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20000 Mann neue Beſetzungstruppen
Eine neue Armee für das Ruhrgebiet

Paris, 19. Mai.
ch dem „Matin“ hat die franzöſiſche Regierung die Entſendung weiterer militäriſcher Ver-

färku n r n nach dem Ruhrgebiet beſchloſſen. Die dorti gen Effektivbeſtände ſollen durch neue Truppen, die in den

michſten Tagen aus

werden.r Der „Matin“ ſchreibt

dem Jnnern des Landes abgehen werden, um etwa 15000--20000 Mann verſtärkt

zu dieſer Maßnahme, entge gen der von deutſchen Zeitungen ausgedrückten Hoffnung,
z die weitere Ausbeutung des Ruhrgebietes nachlaſſen werde, werde ſie vielmehr erweitert und intenſiver
geſtaltet werden. Neue Halden werden beſchlagnahmt werden müſſen, die notwendige Ueber-
ahung der Eiſenbahn, die erforderlich ſei, um zu ver hindern, daß Brennſtoffe nach Deutſchland gelangten, er
jaderten eine wirkſamere Ueberwachung als bisher.

Mit Brecheiſen und Sauerſtoffapparaten
Koblenz, 19. Mai.Am Donnerstag nachmittag drangen die Franzoſen, mit allen Mitteln moderner Einbrecher, mit Brech-

eiſen und Sauerſto ffapparaten ausgerüſtet, in die Reichsbankfſtelle ein, erbrachen den Treſor und raubten
ſehs Milliarden Mark. Die Reichsbankſtelle war ſeit Wochen für den Verkehr geſperrt.

Ein mißglückter Putſch der Smeetsleute
Trier, 19. Mai.

Heute vormittag drangen, während die Belegſchaft des ſtädtiſchen Elektrizitätwerkes eine Betriebsverſammlung
chhielt, größere Abteilungen von Smeetsleuten, an ihrer Spitze die Smeetsführer Marzen, Reuter,
Ferhard Lehnert und Rapp, in das Elektrizitätswerk ein. Die zum Teil mit Nevolvern ausgerüſteten Putſchiſten,
on denen die obengenannten im Dienſte der Franzoſen ſtehen, bemächtigten ſich mit Gewalt der Tele-
zhonzentrale, vertrieben das Perſonal und gingen darauf in die Bureaus, aus denen ſie den gerade anweſenden
Direktor Blechmann mit vorgehaltenem Revolver vert rieben. Raſch herbeigeeilte Polizei zu Pferde und zu Fuß

warf die Verräter ſchleunigſt wieder aus dem Werk heraus. Angeſichts der alsbald in der Umgebung des
Verkes angeſammelten Arbeitermaſſen aus den benachbarten Betrieben hielten die Smeetsanhänger es für geraten, ſich
ius dem Staube zu machen und auf den beabſichtigt en Putſch für heute zu verzichten. Wie inzwiſchen weiter be
nnt wird, hatten die Eindringlinge die Abſicht, radika le Teile der Arbeiterſchaft aus dem Werk zu ſich
ſeranzuziehen, um dann mit deren Hilfe im Demonſtratio nszuge durch die Stadt zu ziehen, ſich der öffentlichen
hebäude zu bemächtigen und die rheiniſche Republik auszurufen.
den Aufrührern von den Franzoſen die Abhaltung de s Demonſtrationszuges geſtattet worden, ohne daß der
Stadt und ihren Polizeiorganen davon Mitteilung gemacht worden wäre.

Die Abſchnürung der Rheinlande
Mannheim, 19. Mai.

Die Rheinlandkommiſſion teilt mit, daß die Ordonnanz
162 entgegen anderslautenden Zeitungsmeldungen heute um
Ritternacht in Kraft tritt. Danach iſt vom genannten Zeit-
junkte ab aller Verkehr über die Rheinbrücke
zwiſchen Ludwigshafen und Mannherm den
dewohnern des linken Rheinufers, die in ihrem
lusweis keinen Brückenvermerk haben, verboten. Die
echtsrheiniſchen Deutſchen bedürfen entweder einer Einreiſe-
rlaubnis oder im kleinen Grenzverkehr eines beſonderen Ver
nerkes auf der Ausweiskarte.

Neue Millionenerpreſſung
Düſſeldorf, 19. Mai.

Wie erinnerlich, ſind in der Nacht zum 24. April angeblich
on deutſcher Seite Sabotageakte an der Telephonleitung

i der Kaiſerwerther Straße verübt worden. Die Urheber
nnten bisher nicht ermittelt werden. Als Strafmaßnahme
für wurde nunmehr der Stadt eine Kollektivſtrafe von 20
tillionen Mark, gleich 500 Dollar, auferlegt. Falls die

nme nicht innerhalb einer Friſt von wenigen Tagen bezahlt
ſt wird mit der Verhaftung des ſtädtiſchen Finganz
ſezernenten gedroht.

Holland will ſich informieren
Amſterdam, 19. Mai.

„Allgemeen Handelsblad“ meldet, der niederländiſche
beneralkonſul in Berlin, Solff, werde am nächſten
dienstag im Auftrage ſeiner Regierung. nach dem Ruhrgebiet
riſen, um ſich durch eigenen Augenſchein ein Bild von

r Lage im allgemeinen und beſonders von den zahlreichen
Shwierigkeiten machen, die infolge der Beſchzung für
in niederländiſchen Handel entſanden ſeien.

Der ſchlechte Rechner Poincaré
Paris, 19. Mai.

Zu den Erklärungen Poincares in den Vereinigten Kam
ausſchüſſen für Finanzen und auswärtige Angelegenheiten
ribt der „Oevre“, die Kohlenlieferungen ſeien die ganze
t über an den beſten Tagen höchſtens um 50 und an dem

teſten um 100 vom Hundert hinter denen
rücdgeblieben, die Deutſchland vor der Bethung machte Außerdem ſei der Preis für die e
en vor der Beſetzung in die Reparationsmaſſe abgeführt
S für militäriſche Ausgaben verwendet worden. Poincare
e in letzter Linie auseinandergeſetzt, daß er die Koſten für
4 ngsmaßnahmen mit dem Reparationsgelde begzahle.

o Rational“ e den Einnahmeüberſchüſſen von
ob die ſie nach den Angaben Poincareés er
et die Millionen Goldmark gegenüber, für die im
re 1922 Frankreich von Deutſchland Sachlieferungen bezog.
un Rillionen Papierfranken in vier Monaten und 200

Millionen Goldmark in 12 Monaten die Diffe-
renz ſei leicht zu verrechnen.

Das „Journal des Débats“ bemerkt: Die in den Morgen
blättern verbreitete Meldung, daß Frankreich heute aus dem
Ruhrgebiet 11 000 Tonnen täglich erhalte und daß die auslän-
diſchen Koksanfuhren damit faſt gleich Null geworden ſeien,
entſpreche nicht den Tatſachen. Jn Wirklichkeit er
hielten die Franzoſen aus dem Ruhrgebiet durchſchnittlich
5000-6000 Tonnen Koks täglich gegen 12 090 Ton-
nen vor der Beſetzung. Nur an einigen Tagen hätten die
Transporte mehr als 10 000 Tonnen erreicht.

Eſſen, 19. Mai.
Aus der Ueberſicht über die Kohlen- und Koksausfuhr aus

dem Ruhrgebiet nach Frankreich und Belgien vor und nach dem
Ruhreinbruch im Monat April ergibt ſich, daß die Abfuhr von
Kohlen und Koks durch Frankreich und Belgien im April 9495
Wagen auf dem Eiſenbahnwege betrug, während Deutſchland
vor dem Ruhreinbruch im ſelben Monat auf dem Eiſenbahnwege
und auf den Waſſerſtraßen an dieſe beiden Länder 56499
Wagen, davon im Monat allein auf dem Eiſenbahnwege 44 400
Wagen Kohlen und Koks geliefert hat. Was die Franzoſen an
Kohlen und Koks im April auf dem Waſſerwege abgefahren
haben, ſteht noch nicht feſt, kann aber nicht erheblich ſein.

Belgien will verhandeln
Paris, 19. Mai.

Der Brüſſeler Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ be
richtet, in Brüſſel wünſche man, daß interalliierte Verhandlungen zum Zwecke eines
Meinungsaustauſches zwiſchen den ver
ſchiedenen Kabinetten nach Eingang der
deutſchen Note ſtattfänden. Die Antwort an
Deutſchland ſolle dann ſoweit wie möglich eine gemein-
ſame Antwort der Alliierten ſein. Auf alle Fälle ſolle
ſie aber von Frankreich, Belgien und Jtalien gemeinſam er-
wogen werden.

Der unmögliche Waffenſtillſtand
London, 19. Mai.

Der Berliner Berichterſtatter der Times betont, daß die Vor
ſchläge für einen „Waffenſtillſtand“ im Ruhrgebiet auf der
von dem Pariſer Berichterſtatter der „Times“ vorgeſchlagenen
Grundlage keinerlei Widerhall in Deutſchland er-
weckten. Es werde betont, daß die franzöſiſchen Streitkräfte,
falls ſie aus dem Ruhrgebiet zurückgezogen werden ſollten, leicht
wieder zurückbefohlen werden könnten, während der paſſive
Widerſtand, wenn er einmal W ſei, niemals
wieder aufgenommen werden könne. Der diplomatiſche
Sonderberichterſtatter des „Daily Telegraph“ ſchreibt, die ſozia-
lif.iſchen Kritiker und die nationaliſtiſchen Gegner der deutſchen
Regieru ſeien jetzt geneigt, das Kabinett Cuno mit
Rückſicht zu behandeln und den Weg für die peinliche
Aufgabe, ein neues Angebot zu formulieren, den deutſchen Mi-

niſtern leicht zu machen. v

hat,

Bemerkenswerterweiſe war

Der rechte Pfingſtgeiſt
Von Konſiſtorialrat W. Gutschmidt.

Mit der geſamten Chriſtenheit feiern wir heute das
Pfingſtfeſt, das Feſt des heiligen Geiſtes. Unter dem Wehen
eines gewaltigen Winters und unter Feuerflammen, den
wundervollen Sinnbildern ſeines Weſens, wurde der heilige
Geiſt auf die Jünger Jeſu ausgegoſſen und erfüllte ſie mit
heiliger Begeiſterung, ſo daß ſie die großen Taten Gottes
mit neuen Zeugen ausſprechen, Tauſende zum Glauben er
wecken und durch die Taufe in die Gemeinſchaft der
Chriſten aufnehmen konnten. So wurde Pfingſten das Ge
burtsfeſt der Kirche.

Dieſe Ausgießung des heiligen Geiſtes iſt eine große
Gottestat, die dritte Offenbarung göttlicher Herrlichkeit,
Jn der Schöpfung offenbart ſich Gott als der Allmächtige,
als Quell alles Lebens, der aus dem Nichts dieſe unendlich
reiche, weiſe, geordnete Welt durch ſein Wort ins Daſein
ruft. Jn unendlicher Erhabenheit thront der Schöpfer über
dem Geſchöpf. Jn der Erlöſung, der zweiten großen Offen
barung, tritt der Sohn Gottes als Mittler zwiſchen den
heiligen Gott und die unheilige Welt. Gott kommt uns
ſchon viel näher. Jn der Geiſtesausgießung kommt der
Geiſt Gottes in das Menſchenherz und ſchafft damit die
innigſte, ſeligſte Gemeinſchaft zwiſchen Gott und Menſch.

Der Heiland hatte in ſeinen Abſchiedsreden, wie ſie
uns beſonders Johannes in ſeinem Evangelium aufbewahrt

wiederholt auf dieſes Kommen ſeines Geiſtes hinge-
wieſen. Er ſollte der Jünger Tröſter ſein, wenn ſie durch
den Weggang ihres Meiſters und die Verfolgungen der
Welt in Traurigkeit verſetzt wären; er ſollte ſie in alle
Wahrheit leiten. die Chriſtus ihrem ſchwachem Verſtändnis
in ſeinen Erdentagen noch nicht enthüllen konnte; er ſollte
Chriſtum in ihren Herzen verklären, damit ſie ſeine Zeugen
zu werden vermöchten.

Das alles hatten die Jünger gehört, aber es waren für
ſie wohl unverſtandene Worte. Wir ſehen ſie nach dem Tode
des Herrn als eine ſchüchterne, verſprengte Schar, wir fehen
ſie ſelbſt durch die Erſcheinungen des Auferſtandenen erſt
ſehr allmählich zum Glauben kommen.

Wie ganz anders wird es durch die Ausgießung des
heiligen Geiſtes! Da werden dieſe Jünger im tiefſten
Weſensgrunde verwandelt, weit über ſich ſelbſt erhoben, be
geiſterte und begeiſternde Zeugen Jeſu, hohe Apoſtel.

Mit welcher Kraft und welchem Segen die Apoſtel nack
der Ausgießung des heiligen Geiſtes gewirkt haben, das
zeigt uns die Apoſtelgeſchichte, das bezeugen ihre Briefe
Wie der Frühling die ſchönſte Jahreszeit iſt, und unſere
Herzen durch das zarte Grün der Bäume, durch grüne Saat,
durch duftige Blumen, durch das mächtige Wachstum, durch
die fruchtverſprechende Blütenfülle erquickt, ſo hat auch die
Kirche Chriſti gerade durch die tief eingreifende Wirkſamkeit
des heiligen Geiſtes ihre erſte und ſchönſte Blütezeit er
fahren. „Die Menge der Gläubigen war ein Herz und eine
Seele; keiner ſagte von ſeinen Gütern, daß ſie ſein wären,
ſondern es war ihnen alles gemein. Sie blieben beſtändig
in der Apoſtel Lehre und in der Gemeinſchaft, im Brot-
brechen (der Feier des heiligen Abendmahls) und im Gebet.
Der Herr aber tat täglich hinzu, die da ſelig würden in der
Gemeine“.

Manches, wie der Gedanke der Gütergemeinſchaft, er-
wies ſich bald als ein ſchöner, aber auf die Dauer undurch-
führbarer Traum; vieles aber aus dem Leben der jungen
Gemeinde bleibt für alle Zeiten vorbildlich.

Gottes Taten ſind nicht einmalige und dann für immer
abgeſchloſſene Ereigniſſe, ſie haben vielmehr eine beſtändig
wachſende, ſegensvolle Einwirkung auf die Menſchheit, ſie
ſind ewig. Gott begnügt ſich nicht mit einer einmaligen
Geiſtesausgießung, ſondern er gibt ſeinen heiligen Geiſt
jedem empfänglichen Herzen, das ihn darum bittet, er gibt
ihn jeder Zeit, die danach ſchmachtet, er gibt ihn jedem Volk,
das ſich danach ſehnt, er verſagt ihn der Welt nicht, weny
ſie ihr Weſen erſchöpft hat und um Vollendung betet.

Pfinaſten, das Feſt des Geiſtes, nicht das Feſt der
Natur. Wohl dürfen, ja ſollen wir uns der Natur freuen,
die eben jetzt ihren herrlichſten Reiz entfaltet, und wir
wollen es niemand verdenken, der, die Laſt der Arbeit, ſei
es der körperlichen oder geiſtigen Arbeit, abſchüttelnd, ſich
ſo gern, am liebſten mit ſeiner Familie, in Feld und Wald
ergeht, oder der ins Gebirge oder an die See zu kurzer
Ausſpannung entflieht, aber nimmermehr darf die Natur
für den Menſchen das Einzige und das Höchſte ſein. Die
Natur en fich iſt ſtumm, und nur der Geiſt belebt ſie und
deutet ihre ſtille Sprache.

Bedürfen denn auch wir, jeder Einzelne, unſere Kirche
unſor Volk einer neuen Ausgießung göttlichen Geiftes?
Was jede einzelne Seele bewegt, das mag ſie mit Gott und



v betek: „Schaffe We Gokt, ein
gib mir einen neuen, gewiſſen Geiſt!“ Es fehlt auch niklaren Prüfſteinen, ob und wieweit wir den e
haben. Wo der Geiſt des Herrn iſt, da iſt Freiheit, und „die
Frucht des Geiſtes iſt Liebe, Freude, Friede, Geduld,
v e ſt lere T Sanftmut, Keuſchheit.“

e i hriſti einer neuen Geiſtesausgießung? Wer ſeine Kirche kennt et wer

des Materialismus, die furchtbaren Nachwehen des Welt
krieges, die Not der Zeit haben leider ſo viele zu völligem
Unglauben und damit nicht nur zum Abfall, ſondern ſogar
zum Haß und zur Verachtung gegen ihre Kirche gebracht.
Auch fehlt es nicht an Gefahren innerhalb der Kirche ſelbſt.
Wo iſt die vom Heiland
Seinen im GSeiſt,
Nicht einmal die
Landeskirche iſt in Kraft getreten; die verfälſchte Schrift-
auslegung der Millenniumsleute bedroht den Frieden auch

ſo innigd ſo erflehte Einigkeit der
wo iſt die alles überwindende Liebe?

ſo notwendige neue Verfaſſung unſerer

vrines Herz und
t an

und lieb hat, wird dieſeFrage unbedingt bejahen, Der Geiſt des Diesſeits, der Se

der Gläubigen. Das religiöſe Problem wird in bedenklicher
Weiſe aufgerollt. Der Buddhismus wirkt miſſionierend in
der Chriſtenheit. Gottlob, es iſt Leben in der Kirche, ſie iſt
doch noch ein Salz unſeres Volkslebens; aber, gerade, wer
ſie lieb hat, der bete, daß uns der Herr ſeinen Geiſt ſchenke
zu neuem, kräftigerem Leben und Wirken!

Bedarf unſer Volksleben des Pfingſtgeiſtes, das heißt
einer inneren Erneuerung, einer Wiedergeburt? Wer im
Volksleben ſteht und ſein Volk lieb hat, wird auch dieſe
Frage unbedingt bejahen. Wir leiden ja ſo ſchwer unterdem furchtbaren Drucke, den fvanzöſiſcher de Rachgier

und Eroberungsſucht auf unſer wehr- und waffenloſes Volk
ausüben. Schreien nicht die aller Gerechtigkeit hohnſprechen
den Urteile über die Männer, welche doch nur in Treue
ihre patriotiſche Pflicht erfüllt haben, zum Himmel? Und
die neuen Beſetzungen blühender Jnduſtrieorte, machen ſie
das Maß der Gewalttaten nicht voll bis zum Ueber
ſchäumen? Wo ſind die Staoten, welche den jetzt ſo oft ge
brochenen Verſoeiller Frieden unterſchrichen haben? Was
un die Neutralen für uns? Nehmen wir dazu die innere
Uneinigkeit, den ſittlichen Niedergang vieler, denen der
Unterſchied von Mein und Dein verloren gegangen iſt, die

der Verwilderung für weite Kreiſe unſerer Jugend.
Nehmen wir endlich dazu die dunklen Wolken einer ſich zu
ſammenziehenden kommuniſtiſchen Revolution; wahrlich,

unſer Volk bedarf einer Erneuerung und Erhebung!
Der Landmann wird niemals ſeine Saat auf unvor

bereitetem Acker ſtreuen; er düngt, pflügt, eggt ihn, reinigt
ihn vom Unkraut; erſt ſo bereiteter Acker verſpricht gute
Ernte. So iſt es unſere heilige Pflicht, den Acker unſeres
Volkslebens auf die göttliche Saat vorzubereiten.
Was haben wir alſo an unſerem Teil zu tun? Vor
allem die Einigkeit in unſerem Volksleben zu pflegen, wo
wir wiſſen und können. Das Partei und Standesintereſſe
müſſen zurücktreten, was uns verbindet und einigt, muß in
den Vordergrund geſtellt werden. Dies allumfaſſende Band
iſt das Vaterland, iſt unſer geliebtes Deutſchland. National-
gefühl gilt es zu wecken, zu pflegen, zu betätigen.
unſer Vaterland nicht ,wert, daß wir ihm unſer ganzes Herz
weihen? Welche Schönheit und Mannigfaltigkeit weiſt die
liebe Heimat auf, welche große Geſchichte hat ſie durchlebt,
welche großen Männer hervorgebracht, auf wie vielen Ge
bieten hat ſie bahnbrechend die Menſchheit gefördert!
Alſo national, deutſch geſinnt ſein, das iſt die erſte und

weſentliche Forderung.
Kann Deutſchland wieder emporkommen, kann es die

ihm gebührende Stellung im Rat der Völker wieder ein
nehmen ohne ein Heer?

Nach unſerer tiefſten Ueberzeugung gewiß nicht.
Wehrlos bedeutet nicht bloß machtlos, ſondern leider
auch ehrlos. Welche Schule war unſer Heer für die
männliche Jugend, eine Schule der Manneszucht, des Ge
horſams, der Energie, der wachſenden Bildung!
Wuir ſetzen unſere Hoffnung ſo gern auf die Jugend.
Sie ſoll unſerem Volk wiedergewinnen, was für jetzt ver
loren iſt, aber nicht auf immer verloren bleiben darf. Da-
für maßgebend iſt aber die Frage: Jn welchem Geiſt wird

Jſt es
gefallene Aeußerung auf,

unſere Jugend unterrichtet und erzogen? Jn der Pfingſt-
woche tagen in unſerer Stadt der deutſche Schulkongreß und
die Vereinigung deutſcher Jungfrauenvereine. Beide wollen
unſere Jugend mit chriſtlichem, mit deutſchem Geiſt er
füllen. Möchten ſie allgemeine Teilnahme finden und einen
fruchtbaren Verlauf nehmen!

Die Wiedergeburt eines ganzen Volkes ſteht nicht in
m dem D Pitgſtet kann ſie bewirken.

o münde nun unſere Pfingſtbetrachtung in demPfingſtliede: sO, heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein
Und laß uns deine Wohnung ſein,
O, komm, du Herzensſonne!

Die Streikunruhen in Dortmund
Dortmund, 19. Mai.

Die Streikbewegung in Dortmund, die geſtern zu blutigen
Unruhen geführt hat, hat eine weitere Ausdehnung ge
nommen. Wie jetzt bekannt wird, ſind fünf Arbeiter
ſchwer verletzt worden; einer erhielt einen Bauchſchuß und
iſt ſeiner Verwundung erlegen.

Der Streik hat geſtern auf weitere Schachtanlagen
übergegriffen. Die BVelegſchaft von „Miniſter Stein“ hat
ne Bewegung angeſchloſſen, ebenſo die der Zeche „Scharn

or
Die Forderungen der ſtreikenden Bergarbeiter, die durch

Kommuniſten aufgeputſcht ſind, belaufen ſich auf 50 v. H.Lohnerhöhung für die Jeit vom 1.--15. Mai und eine
weitere Lohnerhöhung vom 15. Mai ab.

Neue Schandurteile
Mainz, 19. Mai.

Am 8. Mai ſtieß auf der Straße Mainz Alzey zwiſchen
Goſenheim und Finthen infolge nicht geſchloſſener Schranken ein
Laſtauto mit einem von franzöſiſchen Eiſenbahnern
gefahrenen Perſonenzug zuſammen, wobei mehrere im
Auto ſitzende deutſche Perſonen getötet wurden.
Anzahl wurde lebensgefährlich verletzt.
antwortlich iſt der Schrankenwärter Noll in Goſenheim verhaftet
worden, Er wurde auf Grund der Sabotageverordnung der inter
alliierten Rheinlandkommiſſion unter Anklage geſtellt und iſt nun-
mehr von den franzöſiſchen Kriegsgericht zu 10 Jahren Ge
fängnis verurteilt worden.

Mainz, 19. Mai.
Wegen Verlängerung bezw. Begünſtigung des Eiſen-

bahnerſtreiks im beſetzten Gebiet durch Auszahlung von
Geldern, die als Streikunterſtützung anzuſehen ſeien, wurden vom
franzöſiſchen Kriegsgericht verurteilt der Eiſenbahnbedienſtete
WeitzelBiebrich zu 6 Monaten Gefängnis und drei
Millionen Mark Geldſtrafe, Heinrich Fehl aus Biebrich zu
6 Monaten Gefängnis und 4 Millionen Mark Geldſtrafe,
der Friſeur Georg Ehrhardt aus Biebrich, der ſein Lokal zur
Verfügung geſtellt hatte, zu s Monaten Gefängnis und 5 Mil
lionen Mark Geldſtrafe und der Eiſenbahnarbeiter Saſſen
woth in Niederolm, bei dem eine Liſte mit der Anweiſung, an
beſtimmte Eiſenbahner je 400 000 Mark auszuzahlen, gefunden
worden war, zu einem Monat Gefängnis und zwei Mllli
onen Mark Geldſtrafe.

Eſſen, 19. Mai.
Rechtsanwalt Dr. Klinkhardt iſt heute von dem Polizei

ericht in Werden zu einer Gefängnisſtrafe von drei
onaten und einer Geldſtrafe von einer Million Mark ver

urteilt worden. Die Anklage baut ſich auf eine in einem Geſpräch
die er gegenüber franzöſiſchem

Gerichtsperſonal getan haben ſoll und die ihm als ſtraf-
bare Handlung ausgelegt worden iſt. Es iſt ſofort Berufung ein-
gelegt worden.

Eine Verbindunagslinie zwiſchen bayriſcher
Regierung und vaterländiſchen Verbänden

(Eigener Drahtbericht.)
München, 19. Mai.

Das Organ des Fraktionschefs der Bayeriſchen Volks
partei, Abg. Held der Regensburger Anzeiger“
ſchlägt vor, eine beſondere Stelle zu ſchaffen mit der Auf
gabe, das Verhältnis zwiſchen Staatsregierung und vater-
ländiſchen Bewegungen einheitlich zu beraten. Es muß da-
für eine Perſönlichkeit ausgewählt werden, welche möglichſt
das Vertrauen der Staatsregierung wie eines großen Teiles
der vaterländiſchen Verbände in gleichem Maße beſitzt.

Eine
Als für den Unfall ver-

Prof. Hoetzſch über die außen
politiſche Lage
(Eigener Drahtbericht.)

Düſſeldorf, 19 9
In den „Düſſeldorfer Nachrichten ſchreibt Prof. Drüber die augenblickliche politiſche Lage u. g. folgende Kehſh

Wir halten es für ausſichtslos, an Fr.
direkt zu appellieren. Die deutſche Politit
mit Frankreich direkt verhandeln, zumal nach den le eöſiſch belgiſchen Antworten iſt das ausgeſchloſſen. 5

ann ſie das deutſch franzöſiſche Problem an ihrem
rdern ſuchen durch eine möglichſt präziſe Klarſtellu

Frage ſelbſt. Einer vernünftigen Regelung Reparaß der
zahlungen ſchließt ſich Deutſchland an und iſt bereitOpfer zu bringen. dafürDarüber ſind ſich alle Richtungen in tß

einig, vie überhaupt maßgebend ſind, aber es iſt en
heit, zu verlangen, daß, während auf der anderen Seite in
mehr in ungebrochener Starrheit der alte Standpunkt war

haolt wird, a ſich auf einer abſchüſſigen Bahn iweiter locken laſſen ſollte, ohne die geringſte Sicherheit
ben, daß etwas herauskommt. Schließlich iſt die an?
rage ziemlich einfach zu formulieren, de

Frankreich den Ruhrkonflikt durch einen politiſchen
der nur mit wirtſchaftlichen Vorwänden umkleidet wird dann
iſt ſchlechterdings nicht zu ſehen, was er ändern ſoll.
auf der franzöſiſchen Seite gewillt, was man fortwährend
hauptet, die Reparationsfrage als eine wirtſchaftliqh
rage zu betrachten, als eine Frage in erſter Linie für t
iederaufbau der nordfranzöſiſchen Gebiete und der San

rung der franzöſiſchen Finanzen, dann muß es in dem heuti
Wirrwarr der wirtſchaftlichen und finanziellen Verhältniß
Europas möglich ſein, einen Ausweg zu finden. r

Man kann an den deutſchen Vorſchlägen hr ſcharfe
ſte ie Klar

n x reikann

Kritik üben, aber kein Menſch wird beſtreiten,
heit und ehrlichen Abſichten verfolgen, die Reparations
deba her We de zu ian eidet die Reparationsdebatte von franzöſiſcher Seiab, man leitet ſie hoffnungslos in den Sumpf, er de

Rhein und Ruhrpolitik nur als einen Teil eines politiſchen
Kampfes mit politiſchen Zielen, als deren letztes die Auflöſung
des deutſchen Reiches erſcheint, betrachtet. Und was giauben
heute die Deutſchen? Die Erfahrungen der letzten drei Mo
nate im Ruhrgebiet und dem Rheinland, die Aeußerungen und
die Taten derer, die für das heutige Frankreich verantwortlich
ſind, geben uns Deutſchen das Recht, dies zu glauben.

Der neue Lebenshaltungsinder
(Eigener Drahtbericht.)

erlin, 19. Mai.
Jn der dritten Maiwoche vom 12.--18. Mai hat ſich eine

erneute Verteuerung an vielen Lebensbedürfniſſen vollzogen,
Nach den Berechnungen der Jnduſtrie und Handelszeitung er
höht g3 die Maiziffer der geſamten Lebenshaltungskoſten um
7,9 Prozent gegenüber der Vorwoche und erreichte da
8750fache des Vorkriegsaufwandes. Die Lebenshaltungz
koſten lagen damit in der abgelaufenen Woche um 25 Prozent
höher als der Durchſchnitt.

Aus der Berliner Metallinduſtrie
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 19. Mai.
des deutſchen Metallarbeiterver

bandes den vom Reichsarbeitsminiſter gefällten Schieds
ſpruch für die Mailöhne, der eine r Erhöhung vorausſieht, angenommen haben, wurde das Abkommen in der
geſtern ſtattgefundenen Tagung des Verbandes Berliner Metall
induſtriellen ebenfalls gutgeheißen. Damit iſt der Tarif für den
Mai entſchieden.

Ein Prozeß gegen Ebert. Vor dem Schöffengericht
hatte ſich Dr. Gan ßer zu verantworten, weil er ſeinerzeit bei
dem Beſuch des eichspräſidenten in München dieſen als
Landesverräter bezeichnet hatte. Der Optiker Karl Weg
mann, Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei, erklärte, daß er
in dem Augenblick, in dem Ebert vorbeigefahren die Aeuhe
rung gehört habe. Für die Behauptung bot der Verteidiger des
Angeklagten den Beweis an. Er will aus den Broſchüren von
Scheidemann und Barth und durch die Vernehmung dieſe, ſowie
Eberts und Dittmanns nachweiſen, daß dieſe Männer und Ge
noſſen die Schuld an dem Munitionsſtreik im Jahre 1918 hatten
und an allem Unheil, das ſpäter ſich daraus entwickelte. Das
Gericht hat die Beweisführung zugelaſſen und die
Beweiserhebung angeordnet.

Nachdem die Funktionäre

München

d nnnnnnD

Hum Paradies
Roman von A. v. Klinckowſtroem

„Na, weißt du, mir brauchſt du nichts vorzumachen. So
verpicht, wie du vor der Verlobung auf ihn warſt, biſt du
jetzt nicht mehr, das fühle ich hevaus. Er hat es dir viel
leicht zu leicht gemacht, weil er ſich ſofort in dich verliebte.“

„Freilich er hat's mir leicht gemacht, und nun ge-
hört er mir und ich bin ihm aufrichtig gut und zufrieden.
So ſei doch froh, Papa, daß du mich endlich in einen ruhigen
Hafen bugſiert haſt, nachdem ich fünf Jahre hindurch alle
deine Bemühnngen, mich unter die Haube zu bringen, durch
kreuzte. Das iſt doch das beſte, was dir paſſieren kann, daß
ich ganz ruhig und befriedigt bin.“

Schon Mitte Juli, etwas früher, als man anfänglich
gemeint hatte, trafen die Riedens aus England ein und
nahmen in der Harmsſchen Villa vorderhand Quartier, bis
ſich ihre weiteren Zukunftspläne geklärt haben würden und
damit die Wahl eines ſtändigen Aufenthaltes entſchieden
war

Als der Wagen vorfuhr, der die Erwarteten von der
Bahn brachte, ſtandn die Hausbewohner vollzählig zum
Empfang vor der Tür.

Albrecht Welty, der ſich ebenfalls zum Empfang ein-
gefunden hatte, aber taktvoll im Hintergrunde hielt, be
trachtete den Schwager ſeiner Braut mit neugierigem Jn-
tereſſe. Die kleine, halb ſcherzhafte Beichte, di Tina vor
drei Wochen abgelegt hatte, kam ihm wieder i den Sinn,
und er mußte lächeln. Sicher war Herr von Rieden einmal
ſchön geweſen, ja, er war es eigentlich noch immer, aber das
reichliche Grau, das ſich in das Dunkel des kurzgeſchnittenen
Haares und Spitzbartes miſchte, machte ihn in Albrechts
Augen zu einem ganz ungefährlichen, alternden Mann. Daß
ſein edelgeſchnittenes, regelmäßiges Geſicht höchſt ariſto-
kratiſch wirkte, ließ ſich nicht leugnen, aber auch da fanden
ſich die Spuren herannchenden Alters in ſeinen, verwitter
ten Linien, beſonders aber im müden Ausdruck der ſehr
hellen und übrigens bemerkenswert intelligenten Augen.
Alles in allem ein höchſt ſumvatbiſcher Menſch, der
Albrecht gefiel.

Es gab ein großes Begrüßungsdurcheinander. Der
Juſtizrat küßte Tochter und Enkelinnen mit ungekünſtelter
Herzlichkeit, und ſeine Frau ſpendete ihre unparteiiſche
Allerweltsfeindlichkeit ebenfalls nach rechts und links.
Eva aber umfaßte die Kinder mit beiden Armen, ſchwenkte
ſie luſtig in der Luft herum und rief: „Willkommen, ihr
kleinen Engländerinnen!“ Da gab es gleich Gelächter und
Gekreiſch. Auch Herr von Rieden lachte, führte dann höf-
lich die Hände der beiden Damen an ſeine Lippen, ſah ſich
ſuchend um und fragte: „Wo iſt denn meine kleine
Schwägerin?“

„vHier!“ ſagte Tina, aus dem Schatten des Balkon
pfeilers hervortretend, in dem ſie ſich bis dahin gehalten
hatte, gab dem Schwager die Hand und umarmte liebens
würdig, doch flüchtig die Schweſter. Mit den Kindern
wußte ſie nichts anzufangen, fühlte ſich ihnen gegenüber
direkt befangen und ſtrich ihnen nur leicht über den Kopf.

„Tatſend noch mal!“, tief Herr von Rieden und ſetzke
den Kneifer auf. Dann wurden feine Augen größer, und
er wiederholte langſamer mit lächelndem Staunen:
„Tauſend noch mal!“

„Es ſcheint faſt, als hätteſt du erwartet, mich noch mit
Hängerock und halblangen wiederzufinden“,
ſcherzte Tina. „Ach. übrigens ich habe euch noch gar
nicht meinen Verlobten vorgeſtellt. Albrecht! bitte!“

Welty, der ſich ein wenig als fünftes Rad am Wagen
gefühlt hatte, trat nun in den Vordergrund. Die Herren
waren ſehr höflich und korrekt miteinander. Marie fand
ein paar wirklich warme gute Worte. r

„Kommt doch min ins Haus“, mahnte die Juſtizrätin.
„Jhr werdet alle müde ſein. Eva und Ting zeigen euch
eure Zimmer.

Frau von Rieden ſchlug jetzt den Schleier zurück, und
ein rundliches, früh verblühtes Geſicht kam zum Vorſchein.
Der Vater erſchrak förmlich über die Veränderung die mit
ſeiner Aelteſten vorgegangen war. Sie hatte vielleicht bei

Geburt m r ſtark W an W xvielleicht rgen gehabt, jedenfall ie t rperlicher Fülle blaß aus, und die ehemalige Feinheit der Züge
e in dieſer farbloſen Rundung verſchwommen, gleich

auseinandergefloſſen.

„Na, Mariechen, hier zu Houſe mußt du wieder rote
Backen kriegen!“, ſagte er wohlwollend und klopfte ihr die
Wangen.

„Jch habe wohl ſehr eingepackt, Papa?“, meinte ſie un
bekümmert heiter.

„J wo dochl Acht Jahre machen natürlich einen
Unterſchied. Eine faſt dreißigjährige Frau kann nicht mehr
ſo ausſehen, wie ein einundzwangigjähriges Mädel

„Es tut auch nichts. So wie ich ausſehe, bin ich Otto
und den Kindern recht. Alles andere iſt Nebenſache.

Die kleinen Mädel plapperten dazwiſchen mit Eva Eng
liſch, und ſchließlich zog der ganze Schwarm, verſtärkt du
Dienſtboten mit dem Gepäck, die Treppe zum Oberſt
empor. Albrecht blieb in der Holle mit ſeiner Schwieger
mutter allein zurück. Sie holte einen Handarbeitskorb vor,
ſeufzte tief auf und bemerkte: „Die der werden im
Garten fürchterliche Unordnung anrichten. Jch werde Mühe
haben, das Spalierobſt vor ihnen zu retten. Sie ſind. ſehr
ungeniert. Marie ſcheint ihnen ganz freie Hand zu laſſen.

„Mir gefallen ſie eigentlich in ihrer drolligen Natü
lichkeit“, antwortete er. „Ueberhaupt auch Rieden mat
einen famoſen Eindruck, ſcheint Gentleman vom

bis zur Sohle.“ a ho9„Das gewiß. Aber warum bleibt er nun nicht bei du
Stange? Sie waren doch in England ſo gut aufgehoben
hatten eine ſchöne Stellung, gutes Gehalt. Nein
einem Mal muß alles aufgegeben werden, um ine An
d hineinzutappen. Es fehlt Otto eben an Energie u

er.
Albrecht fand hierauf keine Antwort. Er wurde

ſelben auch enthoben, denn Tina kam die Treppe herab, u
zwar ſo ſchnell, als ſei ſie auf der Flucht. Aber dieſe
war freilich in all ihrem Tun.

„Schon wieder da?“, ſagte die Mutter.
du wollteſt Marie ein bißchen behilflich ſein?“

„Eva iſt ja bei ihr, da bin ich überflüſſig, u
mochte ich Albrecht nicht ſo lange allein laſſen. Jch rn
nicht, daß er in deiner Geſellſchaft ſei. Sie ſchien
verwirrt. „Eva ſagte überdem, ich ſolle die Fruchrſchal
füllen, und Blumen ſeien auch noch nicht auf dem Tiſch

(Fextſetzung folgt.)

„Jch dachte,
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Milch iſt nur noch

z ſowoh

ung von Zwa

e wir ine Milch koſtet bei uns erſt 900 Mark der Liter.
n wir einen Sturz von 1 auf 5000 hinter uns haben, wird

Börſenfeiertag
ngſtſonnabend waren ſowohl die Fonds-vie Prwkrltenborſe geſchloſſen. Es fanden auch

e ſtatt, ebenſo kein Deviſenhandel bei

Zzwangsläufig
Ein Beitrag zur Milchverſorgung.

Nämlich Rubel und noch nicht

nd Fleiſch koſtet nur 4 Millionen Rubel. Milche i. cetab ſind nicht mehr vorhanden in
nur Zugvieh. Milchtransport gibt es erſt recht ni

für Kälber und aber nieSiadtkinder. Für einen ſehr großen Teil des Volkes iſt
hunerreichbar wie unbezahlbar. Und dies

Agrarland. Das iſt nichts anderes als die furchtbare
ngswirtſchaft und künſtlicher u r

ngskommiſſare haben ſolange die Milch unter Preis
Wenn bis nichts mehr da war.

zwei bis drei Jahren an demſelben Stande
Aber

Sturz auf 10 Millionen ſchneller gehen. Was aber

nächſte 2 2 2t, ſchon heute fängt die Milch an, für einedu e re unbezahlbar zu werden. Was
rden? Mit der ſteigenden Angſt fangen dieſelbenher künſttichen Preisverbtlligung wieder an. Die

eben es noch nicht eingeſehen, daß ſie damit ihre Not nur

limmern.

Men
Sie veſtürmen die Reichsregierung, und die

regierung iſt ſchwach genug, dieſem vernunftloſen Drängen
hzugeb
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m Tageskurs,

r Mitch verwandelt ſich in Butter und verſchwindet für

eren Teil des Volkes.

ſt gegen den ſieben
er exiſtiert ja für

onszwang für die Molkereien.
ter zur

Nilchaufkommen etwas ſi
perſiegbarer Quell, der aus dem Felſen ſpringt.
t aus den Kühen und nicht ohne Bemühung um die War-

Fütterung und Abmelkung von Kühen.
h weder als Milch noch als Butter den Wert der aufge-

n den Schwund der Milchkühe.

er Milch täglich zu geben.

gen. Dies iſt Pflicht der Erzeuger,

ben wollen.

m dieſe Arbeit macht, wenn es

Wir
ſiehung von Kapitaliſten, Grundbeſitzern, Mehrheitsſozialiſten
Vrieſtern; aber die Methoden des Bolſchewismus,
zum Aushungern des Volkes führen, die haben wir auch.
So alſo ſieht die Milchfrage aus, wenn man ſie vom Stand

en. Was kommt dann? Es wird immer dieſelbe Dreh
Wir wollen ſie uns noch einmal vorſtellen.

e Station: Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme, wenn
dann doch im Staate Anhalt oder Thüringen

Die Butter wandert aus in die
oder Erfurter Hotels und in die Schiebervillen. Dies

ehren bedeutet alſo Butterverbilligung und bermehrung für
Reichen.

ite Station Auf zum Kampf gegen die Butter wie
ſiebenten Feind der Deutſchen, das Schwein.

das Volk doch nicht mehr. Alſo Dekla-
Banderolenſteuer auf die

Verbilligung der Milch. Man muß das Milchfett
den Milchkanal zurückdrängen. Ganz ſchön, wenn nur

gegebenes wäre, ſo eine Art
Aber ſie ent

Folge: Wenn die

Arbeit bezahlt, ſo verwandelt ſie ſich in Kälber und
el. Weitere Folge iſt, daß ſieben Nähreinheiten, welche der

en Ernährung direkt dienen könnten, verbraucht werden,
Nähreinheit Kalbfleiſch zum ſiebenfachen Preis herzu-

ſen, welches nur reiche Leute bezahlen können. Oh, du armes
Volk.

tte Station: Die Reichsmacht wird mobil gemacht
Die Milchkühe erhalten die

Verpflichtung, anweſend zu ſein und ſo und ſoviel
Leider tun ſie es nicht von ſelbſt,

s gehört viel menſchliche Arbeit dazu, ſie hierzu zu be-
als der Bauernfrauen.

er reichen die Bauernfragen nicht aus, um alle Kühe
früh 4 Uhr im Stalle zu melken, ſondern es braucht

Mithilfe von mindeſtens ebenſoviel Arbeitsmädchen.
nun, wenn dieſe nicht zu haben ſind, wenn ſie lieber in

ken gehen, als Kuhſtallarbeit machen. Wird etwa die
erefrau ſich doppelt anſtrengen Man wird Zwangsarbeit zur
enung des Milchviehes
nersfrauen, dieſer Produktionszwang liegt ſchon im Vorher-

einführen müſſen: nicht nur für

ſondern auch für Arbeiterfrauen, welche die Milch
Nun zweifle ich e daran, daß die Arbeiterfrau

ich um ihre eigenen Kinder
Aber daß ſie Stallarbeit machte, um die Milch an

zndwelche Reichsernährungsoberkommuniſten in den Städten
n, das iſt gegen alle menſchliche Erfahrung. Folge:

Landwirtſchaft verwandelt ſich in Selbſtverſorgung und der
ſtrom in die Städte vertrocknet. Das iſt der furchtbare

tand, bei dem Rußland angekommen iſt.
Anfänge davon ſind ganz deutlich auch bei uns zu ſehen für

der ſehen will. Der natürliche Austauſch, das große
tüberHinüber zwiſchen Stadtſchaft und Landſchaft iſt auf
en Markt und freien Preis gegründet.
ungsmengen hervor, von denen die Städter leben.
xſtört, ſo fällt die Erzeugung dieſer Menge weg, und der Reſt

Nur dieſer ruft die
Wird

dem Lande. Was wird denn aus dir, du armes Stadt
haben zwar keinen Bolſchewismus mit Maſſen

Erzeugung aus betrachtet. Demnächſt wollen wir ſie
einem anderen Artikel vom Standpunkt des Verbrauches aus

Valutaſchulden
Ein Teil der auf Valuta lautenden Verbindlichkeiten aus

Vorkriegszeit findet ſeine Regelung im Ausgleichsver-
Jnſoweit das zutrifft, haben die Schuldner nicht

ſondern in Höhe eines verhältnismäßig gerin
Vielfachen des Vorkriegskurſes abzudecken.
Im übr i

ſtehend ausſchließlich geſprochen werden,
jdalutaſchulden zum Tages kurs abzudecken ſind. Nur in

en aber, und von dieſen Verbindlichkeiten ſoll
It grundſätzlich,

viſſen, v i äom re umſchriebenen Fällen kann
arbe n Schuldner eine Entſchädigung von ſeiten des Reiches

modern eine Verringerung ſeiner Verpflichtung eintreten, worüber
M blgendes ausgeführt werden ſoll:

eren Sei Vorkriegsſchulden gegenüber Gläubigern mit
äften d St im ehemals feindlichen Ausland kann der

r falls weitere beſtimmte Vorausſetzungen gegeben
Vlvichst langen daß ihm vom Reiche der Unterſchied zwiſchen

etrage, den er zur Abde ſeiner Schuld hat aufwen-
richstr. X wüſſen, s Friedenskurſes, zu demShuld bei Ausgleiund dem el
ausstr. Nic, gerdeſen v ähigkeit im Ausgleichsverfahren zu

e wäre, erſtattet wird. 44 ff. des Reiulstr. 34 Walebes W 24. W v.
n R. n der Schuldner gleichzeitig ValutaforMarkt wer hat, die im Ausgleichsverfahren er werden,
istr. 8* n ihm im ehemals feindlichen Ausland Eigentu n
aus. e d Norden iſt. ſo ift die Möglichkeit gegeben daßh fir Regelung ſeiner Forderung bzw. bei der Entſchädi
Z. Aen ſein liquidiertes Eigentum der Währungs
er Str. el den er an ſeiner Valutaſchuld erleidet, ganz oder
9y10. i Fall I wird. Die Valutaſchuld muß aber in

vier micht geſehen von den übrigen Vorausſetzungen, auf
näher eingegangen wird, vor dem 1. Julisrhritt,

M
h

entſtanden ſein. 27 ff. des Entwurfes zum Liquida
Ageſetz und g8 50 h ff. des Entwurfes zum Geſetz zur

des Reichsauggleichegeſetzes)

gepäck).

e) Beſteht die Valutaſchuld (aus der Vorkriegszeit oder der
Kriegszeit) gegenüber einem deutſchen Reichsangehö-
rigen, ſo kann der Schuldner unter Umſtänden beantragen,
daß das Schuldverhältnis durch Entſcheidung des NReichswirt-
ſchaftsgerichts aufgehoben oder geändert wird. 8 55 ff. des
Reichsausgleichsgeſetzes.)

u beachten iſt nun, daß der Schuldner, falls er die unter
a) s bezeichneten Rechte nicht verlieren will, ſeine
Valnutaſchuld bis ſpäteſtens 24. Mai bei der Haupt
ſtelle des Reichsausgleichsamtes in Berlin W. 8, Wilhelmſtr. 4,
ayumelden muß. Die Anmeldung iſt durch das Vorbereitungs-
geſetz vom 26. März 1923 (R. G. Bl. J 213) vorgeſchrieben.

Die vorſtehenden Ausführungen ſind abſichtlich ſehr knapp
gefaßt, damit ſie für den Laien leicht verſtändlich bleiben und
die weſentlichen Punkte hervorgehoben werden. Jn Wirklichkeit
ſind die obenbezeichneten Rechte der Valutaſchuldner derartig
verklauſuliert, daß fie im Rahmen eines kurzen Zeitungsartikels
nicht eingehend behandelt werden können. Es wird daher den
Intereſſenten empfohlen, wenn ſie Zweifel haben, ob die Anmel-
dung von Valutaſchulden für ſie in Frage kommt oder nicht, ſich
ſofort an den Verband der im Ausland geſchä-
digten Jnlandsdeutſchen, e. V., Zweigſtelle Leip
zig, Leipzig, Jnſelſtraße 26, um Auskunft zu wenden. Es iſt
zweckmäßig und beſchleunigt die Erledigung, wenn dabei gleich-
zeitig folgende Angaben gemacht werden: Wohnſitz des
Gläubigers, möglichſt auch deſſen Staatsangehörigkeit; Art des
Schuldverhältniſſes; Zeitpunkt der Begründung und der Fällig-
keit der Schuld.

Die mächsetem RBörsentage:
Mittwoch, 23. Mal,
Freitag, 25. Mas,

Die erleichterte Ausfuhr
In den nächſten Tagen wird im „Reichsanzeiger“ eine Be

kanntmachung des Reichskommiſſars für Aus und Einfuhr-
bewilligung über „erleichterte Ausfuhr“ veröffentlicht
werden. Das weſentliche an der neuen Regelung iſt, daß für
eine große Anzahl von Waren eine allgemeine Ausfuhrbewilli-
gung erteilt iſt unter der Bedingung, daß in beſtimmten
ausländiſchen Währungen fagkturiert wird und
unter der weiteren Bedingung, daß mindeſtens 40 Proz.
von dem Exportgegenwert jn einer dieſer Währungen unverzüg-
lich nach Eingang der Reichsbank angeboten werden.
Der Ausführende hat an Stelle der bisher erforderlich geweſenen
Ausfuhrbewilligung eine Erklärung über die Erfüllung der vor
genannten Bedingungen (Deviſenablieferungserklärung) der
Ausfuhrſendung beizufügen. Die vorgeſchriebene Form für
dieſe Erklärung wird ebenfalls im „HReichsanzeiger“ bekannt-
gegeben. Die Strafen bei Zuwiderhandlung ſind die in der
Verordnung über die Außenhandelskontrolle genannten (Ge-
fängnis, Geldſtrafe, Verfallserklärung der Wareſ.

Soweit die vom Reichskommiſſar für Aus und Einfuhr-
bewilligung geſtellten vorgenannten Bedingungen nicht über-
nommen werden können, bedarf es zur Ausfuhr nach wie vor
eines Antrages auf Ausfuhrbewilligung bei dem Reichskommiſſar
bzw. der zuſtändigen Außenhandelsſtelle, es ſei denn, daß be
ſondere Regelungen beſtehen (wie z. B. für Umzugsgut, Reiſe

Die Bekanntmachung wird mit dem 27. Mai 19288
in Kraft treten.

Ein neuer Braunkehlenbau bei Greppin. Durch die Grep-
p'ner Werke werden die Ausboggerungsarbeiten für einen neuen
Braunkohlenſchacht am Kahlen Berge ausgeführt. Das iſt die
dritte Kohlengrube der Greppiner Werke, die außerdem die Gru
ben Greppin und Johannes beſitzt.

Daimler Motoren Geſellſchaft in StuttgartUntertürkheim.
Das Geſchäftsjahr 1922, gegen deſſen Ende das Aktienkavital von
200 auf 416 Mill. Mark erhöht wurde, ſchließt mit einem Rein-
gewinn von 401 075 087 Mk. (22 570 810 Mk.) ab. Der ordent
lichen Generalverſammlung, die auf den 12. Juni einberufen iſt,
wird eine Dividende von wieder 40 Mk. auf die Vorzugs-
aktien gleich 4 Prozent und 2000 Mk. auf die Stammaktien gleich
200 Prozent (10 Proz.) zur Verteilung vorgeſchlagen. Auf neue
Rechnung werden 8915 087 Mk. (682 269 Mk.) vorgetragen.

Jubiläum der „Ama“. Am 14. Mai konnte die Aſchers
leber Maſchinenfabrik, vormals Aſchersleber Maſchi
nenbau Akt.Geſ. quf ihr 2öjähriges Beſtehen zurückblicken.
Die „Ama“ hat im Laufe der Jahre ihren v dlichen Teil dazu
beigetragen, daß aus der reinen „Agrarſtadt“ Aſchersleben eine
Jnduſtrieſtadt wurde. Mit berechtigtem Stolz konnte die Firma
an ihrem Ehrentage auf das durch Fleiß und überragende
Tüchtigkeit Erreichte zurückblicken.

t. Saline und Solbad Salzungen. Dem Bericht der Aktien
geſellſchaft Saline und Solbad Salzungen über das 52. Geſchäfts
jahr entnehmen wir folgendes: Die allgemeinen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe haben ſich auch im abgelaufenen Geſchäftsjahre
geltend gemacht. Die Verſorgung mit Kohlen hat nicht immer
dem Bedarf entſprochen. Der Reingewinn war befriedi-
gend. Für Reparaturen uſw. ſind dem Werkserhaltungsfonds
Konto 8 Millionen Mark überwieſen worden. Die Produk-
tion von Haupt und Nebenprodukten betrug im Jahre 1922
68 397 Doppelzentner Siedeſalgz; der Abſatz an Haupt und
Nebenprodukten im Jahre 1922 61 548 Doppelzentner Siedeſalz.
Die Kur gebrauchten im Jahre 1922 4124 Perſonen. Der Be
ſuch der Kur anſtalten war zwar ganz befriedigend, aber
trotzdem iſt beim Solbad ein erheblicher Fehlbetrag zu ver
zeichnen. Die Kinderheilſtätte Charlottenhall war auch 1922 in
Betrieb. Das Gewinn und Verluſtkonto ſchließt nach Abzug der
ſtatuten und vertragsmäßigen Tantiemen des Aufſichtsrates
und des Vorftandes ab mit einem Bruttogewinn von 5 675 708,51
Mark. Nach reichlichen Abſchreibungen verbleibt ein Nettogewinn
von 976 178,60 Mk. Hiervon ſollen 20 Prozent Dividende
und 20 Prozent Sondervergütung an die Aktionäre ver
teilt werden. Auf neue Rechnung werden 196 178,60 Mk. vor
getragen. Bei Annchme der Anträge würde die Dividende für
1922 240 Mk. auf die Aktie betragen. Die Entwicklung des
Geſchäftes im Jahre läßt ſich heute noch nicht beurteilen.

Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm. Vorſter u. Grüneberg
A.G. in Staßfurt. Für das laufende Jahr iſt auf eine der des
letzten Jahres mindeſtens gleich kommende Divi
dende auf das erhöhte Aktienkapital zu rechnen.

Wochenbericht vom Metallmarkt. Die Aufwärts
bewegung am deutſchen Metallmarkt machte im Laufe dieſer
Woche weitere erhebliche Fortſchritte. Obwohl
der Markt ſtarke Schwankungen aufzuweiſen hatte, liegen die
heutigen Preiſe doch wieder erheblich höher als am Ende der
Vorwoche. Auch der Londoner NMetallmarkt zeigt nach
längerer Dauer der Abwärtsbewegung ſeit geſtern wieder eine
feſtere Tendenz. Jm Zuſammenhang mit den ſteigenden
Deviſen-Kurſen mußten infolgedeſſen die Preiſe am deutſchen
Metallmarkt ſtark anziehen. Auch das Altmetall- Geſchäft
war hierdurch beeinflußt wieder recht belebt, und es wurden
gute Umſätze ergielt. Obwohl im allgemeinen in einer Feier-
tagswoche das Geſchäft nicht lebhaft zu ſein pflegt und kaum
Veränderungen in den Preiſen vorkommen, könnte ſich dieſes

Befeſtigung durchſetzen. Der heutige letzte

voſkswirtschaftlicher Teil Halleschen „der Zeitung
Arbeitstag vor dem Feſt weiſt ſogar eine beſonders ſtarke
Aufwärtsbewegung auf. Danach zu urteilen, ſcheint es, daß
man in großen Kreiſen nach den Feiertagen mit weiteren Preis
erhöhungen rechnet. Deutſcher Metallhandel A.G., Berlin.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes-Linien.
Südamerika. Bahia, Santos, Montevideo, Buenos Aires:
D. „Tirpitz“ am 25. Mai. rnambuco, Rio de Janeiro,
Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. „General Belgrano
am 9. Juni. Pernambuco, Rio de Janeiro, Montevideo,
Buenos Aires: D. „Ludendorff“ am 22. Juni. D. „Oliva“ am
20. Juli. Cuba-Mexico. Habanga, Verg Crug, Tam-
pico: D. „Otto Hugo Stinnes“ am 15. Juni. D. „Hilde Hugo
Stinnes“ am 14. Juli. D. „Elſe Hugo Stinnes“ am 165. Auguſt.

Oſtaſien. Singapore, Hongkong, Shanghai, Kobe, Yokohama: D. „Albert Vögler“ am 23. Juni. D. „Carl Legien,
am 18. Juli. D. „Adolf von Baeyer“ am 25. Auguſt.

x Oldenburgiſche Roggenanweiſungen. Der Ausgabepreis
einer auf 150 Kilogramm lautenden am 1. April 1927 rückzahl-
baren Roggenanweiſung der Staatlichen Kreditanſtalt Olden
burg iſt mit Wirkung ab 16. Mai 1923 auf 155 000 M. er
höht worden. Die Berechnung des Ausgabepreiſes erfolgte
nach den für die ſpätere Einlöſung geltenden Grundſätzen auf
der Baſis der Roggennotierungen an der Berliner BVörſe zu
züglich Fracht Berlin Oldenburg. Der Ausgabepreis der von
der Landesſparkaſſe zu Oldenburg ausgegebenen auf mindeſtens

Anteil lautenden Anteilſcheine iſt ebenfalls entſprechend
erhöht worden.

Wurzener Bank, A.G. in Wurzen. Die Verwaltung bringt
die Verteilung einer Dividende von 50 Proz. (i. V. 15 Proz.
in Vorſchlag und beantragt Kapitalsverdoppelung auf
40 Mill. Mark.

Eiſenacher VBank, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in
Eiſenach. Unter dieſem Namen wurde am 29. März d. J. eine
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien gegründet, die aus dem ſeit
1915 in Eiſenach beſtehenden Bankhaus Walter Hoffmann
hervorging. Das Grundkapital der Geſellſchaft beſteht aus
75 Millionen M. Fremdes Kapital iſt dabei nicht beteiligt. Jn
der Eröffnungsbilan r die eigenen Vankgebäude nebſtJnventar in Kiſenac, Mühlhauſen und Treffurt mit 12 875 895

Mark, die Effekten mit 24 395 211 M., ſowie die Deviſen und
Sorten mit 27 997 327 M. Den KontokorrentDebitoren mit
102 873 850 M. ſtehen KontokorrentKreditoren einſchließlich der
Spareinlagen mit 107 318 276 M. Perſönlich haften-
der Geſellſchafter iſt Herr Bankier Walter Hoffmann, Eiſenach,
Generalvollmacht haben erhalten die Herren Direktoren Alfred
Hoffmann und Dr. jur. Walter Ramin. Der Aufſichtsrat
beſteht aus den Herren Bankier Kurt Herrmann, i. Fa. Max
Meerbothe Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in Berlin,
Vorſitzender; Fabrikdirektor Heinrich Leuckel, i. Fa. Maſchinen
bau- A.G. vormals Gebr. Klein in Dahlbruch, Kreis Siegen,
ſtellvertretender Vorſitzender: Kaufmann Bernhard Zorn,
aſerrt a. M., und Kaufmann Paul Rathgeber jun., Mühl-
jauſen i. Thür. Die neue Bank wird neben Kontokorrent-

und Effektengeſchäft in erſter Linie das Finanzierungsgeſchäft
pflegen. Filiglen werden bereits unterhalten in Mühl-hauſen i. Thür., Creuzburg a. W., Treffurt a. W. und Großen-
gottern i. Thür.

Deutſcher Verſicherungs-Schutzverband e. V. in Berlin.
Der Verband hielt am 15. Mai d. J. im Beiſein von Vertretern
der Deutſchen Feuerverſicherungs-Vereinigung, des Reichsver
bandes der Privatverſicherung, des Preußiſchen Feuerwehr-
beirates, des Jnduſtrie- und Handelstages, des Reichsverbandes
deütſcher Volkswirte u. a. ſeine ſehr zahlreich beſuchte ordent-
liche Hauptverſammlung in Berlin ab. Allgemeines Jntereſſe
fand der aktuelle Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Moldenhauer,
M. d. R, Köln, über „Selbſtverſicherungs-Beſtre-
bungen der Jnduſtrie“, der mit großem Beifall auf
genommen wurde und eine lebhafte Erörterung auslöſte. Jn-
folge der Verſchmelzung des Allgemeinen Verſicherungs- Schutz
verbandes in Köln mit dem Berliner Verband wurde der Aus
ſchuß des Verbandes weſentlich erweitert.

Kraftrad Zuverlässigkeitsfahren am 10. Ma

SIEGER
Klasse III Junge auf Ardie
Kasse IV Lutz auf N. S. U.
Klasse V Meineker auf Mabeco

Z. WEITER
Klasse IV Heinemann auf N. S. U.
Klasse V Gubela. auf Mabeco

T

h

A. D. A. C. Fern Fahrt am 6. Mai 1923
SIEGER

IV Lutz auf N. S. U.
V Meineker auf Mabeco

z WEITER
III Fritze auf Triumph

DRITTER
V Eix auf MabecoBESTE ZEIT

Classe
Klasse

Klasse

Kasse

DIE
aller Krafträder beim Berg- und Flachrennen

FAHRT MEINEKER AUF MABECO
sämtlich mit

Sceſsior
Beifen

Exzelsior Keiten in ſedem Wettbewerb siegreich
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Poli
Adolf Lindemann; für Vollswirtſchaft und Mitteldeutſchlandj Hermann Huth für Lokales, Kunſt, Unterhaltung und z

Für den Anzeigenteil: Paul Kerüesg.,Dr. GErich Sellheim.
ſämtlich in Halle.
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Neckar- of
werfbeſfänckige reichsmünckeſſichere Anſeiſte cler Reckar-Aetiengeſelt ſchaft.

Zinstermine: 1. Mai uncdh 1. November.

Geſamtſchuldneriſch verbürgt durch das Deutſche Reich, Württemberg, Baden und Heſſen, mit dem Recht auf dingliche Sicherſtellung.

von allen deutſchen Banken, Bankiers und Sparkaſſen entgegengenommen.
bei den u

5eichnungen werden

Eine Million Goldmark (420 Goldmark 1 Dollar).

Ausgabeſfeurs 93'2 Rüekzaklbar vom Jahre 1923

(CUNARD IINIE

„mauretania“
schnellstor Dampfer der Welt

J

d d d d m

g gegoimissige We

und Frachtlinien nach

allen Weltteilen.
DIREKTE LINIE
Hamburg

via Southampton--Cherbourg

INEV/ RDoppelzchraunben e wagioräampfern.

Nächste Abfahrtem:
Sohnolldpt. „Tyrrhenia““ 9., un

feuerung 17 000 TonaI. Klasse, II. Klasse, III. Klasse.
Sehnolldpf. „Baconia““ 236, Juni

Oelfeu erung 20 000 Tons.
Die Dampfer besitzen Kühlräume zur Auf-

bewahrung leicht verderblicher Güter.
Hamburg-Southampton:

I. Klasse 5. II. Klasse E 310.

CUNARD, ANCHOR UND
AHMCHOR-DONALDSON-LINIEN.
Nächste Ab fahrten der Post- und Schnelldampfer
von Cherbourg und englischen Häfen nach
Montreal „Ansonia“ 24. MaiMontreal „Saturnia 24. MaiNew Vork „Laconia““ 26. Mai
New Vork „Berengaria“ 26. Mai
New Vork „Columbia““ 26. Mai

Wegen Passagen u. Frachten wende man sich an
bunard es Jransport besellsbhaſt
HAMBURG.. 53 ungfernstieg 5

oder an

Schenker Go., Halle a. S.,
Delitzscherstraße 9

ernsprecher 5011.

Aenderungen vorbehalten.

S V S

Arm

h tn

Regelmäßiger beschleunigter Post-, Passagier- und Frachtdampferdienst

HAMBURG ME W VORK
Bequemate Rounte

P. D. „Avon““

I n VDNNNNNNNNNNCMDREMn

Gegr. 1839.

n n IIRoVAI. man I
Die Königl. Dnunglisehe Postdampfer-Lini e.

Il

P.-D. Orbita““ 23. Mai 26. JuniP. D. Orca“ 30. Mai 4. JuliP. D. Orduna“ 6. Juni 11. JuliP. D. Ohio““ 20. Juni 25. JuliHamburg SOUVUTIEAMBPTON mit

A SILIEvon Southampton und Cherbourg
25. Mai P.-D. „Almanzorn““Anschlußdampfer verlassen Hamburg 2 Tage früher.

In Malloe a. S.,

Durchfrachten fahrkaptenausgabe

auf ſürburehkonnossemen Personen ihrer
New vorxK, h s umd Salveston

Vereinigten Staaten, MexiKo usw.
Bei Verladung naeh Mexiko sind Konsulatsfakturen nieht
erforderlich.Grenzplätzen übernehmen die Deklaration und Ausfertigung
der Zollfkakturen. In Verbindung mit der Ueberlandreise nach

e San Frangisko, CalifornienAusgabe v. Durchbilletten nach Japan, China. Anstralien.
Reservierung der Kajütsplätze auf allen dahin gehenden

Näheres durch den General-Agenten der Southern-Pacific-Lines

KRucd. Valck, Hamburg.

Prospekte und Auskunft über
fracht und Passagen durch die

Agenturen oder direkt durch

awplsruiſs

obigem Dampfern.

LA PLATA

IIIDCDCCEEDE

n

B. Juni.

oder

REGELMASSIGE ABFAHRTEN VON FRACHT- V. PASSAGIERDAMPFERN

O eVon Hamburg und Antwerpen nach
Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro,
Santos, Montevideo, Buenos Aires, Habana Vera Cruz

Rosario h
Von Hamburg, Bremen, Rotterdam,
Antwerpen noch Singapore, tlong-
kong. Shanghai, Kobe, Vokohamaund anderen fisten nach Sedart

u o srinnes LiNiENM. HAMBURG 36, 4UNGFERNSTIEG 30

und Eisenhbahn-

nach den

Die Zollagenten an den texaniseh-mexikanischen

Dampfern.

on 2ENTRAL- ND sAMERiKA
AFRIKA, OSTASIEN S
B111 über deuische ung

Großes Arbeitsfeld
bietet ſich fleißigen, in Pferde- und Viebbeſitzer-
kreiſen gut eingeführten Perſönlichkeiten durch
Uebernahme unſerer Vertretung.

Vaterländische h nGeseliscehaſft zu Dresden, Werderſtraße 29

Hober Verdienſt

„WJSJſändisch fen. Her vorragendei s o nie eis o und geh
oeaigo Saiſon v. Ka

Etwa wöchentlicho 22 rn
HAMBURG. voRelse- Auskünfte und Drucksacken durch

HAMBURG-AMERIKA-LIMIE
HAMBURG und deren Vertreter in:
HALLE a. d. S. Georg Schultze,

Bernburger Straße 32.
Frachtauskünfte erteilt das

Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H.,MncoEBuRG, Staatsbürgerpl. i2.
Telephon 3002.

rmwir bitten unlere geehrten Teſer,

Zim

6rosshandelspreſsen
n ””“”*„*„”q2;nccchhchchc-

lente, Nähſtuben, Nähſchulen und Einkaufs-
vereinigungen

R. K. Otto Herrmann,
nur bei unleren jnlerenten einzukaufen
G

alle a. S. Magdeburger Str. 9.

aller Art
liefert billigat

8.bollnger, Leinig

Münzgasse Z.

empfehle ich
emcuntueho, Stangeneinen, Uinens, Kleinſeifen-
Betntene und andere Wäscheartikel fabrikation im Hauſe

8 g halb richten wir em.Se dte n Serhracher wie raten er
nicht nötig. Ausk. koſtenlos.

Rückporto erwünſcht.
Chemiſche Fabrik

Robert Heinrieh,Zeitz-Avlsdorf.

Brasceh Rothenstein, Delitzscherstrabe 6e, Telephon 1575

Be
h Von Hamburg und Antwerpen na ch

evtl. Puerto Mexico

in den adehaäfen ununterbroch.
lagergeldfreie Güterannahme.
Durchfrachtkonnossemente von
und nach Nebenplätzen.

Bonc

König ws

J Street hatOASIEM-AUSTRALIENI r Premiern
Regelmäbiger Personen u. Fraohtverronh das Allge:
mit eigenen Dampfern. Anerkannt vorzägliohe Unter
bringung und Verpflegung für Roisende alſer Klage

Reigegepack-Vorsicherung
Nahers Auskunft durof pi

ob r Die Dem

FerwirklicBRE, I EN- hie en
gad seine Veoritrsoit gang ſigen ſein

In Malle: Lloyd-Reisebüro L. Sechönlie S rz
Poststraße (Stadt Hamburg. Lor ur zund der Erſitter die S

S El eS fabriziert idatm Fensterladen-Fabri len tig
phes en m höne man bereits de

un ternstr. Meichfalls fra e Tel. 3631 und 5849 nentsberichter
en Premiern

Wir kaufen gröbere und Kleinere Post r o

Viktoria-Erbsen, Anfrage
Bohnen, Linsen, t

Mohn und Senf
und erbitten Angebote. Der Kön80 Tuſſhnggen Erich Walla Co. Puinigt, bei

groß. Lager neuer Wagen J Berliner Str. 28. Tel. 2920 und 33 donar La

all. Gattungen. Gelegen munen niniſter ſtelwenig geſahr. Salisbury, Cn eher Kandidaten,eparaturrwerkſtätte.nermgen z r nnlte, perde, ein lelageW Luiſenſtr. 21. g J al J Di
kauft jedes Quantum

Reinhard Westhusen, Veetend t4 I nchts der1 Fernruf 51 u. 85. Prov. 2ah r werde
ſegierung

lLeſchükraſträder Schnoell S rr wer gauber tig entſModeoell 1923, 1 gultizen egofort Noferbar. 2 rels Wert a Seele L
Generalvertrieb 5ßz Engel göhne erhalten Sie jede Druck
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T internationale Sozialiſtenkongreß inP und die nationalen Arbeiter

Deutſchlands
Von Arbeiterſekretär Max Sehmilädt, Berlin. m

ärts“ ſeierte in ſeiner Ausgabe vom 1. Mai25 e herhen internationalen Sozialiſtenkongreß.
ächſten Woche in Humlurg abgehalten wird, als eine
der n Internationale und als Retter

nrner henden eit. Die nationalen Arbeiterunkerge dieſe Verantieren aufs energiſchſte ge
u der Arbeitnehmerſchaft unſeres Vaterlandes

m drachten es als eine a r e
eres Volkes, man ihuen n n Erfoz i noch glauben machen will.

m Lage könnte durch den Einflaßz der internati malen
n emotratie und ihres Anhanges irgendwie gebeſſert oder

Wie D man von dieſer z gefaſelt
7 tehenden Weltenwende wir wollen nur erPF drehen Konferenz während des Welckrieges,

e Hoffnungen, die ſich an den Waffenttillſtand und an den
u der Revolution knüſten, wir wollen er nern an die
vartu gen, die man auf oas s der Kon erenzen von

Don, Spa und Genug ſetzte.
äuſcht und immer wieder zeigte es ſich, daß man uns ge

n hatte; ſelbſt den Jüyrer der deutſchen Sogialdemokralie,

r te ehe im r iſt auf ungreitenden uſſes zur Organiſierum e rreſes in Köln a. Rh. den ausläneſ Genoſſen
die geſamte ſogia. iſtiſche Preſſe des Auslandes noch
eile über die Not der deutſchen Arberterſchaft infolge

von Verſailles geſchrieben habe. Wie

Vonoo0

ü enden Genoſſen

rehell,
er prakt
u che

ie Franzoſen werden am Rhein und an der Ruhr bleibenn ſo de re um die in Hambung gefaßten Beſchlüſſe
innern und die anderen Entente Regierungen werden weiter
I und gelaſſen den Handlurnoen der Pariſer Mil'tärautokratie
iſhauen. Nach dem Erſtarken der engliſchen Arbeiterpartei
en letzten Wahlen rechneten unſere Genoſſen beſtimmt mit
en Eingreifen derſelben zu unſeren Gunſten aber umſonſt,

e letzte Antwort der engliſchen Regierung auf unſer Angebot,
ijgt von einem Einfluß der engliſchen Sozialiſten abſolut nichts
etten, Aus allen dieſen Erfahrungen und Gründen heraus
en die nationalgeſinnten Arbeiter Deut:chlands ni t die ge
ſten Hoffnungen auf den Hamburger Kongreß und ſeine
ſhlüſſe; ſie betrachten denſelben nur als einen Bluff, um die
uſſche Arbeiterſchaft von den Tatſachen abzuler!en und als
e Auffriſchung und Stabiliſterung der ſozialdemokratiſchen

hartei Deutſchlands. r ift emionale Gefühlsduſelei, iſt nicht Zerſplitterung unſerein r e r weni Einheits er Stämme iLe e den Vern chtungswillen
und Ohren die Stimmung

n

r er
Berliner Stadt
Ein ſtark be-
Friedrichſtraße

e S r oärtige gedrüWir voch richtig zu?“ worauf ihm derſelbe

wortet: „Js mir janz enjal, wenn ick ſchonſt rausfalle, wat
heute am Leben jelegen, un denn haben di andern een
glenbrot mehr zu freſſen.“ Der Kamerad ift verdutzt ob
her Antwort und ſagt nun ironiſch: „Willem jetzt darfſt de
lhe Jedanken nich hejen, denn in der Pfingſtwoche findet in

gau

anburg ein Sozialiſtenkon ſtatt, dort kommen die JenoſſenLänder und man wird ſich vor lauter
ſihrung um den Hals fallen. Die frangöſiſchen, engliſchen und
Hgiſchen Genoſſen werden ſich unſerer Not annehmen, und in

inzer Zeit werden die Franzoſen die Ruhr räumen, ſich mit uns
nen und Deutſchland wird wieder frei und unabhängig ſein.
Vilem, dieſen Oojenblick mußte unbedingt erleben, alſo ſei vor
htgl“ Die Jnſaſſen des Abteils hatten ſpannend der Unter

ſühmg zugehört, und zum Schluß ertönte von allen Seiten
wies Lachen. Sorgen wir nationalen Arbeiter, daß die Auf

ſärung in immer größere Maſſen der deutſchen Arbeitnehmer
getragen wird; ſagen wir den noch international einge

ſelten Kollegen Jhr könnt noch ſo laut und kräftig in den
haßen und auf den Plä der Städte ſingen: „Die Inter
aüonale erkämpft das Menſchenrecht!“, ihr werdet kein Gehör
ſaden da draußen in der Welk, und kehrt ihr nicht bald um von
rem Jrrwege, kann leicht der Moment eintreten, wo es zu ſpät
und ihr und wir und das Vaterland verloren ſind.

Mögt

llbarer Bedin
en Verſamm-

i Freiſtehenden Macht

iuſeleien beiſeite zu
nicht international den
gfern.

Die Quittung
Der Reichslag halte kaum die Enteignung von 40 000 Heltar

N veſchloſſen, als vrompt am nächſten Tage

unter dem Schlagwort „Land dem Volle!
kratiſcher Regepte zur „Bodenreform“ enthielt. Herr
wird ſich wundern, was aus ſeiner ſchönen Boden

eworden iſt. Er hat ſich aber ſchon ſo manches mal
indern müſſen; denn all das, was in den Valkanſtaaten und

ichen Nachbarn an agrar politiſcher Deutſch
findlichteit geleiſtet worden iſt, lief ja auch unter der ausdrück

Beru auf „Bodenreform“.Demagogie

in Antrag einlief, der
vzialdemo

B

a ni ich trotz allenen W enteeg einſetzten, gar

i en.
u die

WennHreit ommt beim Eſſe

Jmmer wieder wurden wir

um Frieden und Freiheitn den ohne Einfluß
verbrüdern, heißt

erfü

Beilage zur Halleſchen Seitung

Rei s üe dafür hat, 40 000 Hektax landwirlſchaft
Bodens zu n, warum ſollte man r

verſuchen, gleich geſamten Grundbeſitz zu ſozialiſieren?
Reicht man dem fel den kleinen Finger, ſo nimmt er die
ganze Hand. Was hätte die bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft
dazu geſagt, wenn man zur Entſchädigung der durch den Frie
densvertrag um Eigentum gekommenen Induſtriellen und
Händler an eine entſprechende Enteignung von Teilen von
induſtriellen Werken und von Handelsfirmen in Deutſchland
herangegangen wäre?

Doch dies iſt nun vorbei. Jn der Ablehnung der ſozialiſti
ſchen Bodenreform werden auch die anderen bürgerlichen Par-
teien mit den Deutſchnationalen einig ſein. Denn ein Zweifel
über die Ledeutung der Ausführung des Antrages kann kaum
aufkommen. Er bedeutet letzten Endes eine großzügige Organ

1828.
ſierung der Hungerkataſtrophe. Dabei tritt die lediglich dema
gogiſchpropagandiſtiſche Bedeut des ſozialdemokratiſchen An
trages ſchon durch die willkürliche Durcheinandermengung der
grundverſchiedenſten Fragen in Erſcheinung, die bei ſach! cher
Behandlung theoretiſch und praktiſch nicht ſcharf genug von ein
ander zu trennen ſind: landwirtſchaftliche Produklionspolitik,

ſtädtiſche und ländliche Siedlung, Heimſtätten- und Garten
weſen und allgemeine und ſpezielle Pachtfragen neben For
derungen auf grundlegende Umgeſtaltung des Bodenrechtes.
Die Siedlungsfragen ſind dabei nur dem Anſchein nach und um
der Zugkraftwillen beſonders betont und einer Erfüllung des
Schlagwortes „Land dem Volke“ verheißt auch eine Durch-
führung des Antrages nicht, der genau ſo konfus und unaus-
geglichen iſt wie das ganze ſozialiſtiſche Agrarprogramm trotz
aller Bemühungen auf den letzten Parteitagen.

Die weibliche Jugend Deutſchlands in Halle
Vom Werden und Wachſen evangeliſcher

Jugendarbeit
Anläßlich der 30. Jahrestagung des Evangel.

Verbandes für die weibliche Jugend Deutſchlands,
die vom 23.--28. Mai in Halle ſtattfindet, wer
den die nachfolgenden Ausführungen der Verbands
jugendpflegerin Anna Kähler allgemeinem
Intereſſe begegnen.

„Wohin, mein Kind?“ fragte der alte treue Seelſorger das
plan und ziellos in den Sonntag Nachmittag hineinſchlenderndejunge Mädchen, dem man die ländliche Herkunft anſieht. „Jch

weiß es nicht; ich habe heut Ausgang, aber ich kenne nieman-
den.“ Der erfahrene Mann ſieht die ganze Gefahr der Situation
und dem großen Prediger läßt das kleine Geſpräch mit dem
ortsfremden Kind keine Ruhe. Bald ſammeln ſeine Freun
dinnen und Helferinnen eine Schar ſolcher Sonntags-Einſamen
im traulichen „Teeabend“.

Die einſt dieſes ſchlichte Liebeswerk begannen, D. Hoff
mann und Helene Zeller, ſchlummern längſt unter den
weitſchattenden Linden des alten Laurentiusfriedhofs dem
großen Auferſtehungstag entgegen. Aber ihr Werk ,wuchs in die
Höhe und Weite. Wieviel hundert Mädchen mögen allein durch
dieſen einen „Jungfrauen-Verein“ in 50 Jahren zu tüchtigen
Frauen geworden ſein! Und es blieb nicht bei dieſem einen!
Wie beim Einbrechen der Nacht hie und da ein Licht aufleuchtet,
bis eine ganze Stadt im Lichtſchein liegt, ſo gings mit dieſer
Arbeit an der Jugend. Unter Wicherns gewaltigen Weckrufen
erwachte das chriſtliche Gewiſſen und erkannte die drohende Ge
fahr ſittlicher und gemütlicher Verwahrloſung für eine kirchen
und gottfremde Großſtadtjugend, wie wir ſie jetzt erleben.
Zahlreiche „JungfrauenVereine“, wie der Name früher meiſt
lautete, ſchloſſen ſich ſchon 1894 auf Anregung P. Burck
hardts zu einer Arbeitsgemeinſchaft auch hier in Halle zu
ſammen. Und dieſe Stärkung hatten die „Arbeiter der erſten
Stunde nötig. Wenig Verſtändnis, wenig Förderung und
manches Achſelzucken erfuhren ſie damals in weiten Kreiſen.
Unter den von außerhalb zuziehenden Dienſtmädchen trat der
ſchreiende Notſtand zuerſt zutage, auf den die unermübdliche
Freundin junger Mädchen, Pauline Dreſſel, aus ihrer langen
Erfahrung in Gefängnis- und KliniksArbeit immer wieder hin
wies. Aber bald erkannte man, welch' eine Tür ſich hier öffnete
zu freier Einwirkung auf Geiſt und Herz der Jugend.

Jn jeder Gemeinde ſammelten nun die Geiſtlichen Töchter
aller Stände. Ein neues Gebiet erſchloß ſich, als Frau Paſtor
Simſa unter den kaufmänniſch angeſtellten Mädchen ihre erfolg-
reiche Werbetätigkeit entfaltete und der zurzeit große „Chriſt
e Verein junger Mädchen“ entſtand. Wie im Rahmen der
lokalen Arbeit, ſo erſt recht auf dem weiten Gebiete des deut-
ſchen Verbandes große Mannigfaltigkeit. Aus dieſem Zuſam
menhang mit demſelben nahm die örtliche Arbeit reiche An
per Es entſtanden auch in Halle Standesvereine. Löſten
ſich auch Hausangeſtellten und ArbeiterinnenVereine aus dem
engeren Verbandsrahmen: ihre Entſtehung iſt aufs engſte mit
unſrer Arbeit verknüpft. Waren es doch bewährte Mitglieder,
welche ihrer Verantwortung bewußt ſich für die Begründung
dieſer neuen Gruppen einſetzten. Der Arbeiterinnen-Verein
verdankte ſeine Entſtehung weſentlich der treuen Werbe- Arbeit
eines älteren Vereinsmitglieds.

Die Not der im Berufsleben überarbeiteten Mädchen aller
Stände ſchuf das Erholungsheim in Wippra, das 12 Jahre hin
durch eine Quelle der Freude und Stärkung für Leib und Seele
ſein durfte, bis die eiſerne Hand des Krieges die Türe dieſer
Friedensſtätte ſchloß. Es wurde zunächſt ein Flüchtlingsheim
für oſtpreußiſche Mädchen und mit begeiſterter Liebe zündeten
die halliſchen Vereine ihren Schweſtern den Chriſtbaum an und
deckten ihnen dort einen reichen Tiſch.

Ja, der Krieg! Tief griff er auch überall in unſere Arbeit
ein. An vielen damals plötzlich ſtellenlos gewordenen Mädchen
übte der Kreisverband eine ſtille, umfangreiche Fürſorge durch
Einrichtung zahlreicher Kurſe für Nähen, n und Klein
kinderpflege. Zwei dieſer Einrichtungen überdauerten den
Krieg: die Kinderpflegerinnenſchule und das von der Stadt
miſſion übernommene Mädchenheim in Pfütztal.

Treu uns zur Seite hat Hand in Hand mit uns die Bahn-
hofsmiſſion ihre ſtille Segensarbeit geleitender und bewahrender
Liebe all die Zeit getrieben.

Jn jedem Jahre feierte unſer Verband in einer unſrer
Kirchen einen Gottesdienſt für unſre Jugend, längſt, ehe man
von „Jugendgottesdienſten“ ſprach. Jn mancher großen Saal-
verſammlung, in denen Paſtor Burckhardt, Frida Ufer und
andere die Jugend für die hohen ewigen Ziele aufriefen, ſam
melten ſich große Mädchenſcharen. Unvergeßlich ſind wohl die
gedrängten Mädchen- und Frauen- Verſammlungen zu Anfang
der Kriegszeit in der Marktkirche oder die erhebende, große
Scharen ſammelnde Gedächtnisfeier 1913 in den „Thaliaſälen“.
Eines Abends im großen „Thaliaſaal“, gedrängt voll von licht
und feſtlich gekleideten Mädchen, unter dem hohen, für die Kirche
zu Tandala geſtifteten ſilbernen Kreugz entſtand über dieſem
herzerfreuenden Anblick der Gedanke zur g des
NyaſſaBundes junger Mädchen, der es ſich zur Aufgabe machte,
deutſche Lehrerinnen und Aerztinnen ins Kolonialgebiet zu ſen
den. Drüben ruht mit vielen deutſchen Brüdern und Schweſtern
eine hier in Halle vielen lieb gewordene Sendbotin: Anna
Böhlau. Vieles wäre zu erzählen von Feſt- und Arbeitstagen
in den Vereinen, von gediegenen ſchönen Lehrgängen für unſere
Mitglieder, über allerlei Lebensgebiete, von ſchönen Ausflügen
und Jugendwanderungen bis zu der gemeinſamen unvergeß-
lichen Fahrt zur großen Marburg-Tagung, von Hochzeiten und
Abſchiedsfeiern für Diakoniſſen, von ernſten Tagen am Grabe
lieber Mitglieder und treuer unvergeßlicher Führer, oder davon,
wie wir unſre Lutherlieder hineintragen durften in alle Ge
meinden, oder vom fröhlichen Verkauf in der Bücherbude auf
dem Chriſtmarkt und von traulichen Abendſtunden um herrliche
Bücher und Lieder, von tiefen Feierſtunden mit dem Buch der
Bücher, unſrer Bibel. Aber Zeit und Raum ſind bemeſſen.
Heut kommt der große deutſche Verband zu uns zu ernſter zeit
gemäßer Arbeitstagung. Mehr als zweitauſend Gleichgeſinnte
dürfen wir als unſre Gäſte willkommen heißen Da ſchaut man
wohl ſinnend zurück auf die durchwanderte Strecke: faſt ein
Vierteljahrhundert halliſcher Kreisverbandsarbeit, T Jahre
ProvinzialVerband: denn wir ſind hinausgewandert auf Städte
und Dörfer, haben unſre lieben Mädel überall geſucht, den
Bund mit vielen geſchloſſen. Jn vielen Lehrgängen kam reiche
Anregung in die Kreiſe der Mitarbeiter. Beſonders gern denken
wir alle an die Tagung des deutſchen Geſamtver vor
16 Jahren in unſrer Stadt, zum erſten Mal mit einer Schar von
über 1000 Mädchen.

Zuletzt von Allen flatterte die fröhliche Schar der Wegge
noſſen, in ihren jüngſten Gliedern „Spatzen“ benannt unter
das weite ſchattende Gezweig unſeres Verbandsbaums und hat
in ihren Studien-Kreiſen ein fröhliches Leben, Stürmen und
Drängen angefangen. Mit ihnen zuerſt iſt es uns deutlich zum
Bewußtſein gekommen, daß aus dem fürſorgenden Wirken „für“
und von Jungmädchenwelt ein Arbeiten, Ringen und
Kämpfen der Jugend ſelbſt geworden iſt, durch die meiſten unſrer
Kreiſe durch alle Stände und Berufsarten unſerer Jugend
durchgehend. Mit frohem Staunen ſehen wir dem zu, wir
Aelteren, tun ihnen Helfer- und Führerdienſte, wie ſo Viele unter
ihnen klarbewußt, jugendfroh ſich zu dem großen Ziel bekennen
„die Königsherrſchaft Jeſu“. Und darum können wir Verbands
leute ſagen, wenn man uns fragt: Hofft Jhr denn, daß es noch-
mal beſſer wird bei uns?“ Ja, wir haben guten Grund zur
Hoffnung; denn der beſte Teil unſerer Jugend hat ſich auf ſich
e auf die Wurzeln ihrer Kraft, hat ſich auf ihren Gott be

nen“.

Halle, 20. Mar.

Pfiüngſten!
„Schmückt das Feſt mit Maien, laſſet Blumen

reuen, zündet Opfer an,
denn der Geiſt der Gnaden hat ſich eingeladen
marhet ihm die Bahn!“

Wenn dieſer Gruß ergeht, iſt es frohe Zeit. Frohe Zeit
im Reiche der Natur. Aus verborgenen Tiefen iſt reues, jauchgen
des Leben erwacht. Wald und Flur haben den ſchönſten Schmuck
des Jahres angelegt und Baum und Strauch prangen in ihrem
Feſtgewand. Ein kraftvolles Treiben, Wachſen und Werden regt
ſich überall. Wie ein tiefes, mächtiges Atemholen nach langem
Winterſchlaf geht es durch die verjüngte Erde. Da bleibt auch
das Menſchenherz nicht unberührt.

Aber Pfingſten iſt mehr. Pfingſten iſt das Feſt der Kräfte.
Die erſten Chriſten wurden mit dieſem Feſte der Kirchen
gründung Menſchen der Kraft. Alles Unbeſtimmte und Schwan
kende, Weiche und Weichliche hatten ſie abgeſchüttelt, waxen feſt,
ſtark und ſtählern geworden.

Solche Pfingſtmenſchen braucht unſere Zeit nötiger als je.
Wir müſſen von neuem eiwas ſpüren von dem „Geiſt der Zeit“
des tapferen deutſchen Ernſt Moritz Arndt und durch dieſen Geiſt
die deutſche Pfingſttaufe durch das tägliche Stahlbad des Geiſtes
empfangen. Wir ſetzen den Troſt des Geiſtes der Wahrheit
gegen der Haß der Wolt. Wir können bewußt loeiden. Wir
fämpfen von neuem mit ſtarken geiſtigen Waffen gegen Geriſſen
loſigkeit und Verlagenheit, Unrecht und Gewalttat. Pfingſten
gibt urs den Geiſt der Kraft.

Und Pfingſten will den Geiſt der Einigkeit. Die
erſten Chriſten waren einmütig beieinander. Der Pfingſtgeiſt

kommt zu allen, die ihn erbitten in gleicher Weiſe. Aber er
preßt nicht alle in die gleiche Form. Jedem läßt er ſeine Eigen-
art. Aber er durchgeiſtigt ſie zum Nutzen des Großen und
Ganzen. Nicht Menſchengeiſt, nur Gottes heiliger Geiſt vermag
die Menſchen zur großen Gottesfamilie zuſammenzuſchließen.
Denn Gottes Geiſt führt auf die Höhe des verſönlichen Lebens
und dadurch zur tiefſten Einigkeit. v

Auch eine Pfingſtüberraſchung
Die Straßenbahn wird teurer.

Das Steigen des Dollars in den letzten Wochen wirkt ſich
nunmehr naturgemäß auch in den Tarifſätzen unſerer ſtädtiſchen
Straßenbahn aus, die ſich ſeit zwei Monaten einer angenehmen
Stetigkeit erfreuten. Durch die Bewilligung neuer Lohnforde-
rungen der Straßenbahner ſieht ſich die Verwaltung des Unter
nehmens, um weiterhin ohne Defizit axbeiten zu können, ge-
zwungen, von Pfingſten ab die Fahrpreiſe zu er-
höhen. Es koſtet von heute ab eine Straßenbahnfahrt auf
zwei Teilſtrecken 250 Mark, auf drei Teilſtrecken 300 Mark. Dieſe
Sätze bewegen ſich im Vergleich zu denen anderer Städte des
Reiches in durchaus normalen Grenzen.

Die Tariferhöhung wird diesmal zum erſtenmal ohne Ge-
nehmigung der Stadtverordnetenverſammlung eintreten gemäß
dem im März gefaßten Beſchluſſe des Plenums, nach dem die
Straßenbahndeputation ermächtigt wurde, bei etwaigen Lohn-
erhöhungen eine Fahrpreiserhöhung ſelbſtändig vornehmen zy
dürfen.

Um das Luftbad. Der Kampf um das Luftbad iſt noch
immer nicht entſchieden. Hie der Verein für Geſundheitspflege,
der das von ihm auf den Pulverweiden angolegte Luftbad durch
cus beheupten will, Re die Stadt Hallo, die das dor Golätnde
ur Erweiterung des Freibades verwenden will. iſt über

dieſen Streit zu einer gerichtlichun Entſcheidung gekommen, die
dahin geht, daß die Stadt den u Rachwais i er
bringen muß, daß ſie das umſtrittene Gelände ouf jeden Fall
für die Verwirklichung ihres Proiektes bedarf.



W. Aus der Rhbn, 18. Mai. (Auf ber Va ſerreypE. TJena, W. RMal. verlandesgerichtzrat Dr.us Lommer oben Wer ehemalige Vorſitzende der wo es in dem Fliegerlager ſchon er rechtJenger Ortsgruppe der tſchen Volkspartei, Oberlandesge wird Pfingſten auch das Schutzhaus wieder eröffnet v
richtsrat Dr. jur. Johannes Lommer, iſt in Berchtesgaden liche Stätten finden die Rhönwanderer ferner auf dem da

„Forderungen“ der Thüringer kommuniſtiſchen einem langjährigen Leiden erlegen. Letzteres hatte ihn ver berg, dem Dammersfeld und der Wilſeburg. In den an
Jugend anlaßt, nach und nach auf ſeine zahlreichen Ehrenämter und orten der Rhön ſtehen neben den Gaſthöfen auch Prt, Weimar, 18. Mai. auf ſeine Berufsarbeit dgr hin gar l vene hat ſich tiere zur Aufnahme von Fremden bereit. watqum,

Be auch in hervorragender Weiſe publiziſti etätigt. Leipzig, 18. Mai. (Von der Handels hofWunſch S e er r el m For t. Jlmenau, 18. Mai. (Renitenter r Der Prof. Dr. Gerhard Wörner hat den an n 5Sul
dernngen uſammeng ug n eiter in folgenden For Hausbeſitzer Hans Schlegelmilch hatte einer Mieterin die Waſſer- Ruf auf den neugegründeten Lehrſtuhl für ſoziales e

1 Beſchrantung Arbeitszeit leitung ſchnitten. Einer Aufforderung durch das Amtsge Verſicherungslehre an der Handels Hochſchule Leipzig und 2
n eitsgeit auf täglich ſechs richt, das er wiederanzuſtellen, iſt Sch. nicht nachgekommen. nommen. Seit 1905 iſt er Herausgeber der von ihm ange S

Stunden. RDie Angelegenheit ging nunmehr an das Landgericht. Dasſelbe „Deutſchen VerſichertenZeitung“; mehrere Jahre re enar i ung der Akkord- und Ueberſtunden- drohte Pen Pageeeite Lienn dieſe bis er das r hgt das n r u hier
ijeterin wieder zugängli darau i und verlags us rar er Wo Beſetzung der Nacht and Sonntags J r d delsege a ft t efen urvever uns derlag re unftsſtelle er einrichett

Landgeri achge war.P der Schul geit in die Arbeitszeit. Lrite Pyg de Ehe ne Mieterin iſt gu v Candwirtſchaftliches
g. Bezahlung der Schulſtunden und der Lehr Frem Recht gekommen. Abgeſehen von der Haftſtrafe hat der Maipreis für das an ausländiſche landwirtſchafth

6. Bezahlter Urlaub von vier Wochen im Jahr ver auch noch die nicht unbeträchtlichen Koſten zu zahlen, Wanderarbeiter gegen Bezahlung gewährte Fett. Der don R
e hatten der e n ken Er Wheſehen don den Svott. don er noch obendrein Bat. nan dert les Mt. fur es alte Kfue gen n Ren

werbsloſen. t8. Beſei der privaten L verträge, insbe t. Apolda, 18. Mai. (Der Schafzüchterve 2ſondere Avſchafung des nd rege o 93 P e d Für den 1. ünd 2. Verwaltungsbegirk veranſtaltet en vo9. Rege der Ausbildung des gewerblichen v l h am 26. Mai in Apolda eine Schafſchau, die SckJugensſHudes durg iche Tarifverträge. d v 2 beſten Wolfsſchafraſſen beſchickt werden wird. m Reo. Der Teyernng entſprechende Ent o hnnng der Ju tet t. Geiſa, 18. Mai. Tierſchau in der Rhön Die 2gendlichen, insbeſondere der Lehrlinge. W m S vergangenen Sommer des ungünſtigen Wetters wegen mEs iſt welches Alter u.. an eigentlich ſchobene Tierſchau für Schafe im 4. Verwaltungsbezirk ſoll nun am Sinne dieſer gen als „jugendlich annehmen ſoll J v wo mehr im Auguſt dieſes Jahres ſtattfinden. Mit ihr wird ein Sag
Der Marſchallprozeß abermals vertagt 9,2 wo n und der tüchtigent. Weimar, 18. Mai. e ob t. Stadtilm, 18. Mai. Beim diesjähriZum T Male beſchäftigte die Anklage gegen den Vüro Vieh und Schwei rigen Ffingt. ünAngeſtellen Hermann Narſhan in Weimar die Gerichte. Nach e her Weh lgete we Vehe ver e e

J 8 4 am Pl. HeAblehnung des Antrags ſämtliche thüringiſchen Richter wegen Es koſtete ein Saugſchwein 105—185 000 Mark. i eVefangendeit abgulehnen, durch das Oberlandesgericht in Jena Nul d u S Ein Händler Getrat die Weimarer Strafkammer unter Vorſitz von Landgerichts uhrſpen e kaufte 5 Stück, das Stück zu 105 000 Mark und in einer halben g.
rat r in die Beratung gegen die vom n und In der Geſchäftsſtelle der „H. Z.“ wurden folgende Beträge Sie Wo d Mat dert je Stück zu 185 000 Mark veriauft, 2
von taatsanwa gegen das auf 1000 M. dſtrafe gegzeichnet: g.lautende Schöffenurteil eingelegte Berufung ein. Nach den Berleger und Geſamtperſonal der Firma Otto Thiele t. Witzenhauſen, 18. Mai. Kandwirtſchaftzſchau JAusführungen des Verteidigers, Rechtsanwalt Seyfert und des (Halleſche II. et T. 200 000 m der r und Juli auf der Aue 3 N
Angeklagten liegt in der vor zwei Jahren in einer Gaſtwirtſchaft Dr. Baron von Schultze-Galerä 10900 en faſt alle ingen der Haus und Zuqhttiere zur Aus 2
nen Neuen dag e deine Vietfcheftemſaiſterie Be Dr. g. Pelekeburg e er 29999 er e e Sr.h r e r e n Perb an der Zähnüezte Halle imgegens 50 900 ſchaftliche. und gärtneriſche Erzaugniſſe, Vauswirtſchattliche Re 2dem Parteibuch gehe, keine Beleidigung, ſondern Wirtſchaft. Verband der Zahnärzte Halle-Umgegend 81 759 beiten, Maſchinen, Geräte und Dünge und Futtermittel Fr

nur eine tatſächliche Feſtſtellung vor, die den früher bei der Sammlung der Hochszeitsfeier KadelbachBoſſe durch Magdeburg, 18. Mai. (Fuchtviehverſteigerung in
kaiſerlichen Regierung herrſchenden Gepflogenheiten entſprach. Paſtor Heintke 270000 Hallenbau.) Die Zuchtvieh Verſteigerung am 17. Mai, die D

Von den zum Veweis der Wahrheit vorgeſchlagenen Zeu W. W. 5 000 mit hervorragendem Material beſchickt war, erfreute ſich eine D.
gen beſchloß das Gericht die Ladung des Staatsminiſters Frö- Hochzeitsfeier Blaſche am 12. Mai 14 000 überaus ſtarken Beſuches. Die Verſteigerung nahm daher auh H.
lich, des heren Staatsminiſters von Brandenſtein, Geheimrat E., Reilſtraße 91. 5 000 einen recht lebhaften Verlauf, die Züchter werden mit dem finan- Klder Studienräte Dr. Herfurth und Kühn, des Oberſchul- Donnerstag Doppelkopf „Löwenbräu“ 19 000 ziellen Ergebnis vollauf zufrieden geweſen ſein. Von dem ver u
rates Baatz r des Oberſekretärs le eines Ingenieur Schuſter, Mittelſtraße 2 1100 000 A edelten Landſchwein erzielten die Eber bis zu einem S

Dieners, e e en v r v. net il r nhaben Erhebung dieſer Beweiſe Skatklub „Goldene Kugel“, VII. Rate Mark. Der höchſte Preis ſier ark. Die Sauenwurde v Perkendiiee vertagt. Kameraden und Freunde bei Studienrat Dieſing d ſruig r vie zu m Du der 6
p am 14. Mai 7 7 a e a e 7 S ichen r t prei on ark. Beiw. Nietleben, t8. Mai. (Zur Warnung.) x der ver Bei einem Zuſammenſein des Vorſtandes des Hall. deutſchen Edelſchein ſtellte ſich der Durchſchnittspreis n

kehrsreichen Eisleber Straße wurde der 9jährige Herbert Krefeld Kriegervereins und des Kriegervereins Dobis, Eber über 8 Monate alt auf 236 Million, wäbrend der höchſtevon einem Halleſchen Perſonenauto tödlich überfahren. geſammelt in Dobis 11 307 K. Preis den überaus hohen Betrag von 6 100 000 Mark brachte, 3
Der Knabe wurde ſofort einem Haleſchen Krankenhauſe zuge- Robert Wendt, Halle, Steinweg 29 2000 Die Altersklaſſe von 5—8 Monaten erzielte ebenfalls den über S
führt. Als die Eltern die traurige Botſchaft erfuhren, begaben Erlds aus dem Verkauf des Gedichtes „Die Fran aus günſtigen Preis von 2 Millionen, während die Sauen dieſerrt 7 1 aber ihr en war ſchon geſtorben. Der zoſen ſtehen am Rhein“, Lippertſche Buchhand- m a e rege Preis von 1 550 000 8

e ſoll auf der e gere lung, II. Nate U. ark brachten. Jn der Bullenſchau kam ein recht ausgeHettſtedt, 18. Mai. k. dung Am Mittwoch Geſammen nach einem Vortrage des Generalſekre glichenes Material zur Vorführung. Der Durchſchnittspreis in
abend iſt der Güterzug 8134 zwiſchen Siersleben und Hettſtedt tärs Michaelis in Hohenthurm Roſenfeld 44180 Bullen über 15 Monate betrug 524 Millionen. während in der e
e er S den 3 wieder J 7 in ver Inſpektor P. 10 000 KAltersklaſſe bis zu Die r r von u Millionen nichtzn ſo en Zuge geworfen. Die Eiſenbahnver- ſektenes waren. Die beſten Exemplare wurden mit 12 Niſſiwaltung ſetzt für die Ermittelung der Diebe eine hohe Belohnung Zuſammen: 878 923 onen, 17 Millionen und zwei Tiere mit 20 Millionen bezahlt v
u 18. Mai. (Der Verband der Obſt- und ee5x„5„5„ „ö„ö„ r e re r 7 W d War rGartenbanvereß t uchkühe und Färſen erzielten durchſchnittlich 5 Millionenennner e die Proeing eher et D. Se e t. Schwarza, 18. Mai. (Selbſtmord.) Am Montag abend Mark.
D. Mai d. J. vormittags o Uhr im Saal der Reichelapelle.“ wurd der Daurer Heinrich Haxiing auf Lem Lodcn e der e
in Kalbe (Saale) ſeine 24. Verkreterverſammlung ab, Hauſes erhängt aufgefunden. Vor einigen Wochen arg Bewertungsfragenum über wichtige Maßnahmen zur e des Obſt und t vom Rade und zog ſich dadurch e rer gGemüſebaues zu derhandeln. Die Verſammlung bietet den Hopfl zu. Darüber verfiel er in Schwermut Trotz aller großen Bücher iſt die Aufnahme einer richtigen
Teilnehmern Gelegenheit, mit neuen, praktiſchen Erfahrungen lich der Grund zu der unſeligen Tat zu ſuchen iſt. zZIJnventur mehr oder weniger Gefühlsſache. Leicht wird ſich
im Obſt und Gemüſebau ſich bekannt zu machen und zu den t. Gera, 18. Mai. (Skandal im Geraer o daher bei einem einzelnen Aktivpoſten ein zu niedriger Anſah
einſchlägigen wichtigen gen Stellung zu nehmen. Die Die Stadtratsfitzun endete wieder mit einem Krawall. Als feſtſtellen laſſen. Die Steuerbehörde kann 27 8

a ße rig bewertet ſind,der es ordnung ſtehenden Vorträge über „Preisbildung der Haushalt Dr. Wick (Bürg.) eine längere daß einzelne Aktivpoſten zu nie tAbſatz ſowi- über den Genoſſenſchaftsgedanken im Obſt Rede verlas, in der er an der ſtädtiſchen Arbeitertarifpolitik noch nicht ſchließen, daß nicht eine zu hohe Vewertung bei anderen
und Gemüſebau“ bieten Gelegenheit zu einer eingehenden Be Kritik übte, ſprang plötzlich der Kommuniſt Hermann und damit eine Abſchreibungsmöglichkeit auf dieſe gerechtfertigter
ſprechung dieſer Gegenſtände. Am Nachmittag findet dort eine Schulze auf, redete laut auf den Vortragenden ein und rief weiſe vorliegt. Deshal haben die Steuerbehörden dem Be
gemeinſame Beſichtigung des Gemüſeverſuchsfeldes der Land u. a. wenn er noch einmal ſagte, die Arbeiter verdienten zu viel weisantritt des Steuerpflichtigen nachzukom
wirtſchaftskammer ſtatt, die mit der Vorführung von zeitge werde er (Schulze) ihn aus dem Saale befördern! Darauf ent men, wenn er derartige Beweiſe erhoben wiſſen will. Beſon
mäßen Obſtverſandbehältern, neuen Bodenbearbeitungsgeräten, ſtand ein wüſtes Durcheinander. Die Glocke des Vor ders erfreulich iſt bei der entſprechenden Feſtſtellung de
Regenapparaten uſw. verbunden ſein wird. Alle am Wo und ſitzenden konnte ſich nicht mehr durchſetzen. Schulze gebärdete Reichsfinanzhofes (III A 351,//22), daß eine ſumm
Gartenbau intereſſierten Kreiſe ſeien hiermit darauf hingewie- ſich wie ein Wilder, ſo daß die Bürgerlichen unter Proteſt den riſche Höherbewertung ſeitens mancher Steuerbehörden als
ſen. Gäſte, auch Damen, habe freien Zutritt. Saal verließen und ſo die Sitzung beſchlußunfähig machten. Sie „völlig in der Luft ſchwebend und ungerechtfertigt bezeichne

t. Holzengei bei Greußen, 18. Mai. (Roheit.) Einen wurde darauf geſchloſſen. wird.Akt roheſter Gemeinheit leiſteten ſich einige Holzengeler. Vor t. Gotha, 18. Mai. (Tödlicher Unfall.) Beim Ackern ung wirt
der Kirche ſteht eine etwa 70jährige Blutbuche, eine Naturſelten- zur Beſtellung von Feld für die Stadtgärtnerei verunglückte der Mit Einſprüchen gegen Kündigung, die auf Grund des Be Men uns a
heit von großer Schönheit. Ein Teil der Bevölkerung hatte zur ſlädtiſche Arbeiter Theodor Wenzel, indem er zu Fall kam und trfebsrät s ben wurden, haben die SchlichAufſtellung des Kriegerehrenmales an dieſer Stelle die veſein- ihn in Pferd auf die Bruſt trat. An den dadurch entſtandenen tun 4a7 in der Wende Beſtim

der Blutbuche g'w Jedoch entſchied der Thüringer ſchweren inneren Verletzungen verſtarb Wenzel innerhalb mungen viel auch dann befaßt, wenn in dem Betriebe
deskirchenrat, dem Sache unterbreitet worden war, auf weniger Minuten. keine Betriebsvertretun »tri ir g (Betriebsrat, Arbeiterrat, Siegese h AugnerBebra und t. Gotha, 18. Mai. (Sin Opfer kommuniſtiſcher Angeſtelltenrat) beſteht. Die in dieſen Fällen ergehende i Frwe

Wendi t un el V en Drhr daß die Blutbuche als not Rüpel.) Kriminalwachtmeiſter Rauſch, der in der Schieß Sckiedsſprüche ſind rechtlich un haltbar, weil nach 9 M betzeugun
g ergrund für das Denkmal erhalten bleiben müſſe. hausverſammlung bei Ausübung ſeines Dienſtes von BRG. nur, wenn eine Betriebsvertretung beſteht, der lich ken einen

In der Nacht vom Montag zum Dienstag haben Einheimiſche. einem der dort auf it ei ich i2 getretenen Rowdoyhs mit einer Latte einen t ſchuß angerufen werden kann. (Anders bei Kin Wurentlich idie Blutbuche nun umgeſägt und damit den Makel einer Fried- Schlag gegen den Kopf erhalten und dabei Verletzungen im Ge n nach der Verordnung über Einſtellungen und Ent- M e

hofsſchändung nicht nur auf fich, ſondern auch auf die ganze ſicht dav t Zä iemej J J au ongetragen und drei Zähne verloren hat, liegt an Ge laſſungen vom 12. Februar 1920, die der Arbeitnehmer ohne eruer treten za n gelingt es bald, die Säche, die hirnhautentzündung krank darnieder. Der Zuſtand l ne der erheben kann. Acbeneſ
Staate ft übergeben worden iſt, aufzuklären. dieſes pflichttreuen Beamten ſoll bedenklich ſein. ſprüche der Schlichtungsausſchüſſe, die ouf unzuläſſige Ein Wyenſeitig

Halberſtadt, 17. Mai. (Gardeſchützen- Zuſammen JT t. Ohrdruf, 18. Mai. (Vom Ohrdrufer Truppen erfolgen, ſind rechtsunwirkſam. Die t rhdringen

el e leere eraus hervorgegangenen Kriegsformationen. Um 11 Uhr findet an Waren S kommender Woche vorausſichtlich J r n. l rin e d

ein Frühſchoppen ſtatt. Um 3 Uhr Beſprechung über Denkmals- t iweihe und Gründang einer iogehpe des Gardeſhüben- t. Eiſenach, 18. Mai. (Erwiſcht.) Zwei Forſtläufern iſt wtf Grund eingebender Prüfung die Rechtslage, wie dunde
Bundes. Anſchriften von Kameraden erbitten Gebrüder Paudert, es gelungen den ſteckbrieflich verfolgten Schwerverbrecher Turm dargelegt, feſtſtellt. z in Me

Halberſtadt. aus Eiſenach im Walde zu faſſen, der bei der Feſtnahme ſeines e Meinen aNordhauſen, 18. Mai. (Vom Staatsgerichtshof ver Genoſſen Tenner entwiſcht war. Ueber die „Taten“ des Turm teturteilt) wurden der Schriftleiter P. Ruß und Verleger K. namentlich in Schweina und Eiſenach haben wir berichtet. Organo -Vohimbin- becitfhin. uf neue B

i i D ö i irdMüller der Nordhäuſer Allgemeinen Zeitung. Den Grund t. Hammelburg (Rhön), 18. Mai. (Unfall.) Der Alt Anregena. Rüktignngemittsi aut viagonagobatfti. Grogalage- Leig es dan
der Anklage bildete ein Artikel: „Gerichtet, das Ürteil im Rathe- warenhändler Gottfried Blum, welcher bei Entfernung eines Mnauprozeß“. Sie wurden zu 75 000 bezw. 50 000 Mark Geld Kupferringes an einem Geſchoſſe durch Exploſion am ganzen e
ſtrafe verurteilt. Körper ſchwere Verletzungen erlitt, ſtarb nach qualvollem Leiden. Gummi-Bledern, Mäntel Fohläuche biltig nur Gr. Steinstr. leben te

z 5 Die besten Schreiber wählenSchreibmaschinen U e We Tee In aselbstsehrelbend um die Meister- stets die besten Maschinen. ten
ſpiele v

sehaft von Deutsehland, Berlin 1923. zAlle I. Preise ERCGEDES e 8 r 5 85 2 romasb I J
wurden auf gewonnen. CIVVVIVIIi;kKSollte dieses nicht ein Beweis Alleinvertretung:für die Güte der Maschine sein? Aug. Weddy, Halle (Saale), n
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Adolf August Kassau.
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dem Be
T Von Geheimrat Prof. Dr. Rudolf Fueken.

tellung de von uralter Zeit her war Pfingſten für uns Deutſche und
ne ſumm» a haupt für die germaniſchen Völker ein hohes Feſt der Freude

der Verjüngung. Je mehr wir im Winter einer engen Ver
ung mit der Natur entbehrten und den Mangel des beleben
a Kchts ſchmerzlich empfanden, deſto wärmer begrüßen eir
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ergehe d geweiht; dieſer Glaube verband ſich untrennbar mit der

gung von dem verſöhnenden ünd zuſammenhaltendenz g-
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Lebensſtandes; die ſonſt auseinanderſtrebenden und ſich oft
äſſige Ein Wrnſeitig bekämpfenden Elemente erfuhren das Walten einer
ttei thdringenden Einheit. Es konnte kein Zweifel daran ſein,

n eine ſolche Wendung nicht aus den eingelnen Punkten
arin iſt nmte, daß ſie iſt nur alsaß ſie ihr Vermögen weit We WVerk eines den Individuen überlegenen Geiſteslebens zu ver
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entbehren; namentlich an Höhenpunkten; auch in Zeiten
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ren begründet, veredelt, vertieft, ja g. et möglich

e er aber v r un J V rz Mnergie un ebung in den ergrunUm aber eine ſolche t zu üben, darf der e
in formales Bekenntnis vleiben, vielmehr muß er ſich inM ftiges Schaffen und Wirken unſeben, die ganze Seeéſe

eln und be Solche Bewegung bedeutet nicht eine
h Stimmung ſie muß als ein dauernder Lebensantrieb
nd fich auch mit manchen Hemmungen mütig ausein-

Es gilt, nicht geringe Widerſtände zu überwinden.der des Gei Bbetſeht namentlich die
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Gleichgültigkeit, die Teilnahmsloſigkeit, die Stumpfheit des All
tagslebens. Gleichgültigkeit kann mehr ſchaden als Bosheit, dieſe
treibt zur Gegenwehr, jene iſt ein bequemes Schlafmittel; ſolche
Hemmungen zu bekämpfen und ſie gründlich auszutreiben, iſt
eine hohe Aufgabe eines echten Pfingſtglaubens. Nach den ver
chiedenſten Richtungen hin liegt jene Gleichgültigkeit wie ein

hltau auf einem friſchen und kräftigen Handeln; wir haben
ſowohl die Gleichgültigkeit gegen Unſere Mitmenſchen, als gegen
unſer Volk und. rland, als gegen das Gangze der Menſchheit
nach beſten Kräften abzuwehren. Zunächſt hat die Pfingſt
geſinnung im perſönlichen Zuſammenſein bei den meiſten
Menſchen eine bedauerliche Gleichgültigkeit zu bekämpfen. r
Verlauf des Lebens eröffnet zahlreiche Gelegenheiten, die Mit
menſchen zu fördern, ihnen die Wege zu erleichtern, ihnen frucht
bare Ausblicke zu zeigen, aber man läßt die Gelegenheiten unbe-
nutzt verſtreichen; was nicht das eigene Jntereſſe direkt berührt,
das ſcheint nicht vorhanden zu ſein. Am eheſten rafft man ſich auf
zu einem Ausdruck von Teilnahme an ſchweter Not und Ent
behrung, aber es liegt ein weiter Weg zwiſchen einem ſolchen
billigen Ausdruck der Teilnahme und einer wahrhaftigen uktiven
Teilnahme, oft bleibt das Mitempfinden ein bloßer ein, ein
bequemes Mittel, ſich aller eigenen Anſtrengung zu entgziehen.
Unſere Welt iſt nun einmal eine Stätte harten Kampfes, einen
Wert hat hier nur eine ſelbſtändige Beteiligung an den gemein
ſamen Nöten und Gefahren. nicht ein bloßes Jammern und
Klagen über die ſchlechte Welt und über die mißlichen Verhält
niſſe; es hatte einen guten Grund, wenn ein kräftiger Denker
wie Kant ein ſolches mattherziges Mikleid verwarf. Heute
haben wir beſonders viel Mikleid zu üben, aber es muß das
richtige Miktleid r das eine Aufrüttelung der Seele und ein
tatkräftiges Wirken mit ſich bringt, und das unmittelbar eine
Befreiung von der Enge des bloßen Punktes vollzieht.

Weiter erſtredft ſich die Forderung eines echten Pfingſt
glaubens auch auf unſer Verhältnis zu unſerem Volk und Vater
land. Die öffentlichen Angelegenheiten finden in Deutſchland noch
immer nicht die gebührende Teilnahme, es fehlt auf dieſem Ge
biete weiten Kreiſen ſowohl die rechte Liebe zum Guten, als der
rechte Zorn gegen das Schlechte und Gemeine. Jn früheren
Ze'ten, wo das Leben in gegebenen Bahnen ruhig verlief. war
eine ſolche Gleichgültigkeit eher zu begreifen heute aber, wo wir
uns unter ſchwerſten Problemen und ſchroffen Gegenſätzen be
finden, Heute wird es zu einer Verfehlung, dieſe Aufgaben als
nebenſächlich abzuſchütteln. Ein Beiſpiel neben manchen
anderen: Der September 1921 brachte in Thüringen politiſche
Wahlen, welche, wie jeder vorausſah, über die politiſche Zukunf:
dieſes Landes entſchieden die Wahlbeteiligung war trotzdem nur
60 Prozent; 40 Prozent der Bevölkerung war es demnach voll
ſtändig gleichgültig, wie ſich die gemeinſamen Geſchicke ge
ſtalteten. Seitdem ſt in Deutſchland manches in Fluß gelonm-
men, und eine aufſteigende Linie iſt unverkennbar aber immer
wieder müſſen wir uns vorhalten, daß ein wehleidiges Klagen
nicht das Mindeſte nützt, daß jeder einzelne Verantwortung über-
nehmen muß.

Daß auch das Ganze der Menſchheit viel ſtumpfe und kräge
Gleichgültigkeit gegen ſeine einzelnen Glieder zeigt, das haben
die Jahre ſeit dem Kriege deutlich erwieſen; man hat die Lüge,
daß Deutſchland allein die Schuld am Weltkriege trage,
ruhig gefallen laſſen; wohl haben einzelne treffliche Ausländer
ihre Stimme mutig dagegen erhoben, aber auf die große Politik
gewann das keinen Einfluß, manchen Staatsmännern war es

eigene Vorteile einzu
heimſen. Eine Solidarität der Menſchheit, von der heute ſo viel
geredet wird, iſt im großen und ganzen nür ein leerer Schein,
eine wohleinſtudierte Phraſe, die ſich bequem verwenden läßt.

Wir denken dabei vornehmlich an den mannhaften Wider
ſtänd, welchen unſer Volk den franzöſiſchen Raubgelüſten ent-
gegenſetzt; hier erfahren wir anſchaulich das Wunder geiſtigerErhöhung durch die Bildung eines gemeinſamen Willens, der

zeden einzelnen über ſich ſelbſt hingüshebt; Leid und Sorge,
Gefahr und Entbehrung haben unſere tapferen Volksgenoſſen
nicht abgehalten, als Männer von Ehre und Pflicht ſich ſelbſt
und ihrem Volk treu zu bleiben; von dorther ergießt ſich jetzt
unmittelbar ein belebender Strom über das deutſche Volk und
jäßt es jetzt hoffnungsvoll auf ſeine eigene Zukunft blicken.
Aker zugleich ſei dankbar anerkannt, was auch außerhalb Deutſch
lands zur Abwehr des Unrechts und zux Linderung der Not
durch edle Menſchen geſchieht; der wilde Jmperialismus findet
immer entſchiedeneren Widerſtand; wir dürfen hoffen, daß immer
mehr die ganze Menſchheit ſich zur Verurteilung der recht
widrigen Gewalttaten zuſammenfindet. Das wäre die ſchönſte
Gäbe der Pfingſtzeit, daß ſie uns ſowohl den Glauben an uns
ſelbſt als den an der Menſchheit ſtärkkt und damit das Leben
iebenswerter macht; hoffen wir von ganzem Herzen, daß unter
dem Zeichen des Pfingſtwunders ſich die Menſchheit ſolidariſch
zuſammenſchließe und gemeinſam den Kampf für das Gute und
gegen das Böſe gufnehme.

Altchriſtliche Pfingſtgeſänge
Von Dr. Hans Benzmäann.

„Wieèe weinte ich über deine Lobgeſänge und Lieder, o Gott,
als ich durch die Stimme deiner lieblich ſingenden Gemeinde
kräftig gerührt wurde. Dieſe Stimmen floſſen mir ins Ohr und
deine rheit wurde mir ins Herz gegoſſen. Da entbrannte
inwendig das Gefühl der Andacht, und die Tränen liefen Sge
und mir war ſo wohl dabei.“ Kein geringerer als der heilige
Auguſtinus ſagt dies über den altchriſtlichen Chorgeſäng in
ſeinen Bekenntniſſen (Buch 9. Kap. 6). Jn einer eren Sanm
lung Geiſtliche Dichtungen nach dem Lateiniſchen und
Jtalieniſchen“ von Ludwig de Marées, Leipzig, 1867, findet man
folgendes ſtimmungsvolle Morgenlied von Ambroſius:

Schon hat die Nacht ihr Ziel erreicht,
Des Schlafes Ruhe ſchon entweicht,
Die Morgenröte ſtrahlt empor,
Von neuem dringt das Licht hervor.
Dieweil wir aber ſchaun das Vcht
Des Tages, iſt es unſere Pflicht,
Daß dir, o höchſter Morgenſtern!
Unſer Gebet nicht bleibe fern.

Damit des Lichtes heil ger Geiſt
Sich tätig unſerer Lieb' erweiſt:
Gib, e nach jenes Bildes GlanzSich unſer Geiſt erneure ganz.

Ho.t Ambroſius ſind mehrere ähnlich geſtimmte Morgen und
Abendlieder erhaälten, wie die weihevollen „Jam lueis Splengdor

haſe Sagte Sonntag den 20. Rat

ſich

rutihat“, „Consors paternae“ und „Somno refectis artubus“-
In der hellen freudigen aufſtrebenden Empfindung ſind ſie alle
als Andachtſtücke gerade für den ſommerlichen Pfingſtmorgen
geeignet.

Das älteſte Zeugnis altchriſtlicher Hymnendichtung, das er
halten iſt, ift übrigens ein Hymnus auf Chriſtus, den Erlöſer
Dieſer beginnt einigermaßen ſchwülftig mit den Worten: „Zaum
ungebändigter Füllen, Fittich ſicher ſchwebender Vögel, der Un
mündigen nie wankendes Steuer, der königlichen Schafe Hirt:
„Deine einfältigen Kinder verſammle, zu preiſen heiliglich zu
lobſingen truglos mit unentweihten a Pe der Kinder Führer
Chriſtus!'“ Der Hhymnus iſt von Clemens v. Alexcndrien
(geſt. 220) in griechiſcher Sprache verfaßt.

Kein namhafter Biſchof oder Lehrer der alten Kirche hat es
unterlaſſen, der Kirche als „Cither des heiligen Geiſtes“ ſich
dienſtbar zu erweiſen. Von Ephräm, dem ten rlehrer der ſyriſchen Kirche, geht die Sage, er habe 1I2 000 bis
14 000 Hymnen und Wechſelgeſänge verfaßt.

Ambroſtus ſtarb 897 als Biſchof von Mailand. Eine zweite
Epoche des älteſten Kirchengeſanges beginnt dann mit dem
gregorianiſchen Chorgeſang. Dem hievarchiſchen Geiſte
Gregors I., Biſchofs von Rom (g geſt. 604), widerſtrebte die Vor
ſtellung einer ſi en Volksgemeinde. Er verurteilte die Laien
zu vollſtändiger Paſſivität. Schweigend ſollten ſie aſſiſtieren oder
doch nur im Herzen mitſingen. Die Ausübung und Ehre des
kirchlichen Geſanges blieb fortan, ſoweit der römiſche Einfluß
reichte, das Vorrecht der Kleriker und eines geſchulten Elerikalen
Sängerchores. Gregor ſuchte die höchſte Kunſt in der höchſten
Einfachheit. Er wollte die Aufmerkſamkeit der Gemeinde weniger
auf die Töne als auf die Worte gerichtet ſehen. Auch hielt er
dafür, daß im kirchlichen Gottesdienſte nur das unmittelbare
Gotteswort würdig ſei, geſungen zu werden. Er übertrug daher,
was ihm im Kloſter lieb geworden war, reformierend auf die
Kirche. Fortan wurde in jedem Gottesdienſte der Pfalmengeſang
herrſchend. Doch waren auch andere bewährte Kirchengeſänge.
beſonders bei der Meſſe, zuläſſig. Aber ernſt und würdig, ge
meſſen und feierlich, ſollten die Worke von den Tönen getragen
werden. Rezitativartig, dem Sprechen näher als dem Singen,
ohne allen Rhhthmus, ſo ſchreitet der gregorianiſche Geſang
langſam dahin, wie ein betender Mönch durch die Hallen des
Kreuzganges.

Von eigentlichen Pfingſtfeſtliedern ſind hervorzuheben der
berühmte Pfingſthymnus „De Spiritu Sancto“ („Veni Sancte
Spiritus“), der von König Robert von Frankreich gedichtet ſein
ſoll. Von einem unbekannten Verfaſſer ſtammt her der zweite
Hhmnus „De Satcto Spiritu“ („Almum flawen, vita mundi“)
mit der küe unſere Zeit paſſenden Schlußftrophe

Alle Herzen auch befreie
Von dem Sauerteig der Zeit.
Eh' ſie Satansluſt entweihe;
Jn dem Guten neu gedeihe
Tätgen Glaubens Emſigkeit.
Und in dieſem erſten Triebe
Und in gegenſeit'ger Liebe
Sei vereint die treue Schar
Aller Gläub'gen immerdar.

Tief zu Herzen gehend wirkt die ſchöne Einfalt im unmittel-
haren Ausdruck des frommen hingegebenen Empfindens, die aus
dem vielleicht älteſten Pfingſthymnus „Veni ereator spiritus“
ſpricht, nach deſſen erſtem Verſe Luther fein Pfingſtlied „Komm,
heilger Geiſt, Herr Gott“ das erſte evangeliſche Pfingſtlied
gedichtet hat. Jch gebe den erſten Vers hier nach Simrock wieder:

Pfingſtlied.
Komm, heilger Geiſt, der Alles ſchuf,
Herab auf deiner Gläub'gen Ruf,
Füll uns mit hoher Gnade Schein
Die Herzen, die du ſchufſt allein.

Der du der Tröſter wirſt genannt,
Ein Gut, vom höchſten Gott geſandt,
Lebend'ger Quell, Licht, Liebe, Geiſt
Und Salbung für den Menſchen heißt.
Der du die ſieben Gaben ſchenkſt,
Die Welt als Gottes Finger lenkſt,
Das uns des Vaters Wort verhieß,
Das ſtumme Zungen reden ließ.
Dein Licht erkeucht uns Sinn und Muk,
Entzünde deiner Liebe Glut,
Und wenn des Leihes Schwäche wankt,
Seiſt du es, dem er Kraft verdankt
Des Feindes Liſt vereitle du
Und gib dem Herzen r
Daß, wenn du uns ein Führer bi
Wir meiden, was vom Nebel iſt.

Dieſes ſchöne ſchlichte Lied wird übrigens Kaiſer Karl den
Großen zugeſchrieben.

Die Hhmnendichtüng entwickelte ſich in den ſpäteren Joehr-
hunderten in die Breite. Jm 10. Jobrhundert, wo der Gebrauch
der Orgeſn ſchon allgenteiner wurde, entſtand eine ganz neue
Art von Hymnen, die ſogenannten Sequenzen oder en. J
ihnen komint zuerſt die Regel zur Anwendung, daß die Zahl
der Silben mit den Tbnen, die bis dahin ſtellenwe'ſe ganz textlos
waren, zu körreſpondieren hai. Der Erfinder iſt ein Benedik-
tiner Mönch. Notker Balbulus (der Stammelnde). Er ge
hörte dem ſeiner Zeit durch Kanſt und Wiſſenſchuft berühmten
Kloſter St. Gallen an.

Jhre höchſte Vollendung erreichlte die kirhlich Hymnen
dichtung im 13. Jahrhundert durch é'nige Beitelmönche. Die
Sonne trat in den Zenith, um darnach langſam tnterzugehen.
Denn je näher die Reformation, deſto mehr verliert ſich
lateiniſche Liederſtrom im Sande. Die Deutſchen die lateiniſch
dichten, werden weniger. Es ſind faſt nur noch Ausländer, weſich z Sprache Roms, die kangtt aufgehört hat, eine lebendige
Volksſprache zu ſein, in ihren Liedern bedienen. 8 jen
13. Jahrhundert aber ſtämmten noch die beiden bekannten
nen, die gewaltige Sequenz „Dies irae, dies itla“
Goethes „Fauſt' bekannt und durch Mozarts Requiem ſowie
durch s Kompoſition, als Verfaſſer gilt Tovmas v. Ce

das invigſte

herrliche Kortrpo
neige, der

lan o. ein Freund des heiligen Franzistus und
aller Lieder „Stabat mater dolorosa“ von dem
Jacoponus (geſt. 1306), bekannt durch Pergoleſis
ſitivn und ebenfalls
Schmierzensreiche

durch den „Fautt“



Der Reiz des Abnormen
Plauderei von Herbert Hammer.

ich bin ſo elend“, ſprach Turganjew,
muß heute ſchreiben!“

So ſehr dies Abnorme von der gewohnten Mitte abliegt
und mit einem gewiſſen Mißtrauen und einer Art Peinlichkeit
ertragen wird, ſo ſehr lockt es auf der anderen Seite doch auch
wieder an. Nicht etwa nur die, welche ſich aus innerer
m. Neigung dazu hingezogen fühlen, ſondern gerade
auch ſolche, die das Gegenſätzliche, der Kontraſt dabei anzieht.
Man hat gerade den Durchſchnittsfrauen nachgeſagt, daß ſie
gleichſam hypnotiſiert werden können von Menſchen, die unge
wöhnlich ſind, eben von Naturen mit Abnormität.

Es ſich hier natürlich nicht um körperliche
Ungewöhnlichkeit, ſondern um das „Seltſame“ im Charakter
und Geiſt. Jmmerhin ſpricht ſich auch auf dem Gebiete des
Körperlichen ein faſt gleiches Geſetz aus: daß die Derben, Ge

änk Zarten angezogen werden und
ein ſtarker,

unerklärlicher Reiz auszugehen,
der Mitte zu ſchaffen geneigt iſt und der doch dann wieder
dieſe Mitte gegen die Grenzen treibt in ewigem Wechſel. Hier
laſſen wir alſo dieſe körperlichen Berührungslinien außer Be
tracht und ſprechen nur von dem ſeeliſchen Reiz des Abnormen.

Eine Frage, die ſich immer von neuem wieder in uns regt,
iſt die: lieben wir das Genie um ſeiner Ungewöhnlichkeit willen
oder dieſe Ungewöhnlichkeit um des Genies willen? Wir ſetzen
natürlich voraus, daß wir von der dämoniſchen Glut jener ganz
anderen Leidenſchaften getroffen und entzündet ſind, ſo daß wir
uns vergeſſen und ausrufen: Was ein herrlicher Menſch! Mit
andern Worten: wir wollen alſo empfänglich ſein für die
geiſtige Kraft der Ueberlegenen und bei dem erwachten Jntereſſe
um gerade im Bewußtſein des fremden Einſchlags uns
ſelbſt prüfen, ob der empfangene Reiz auf etwas Perſönliches
oder ſagen wir Ueberperſönliches zurückführt.

Dazu die von dem Berliner Feuilletoniſten Ludwig Pietſch
als Augenzugen mitgeteilte Schilderung des Ruſſen Turganjew!

„Seine Art der poetiſchen Produktion war ſehr eigentüm-
lich. Eine Szene, eine Gruppe, die er einmal in Wirklichkeit
geſehen hatte, tauchte plötzlich in ſeiner Seele auf. Um ſie
herum gruppierten ſich, wie aus einem lichten Nebel in immer
größerer Deutlichkeit hervortretend, bald zahlreiche andere
Geſtalten. Er meinte ſie mit voller Genauigkeit zu erkennen
bis in jedes Detail ihrer natürlichen Erſcheinung, Tricht, der
Bewegungen, ihrer Art zu ſprechen; den Klang ihrer Stimmen
zu hören. Sie erzählten ihm ihre Geſchichte. Sie begannen
mit und gegeneinander zu wirken, ihrer eigenſten Natur ge
mäß, „nach dem Geſetz, nach dem ſie angetreten“. Daraus ent-
wickelte ſich der Roman, die Novelle, in welchen dann freilich
oft auch des Dichters, polemiſche und ſatiriſche Abſichten, An
ſchauungen und Meinungen von Zeiterſcheinungen, Richtungen,
geiſtigen Strömungen, beſonders ſeines eigenen ruſſiſchen
Volkes, hineinverwebt und zum Ausdruck gebracht wurden.
Solange es ſich nur um das innere Fabulieren und Ausgeſtal-
ten jener Gedichte handelte, gab er ſich dieſer dichteriſchen Ar
beit nicht ungern hin. Aber dann kam ein Tag, wo die in ſeinem
Geiſte lebendig gewordenen Geſtalten immer unabweisbarer
von ihm zu verlangen ſchienen, daß er ſie in Worte zeichne,
ihnen das volle Leben in der niedergeſchriebenen Dichtung ver-
leihe und damit begann erſt ſeiner Seele Qual. Jch hörte
ihn in ſeinen Zimmern ſtöhnen und ächzen, mit großen Schrit-
ten auf und abgehen. „Turganjew, was haben Sie, was
peinigt Sie? Sie machen mir Angſt!“ ſagte ich ihm, als ich zum
erſten Mal Zeuge dieſer Szenen wurde. „Ach, ich bin ſo
eiend“, ſagte Turganjew, „ich muß heute ſchreiben!“ Er
hatte ſchon während mancher Tage unter dieſen „Muß“ ge-
litten; um ſich dem Zwange zu entgiehen, allein Schach geſpielt,
war auf die Jagd gegangen. Aber er erlangte damit doch immer
nur einen kurzen Aufſchub. Schließlich zwang ihn die unent-
rinnbare Nötigung auf dem Seſſel vor ſeinem Schreibtiſch
nieder und hielt ihn gebannt in der Arbeit, bei der er dann
hinter, vor jedem Beſucher und Störer feſt verſchloſſenen Türen
tegelang ausharrte.“

Und Goethe: „Jndem ich mich ſo alſo nach Beſtätigung der
Selbſtändigkeit umſah, fand ich als die ſicherſte Bahn derſelben
mein produkives Talent. Es verließ mich ſeit einigen Jahren
keinen Augenblick; was ich wachend am Tage gewahr wurde,
bildete ſich ſogar öfters nachts in regelmäßige Träume, und
wie ich die Augen auftat, erſchien mir entweder ein wunder-
liches neues Ganze oder der Teil eines ſchon Vorhandenen.“

Beide Erſcheinungen ſind höchſt ungewöhnliche, aber doch
wieder dem Grade nach in ſich verſchieden. Es handelt ſich in
beiden Fällen um Produktionsbeziehungen zu den Geſtalten des
wirklichen Lebens. Und dieſe Produktionsbeziehungen bilden
eben das Abnorme. Kein gewöhnlicher Sterblicher ſchlechthin
wird eine ſolche Struktur des Gehirns haben, daß ihn dieſe
einfach beherrſcht. Was der Durchſchnittsmenſch hervorbringt,
das ſchafft er mit dem Willen: er hat eine Jdee, dieſe Jdee
wird größer und reicher durch Zuſtrömen fremder Gedanken;
das Werk wächſt bewußt unter fleißigen Händen; die Teile
werden untereinander gemeſſen, werden am Ganzen vrientiert;
die Dispoſition iſt die Hauptſache. Alſo der Wille und das Be-
wußtſein ſpielen die Hauptrolle. Aber hier haben dieſe Fak-
toren ſo gut wie nichts zu ſagen. Bei Turganjew dringen die
Geſtalten an (es iſt das ein beliebter Ausdruck auch Goethes),
ſie beſchäftigen ihn, er trägt ſie mit ſich herum und kann ſie nur
unter tragikomiſchen erzen zur Welt und zu Papier brin-
gen. Er hat ihr Wachſen gefühlt, aber nichts dazu tun können,
als ſie nicht abwehren, wenn das überhaupt geholfen hätte.

Wehen ſich zeigen. Goethe ider Wertherzeit gehabt zu haben. Das vorliegende Bekenntnis

Wenn der AForm. darüber nicht die
burt ein! Turganjew gleicht in dieſem Schaffenprozeß, auch
in Einzelheiten, einem hoffenden Weibe, deren Weg wechſelnd
von Luſt- und Unluſt, ja rzgefühlen beglettet iſt, bis die

cheint dieſe Stimmungen nur in

nblick der Reife da iſt,

weiß von einer Anſtrengung überhaupt nichts. Sein Tag wird
durch den Traum zur Dichtung umgeſchaffen, häufig in ſolch
drängender Fülle, daß es ihn ſtofflich belaſtet. Aber auch bei
ihm vollzieht ſich das Wachstum des Werkes aus geheimnis-
vollem Trieb, iſt aus Willen und Bewußtſein, ja eigentlich
gänzlich ohne Bewußtſein: es iſt da.

Dieſes Abnorme, das bei Goethe noch die mildere und doch
wieder auch ans unverſtändliche Form zeigt. regt jeden an
und auf, der ſelbſt
die andern.

Reizt dieſe nun, fragen wir aufgrund obiger Beiſpiele,
der Menſch Goethe und Turganjew oder dieſer intereſſante
Mechanismus als ſolcher, ſo daß die Perſönlichkeit dadurch erſt
das Jntime empfängt?

Es kann ja kein Zweifel ſein, daß ſolche Menſchen wie die
beiden Dichter rein ſchon als Perſönlichkeit feſſeln, aber man
geht doch wohl nicht fehl, anzunehmen, daß gerade erſt durch
das Jrrationale ihres Schaffens in ihren Bewunderern eine
Sehnſucht nach etwas Geiſtigem ausgelöſt wird, das ſich nur
ſtärker in ihnen als in den andern manifeſtiert und eine
Ahnung von Unbegreiflichkeiten vermittelt, die wir gern kennen
lernen möchten.

Jm Abwegigen und Unwegigen erlaubt die Natur Einblicke
in das Reich ihrer Werkſtatt und befriedigt unſere Neugierde
üft ein wenig, wenn ſie den Schleier von dem Unerkennbaren
üftet.

Das Normale iſt das Verſtehbare, das vom Tageslicht des
Geiſtes erhellte, das Abnorme gleicht der Nacht, in der die
Laute geheimnisvoll und bilderreicher werden, als ob ſich die
Natur ungeſtörter belauſchen laſſen wollte, weil da eine Hem
mung fehlt, die ſonſt immer da iſt. Was im Tages- Bewußtſein
des Menſchen geſchaffen werden kann, was alſo von dem Nor
malen ausgeht, das iſt eigentlich im ſtrengen Sinn gar kein
Schaffen, ſondern ein Verwerten des ſchon Gegebenen, es wird
nur neu gruppiert und in ſeinen Schwerpunkten verſchoben;
der Denker kombiniert, der Dichter findet, dadurch, daß er er
findet; der Logiker teilt ein, der Jntuitive geſtaltet: aus ſich
heraus.

Es iſt ſchwer, dieſes Abnorme ohne Werturteile zu be
obachten oder zu beurteilen. Es ſcheint uns gleichſam zu einer
Stellungnahme zu zwingen, weil es uns in unſerer aller
eigenſten Eigenart trifft und da berührt, wo unſre Achillesferſe
iſt: im Jrrationalen.

Jeder Kulturmenſch fühlt ſich ja nur ſolange ſicher, als er
alles, was um ihn her vor ſich geht, begreifen, gliedern, ein
ordnen kann. Er iſt darauf abgerichtet, ſich die Welt durch
ſeinen Jntellekt zu unterwerfen und gegen ſeine Gefühle, wenn
nicht mißtrauiſch, ſo doch „objektiv“ zu ſein, d. h., nicht aus
dem Herzen, ſondern aus dem Kopfe zu leben. Deshalb ſucht
er die Regel, deshalb iſt er erſt befriedigt, wenn er Zuſammen
hänge erkennt.

Was er heute als „Reiz“ dem Abnormen gegenüber empfin-
det, das. war für die Ur- Menſchen heilige Scheu, vreligiöſe
Ahnung, Nahen des Furchtbaren, das Gefühl ueß ſich viel leich-
ter erſchüttern als der Verſtand, die Eindrucksfähigkeit des
Herzens war viel größer als die der „Bedachtſamkeit“.

Aber ganz haben wir Kulturmenſchen jenen großen Zauber
des Abnormen, noch nicht überwunden; es ſpukt noch durch unſer
Blut, wenn ſich das fremde Herz in wilder Luſt, die uns wie eine
neue Welt iſt, erhebt, wenn wir durch den Atem ungekannter
Größe geſtreift werden.

Gerade die „Geſündeſten“ vielleicht am meiſten, weil ihre
Schwingungen zu wenig die Grenzlinien überhaupt ſtreifen.

Das Abnorme iſt die Brunnſtube der Weisheitsuellen. O
Rätſel aller Rätſel!

Zum Gedächtnis Friedrich von
Schillers

Von Clara Tuch.
Zwei Maientage ſind in Schellers eben bedeutungsve ge

geweſen. Traurig gedenken wir am 9. ſeines 1805 erfolgten
Todes. Der 13. Mai 1804 trägt in ſeinem Kalender die ſchlichte
Notiz: „Be der Königin“. Ueber Schillers Beziehungen zum
Berliner Hofe lieſt man ſehr wenig und doch iſt er öfter mit der
jungen Königin, ihrem Gemahl und den Sölnen zuſammen
gekommen. Zumal Luiſe hat jede Gelegenheit benutzt, dem
Dichter hre volle Sympathie für ſeine idealiſtiſhe Lebensauf-
faſſung auszuſprechen. Seine Dramen liebte ſie 'eidenſchaftlich
Vor allem Wallenſtein, deſſen Erſtaufführung in Berlin ſie nicht
beiwohnte, weil ſie ihn in des Dichters Gegenwart auf Karl
Auguſts Hofbühne erleben wollte.

Am 2. Juli 1799 war das preußiſche Königeéraar zum Be
ſuch des Weimariſchen Hofes eingetroffen und auf ausdrücklichen
Wunſch der fürſtlichen Gäſte fand am Abend derſelben Tages
eine Vorſtellung des Wallenſtein ſtatt. Schiller wurde ausge
zeichnet durch koſtbare Geſchenke. Die Königin die er „ſeb-
graziös und von verbindlichſtem Betragen“ fand, unterhielt ſich
lange mit ihm. Er erfuhr von ihr, daß „ſein Abrall der Nieder
lande“ und „die Geſchichte des dreißigjäbrigen Kri:ges“ fleißig

von ihr geleſen würden. Auch eine Einladung nach Berlin für
dauernd, wurde damals geplant, die ſich aber doch zu des
Dichters Gunſten nicht verwirklichen ſollte. Sckiller wird von

Max Koch Verlag in Leipzig. e
x

Der große, bedeutungsvolle illuſtrierte
Goethe Roman

Paul Burg: Alles um Liebe!
3 Bücher in 4 Bänden.

B muck: Doppelſeitige Jnnentitel, Kopfleiſten, Jnitialen, Schlußſtücke und Einbandentwurf v Stv Buch Band ne Kartoniert M. 3. Flröln W. Fran een-Freudvoll und leidvoll. 10. Zauſend.

dann drängen ſie zur j den meiſten Leuten, überwiegend nur immer nach je
Wem fällt darüber nicht die Aehnlichkeit mit einer Ge- vollen Jugendjahren

t ſchaffenden Drang in ſich ſpürt; aber auch

nebewertet; und dann auch v n n
urteilt. Wenn man tiefer denkt, ſo tritt hier dag Hat
vor allem Wahrhaftige ſeines Weſens klar zu Tage. z
war nichts weniger als ein Revolutionär im gewöh nSinne, das beweiſt ſeine grenzenloſe Verehrung Friedi nlichen

Großen, den er zum Helden einer leider unausgeführten 8
oper machen wollte. Ebenſo ſeine Einſtellung auf der vo
Weimar und Berlin. Seine Briefe, die er mit „dem W f. wn
burger“ wechſelte und ſo weiter. Gerade weil Schiller ſten

j gewöhnlichen Sterblichen eine hohe ſittliche Stafe forderte
deshalb zerbrach ſeine Achtung vor Herzog Karl oon enberg, der nichts von dem förderte, was Schiller v. alen
ſtrebte: freie Auswirkung perſönlicher Talente; zum W
Segen des Volkes. Ein Hofmann im Sinne kleiner kriege dKreaturen iſt er nie geworden. Sein Adelsditpom eriſcher
allertiefſten Grunde nicht für unumgänglich notwendig a
haben, ſonſt hätte er wohl ſelbſt darum nachgeſvcht. un
hat es ihn, als ihm der erbliche Adel verliehen war, gefreut v
ſächlich auch für ſeine Familie. Es war immer ine keine
harmoenie, wenn Lotte Schiller ſah, wie ihre Schweſter
Frau von Wolzogen einen Rang kei Hofe hatte, vähren) ſie g.Frau Schiller keinen Zutritt fand, obwohl ihre Familie tot al
Adel war. Aber auch ſie war mit und durch ihren Gaiten
Anſicht, daß zum äußeren Adel ver allew auch der innere gehöre
An ihren Jugendfreund Fritz, von Stein ſchrieb ſie nach de
Standeserhöhung: „Es kann ein jeder daraus erſehen
Schiller ganz unſchuldig daran iſt. Sie kennen uns und wiſ
was wir davon halten, der Kinder wegen ſt man ſchuldig
nicht fallen J ſaſſen, weil es W iſt, ob wir e
ziemlich gleichgültig die Folgen on abſehen.“ Schidie tet und das Geſchwätz, das die Welt De
kühl herabgeſeben; er dachte wie Lotte und im Sinne lag
ihren Aeußerungen an den Freund Stein, ſchrieb er an Vihen
von Humboldt: „Sie werden gelocht haben, als Sie von unſerer
Standeserhöhung hörten. Es war ein Einfall von unſeren
Herzog, und da es geſchehen iſt. ſo kann ich's um der Lolo und
der Kinder willen mir auch gefallen laſſen.“ Und launig fügt
er hinzu: „Lolo iſt jetzt recht in ihrem Element da ſie mit ihrer
Schleppe bei Hofe herumſchwänzelt“. Warum ſobite er es ſeiner
geliebten Lotte, oder „Lolo“ wie ſie immer daheim genannt
wurde, auch nicht gönnen? ſie hatte es ihm ja bewieſen durch die
Annahme ſeiner Werbung, daß ihr der Bürger Friedrich Schiller
cuch ohne Adel ebenbürtig war.

Goethe hat von vem e ſeiner beginnenden Freundſchaft
mit Schiller, bis zu deſſen Tode und dem ſeinigen immer mehr
den hohen Geiſtesadel erkannt, der Schillers Weſen und Perſen.
lichkeit durchſtrömte. Wunderbar ergreifend ſind die Werte, die
er nach Schillers Tode ſprach; als er es vermochte darüber zu
reden. Nach Wochen erſt, ſeiner Natur entſpreckend, die innerſte
Leid lange verſchloß; denn als der Verluſt des Freundes ihm
von Chriſtine unter Schluchzen geſtanden wurde, da hatte er
nur die Worte: „Er iſt tot!“ ſich abwendend bededte er de
Augen mit feinen Händen und weinte lautlos. Wie er es ſchon
in den Nächten vorher getan hatte, als ihn die ſchlimmen Kran'-
heitsberichte für Schillers Leben zittern ließen

An Zelter ſchrieb er, daß er „mit dem Freunde die Hälfte
ſeines Daſeins verliere

Und zu Eckermann äußerte er ſich, daß ſich in Schiller eine
wahrhafte Chriſtusnatur ausgeprägt habe. Em Lob von ge
waltiger Größe! Und ein anderes Wort aus Goethes Munde
läßt uns gleichfalls Schillers Perfönlichkeit verehren: „Stiler
erſcheint immer im abſoluten Beſitz ſeiner erhabenen Natur,
Nichts geniert ihn, nichts engt ihn ein, nichts zieht den Flug
ſeiner Gedanken herab; was in ihm von großer Anſichten lebt,
geht immer frei heraus, ohne Rückſicht und Bedenken. Das war
ein rechter Menſch und ſo ſollte man auch ſein! Wir andern
dagegen fühlen uns immer bedingt; die Perſonen, die Gegen
ſtände, die uns umgeben, haben auf uns ihren Einfluß

Auch das Ausland hat Schiller und ſeiner Muſe gehuldigt
Vor a der große Brite Thomas Curlyle in einer Schiller
tiographie.

Möchte doch Schiller wieder mehr geleſen und ſtusiert wer
den in den großen deutſchen Schillerbüchern von Karl Berger,
eder den philoſophiſchen Aufſätzen Hegels. Wo uns angeaghnte
Schönheiten aus des Dichters innerer Welt entgegentreten; wie
wir ſie auch verſtreut finden in ſeinem Tell, der uns von der
Bühne herab in dieſm Jahre ganz beſonders den Ewig?eitswert
Schillersſchen Genies und Geiſtes verkünden wollte.

Der Sozialismus. Eine Unterſuchung ſeiner Grundlagen und ſeiner
führbarkeit. Von Viktor Cathrein S. J. Vierzehnte bis
Auflage. (30.-—-35. 80 Her und 358 S.) Freiburg i. Br.
Herder. Geb. G. 8,50. Grundzahl, mal Schlüſſerzahl Verlags
Markpreis dazu Teuerungszuſchlag.

iſt insbeſondere die Geſchi
Sozialdemokratie bis zur Gegenwart weiterg rt worden. Tür gender leicht und ſicher in die ſozialiſtiſche Gedanſenwelt eindringen will, wüßten
weir keinen beſſeren und zuverläſſigeren Führer als Cathreins Sozialismus
Reſigionen und Konfeſſionen im Lichte des religiöſen Eirheitsgedankens.

Von Peter Sintern S. J. 89 (VIII und 162 S.). Freiburg i. Br.
1923, Herder. Geb. G. 5,25. G. Grundzahl, mal Schlüſelzahl
Verlags-Markpreis; dazu Teuerungszuſchlag.
Aus dem Jnhalt: Das Jdeal der religiöſen Einheit Der moderne

Unglaube Das Heidentum im Lichte der Vorſehung und der Aufgaben der
Heidenmiſſion Das öſtliche Heidemum in der europäiſchen Kulturwelt
Der Jslam Das Judentum Dic katholiſche Kirche Das ovrientaliſche

Schisma Der Proteſtantismus und ſeine Abarten Der Altkathoſizismus
Die päpſtliche Unfehlbarkeit Schwierigkeiten ver Rückkehr der Proteſtanten

zur Kirche.Karl e Meine bunte Welt. Erzählungen und Skizzen. Verlag Vare

u. O., nEine bunte Well iſt es in der Tat, die wir in dieſem Buch v

r z r 5 in urhann zu ngen, wa mer er au n beſinken önner, diktiert von der Liebe zur deutſchen Heimat. Ein
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M. Ganzleinenband M. 6. Ganzlederband zum Tagespreis.
h r 9öne alte Herr (erſcheint im Sommer 1928). Ausgaben Kartoniert, Pappband, Ganz

Einige Urteile-
Das Buch mir eine notwendige des bisher über Goethe Geſchriebenen; vor allem ſtellt es neben

die vielen abſtrakten, dem reinen Denken zugewandten Konſtruktionen volles, webendes, datz
e h ſ ene ehe r Scſne und 2ultur Berlinerh äh e P Burg hat den Weg gefunden, der verſthut mit dem woſcyer eger

Litera (Der Türmer.biographiſcher Roman, wie geſchaffen dem Grundſatz Bilde, Künſtler rede nichtviel über Goethe, aber er geſtaltet ihn. er ſemn ſon et na9 dem ſas der Wererg s
ſich in dieſem Buche wieder als der vorzügliche Menſchenkenner, dem die Hiſtorie nichts Hemmendes,

darein er doppelt warmesz, pulſterendes bert. (Reues Wiener Tagblatt.)
ſind ſcharf nach Natur in prägnanten Umriſſen gezeichnet. Gewählte poetiſche Formengebung, die überall
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Grosse holländische Pumpenfabrik sucht jungen,
erfahrenen

Konstrukteur,
genau bekannt mit der Konstruktion von Kleineren
Handelspumpen und Kompressoren.

Angebote erbeten mit Lebenslauf, Zeugnisab-
schriften, evtl. Eintrittstermin sowie Lichtbild unter

T. 3126 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
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Die Cegeugſahrten in der Rhön

e ſtaunenerregenden Erfolge der vorjährigen motorloſen
vet, und Schulflüge in der Rhön haben in der ganzen Welt
ſehen erregt und die Aufmerkſamkeit weiteſter Volkskreiſej die vielverſprechenden erſten Erfolge dieſer neuen Wiſſen-
uſt gelenkt. Abg. Dr. Probſt (Bayer. Vot.) nahm daher bei

rung des Handelsetats in der Volltzung des Baye-
ſchen Landtages Gelegenheit, die Stantsregierung nach-
Nur auf dieſe vielverſprechenden Anſätze hinzuweiſen. Der
nſtand, daß die Wettflüge in der Rhön auf der Waſſerkuppe
am bayeriſchen Heidelſtein bei Biſchofsheim auch heuer
finden, müſſe der bayeriſchen Staatsregierung

laß ſein, ſich hierfür zu intereſſieren und dieſe neue
twiclung der Luftfahrt nach Möglichkeit zu unter
mens des Handelsminiſteriums erklärte Oberregie-
ungsrat Dr. Hellmann, daß die Förderung des Segel-
uges wie des Flugweſens überhaupt die bayeriſche Staats
erung in den letzten Jahren immer größere Auf
erkſamkeit zugewendet habe. Die Unterſtützung ſei bis-
x ausſchließlich durch das Reich erfolgt. Es werde aber
peifellos notwendig ſein, daß auch die Länder und darunter in
er Linie Bayern wegen ſeiner außerordentlich günſtigen
x und der günſtigen Bodenverhältniſſe für Verſuchsanlagen
z Segelflug ſich auf dem Gebiete auch finanziell be
itige. Entſprechende Verhandlungen mit dem Reich ſeien
eits eingeleitet. Wenn es notwendig ſein ſollte, noch füres Jahr hierfür einen Nachtrag zum Etat v varzulegen, werde

z Niniſterium zu gegebener Zeit an den Landtag heran
en.

Für die deutſche Segelfliegerei ſtiftete neuerdings die
grettenfabrik Garbaty aus ihrem großen Sportfonds
Rillton Mark zur Rückeroberung des Segelflugdauer-
ſeltrekords nach Deutſchland, der ſich zurzeit noch in
inden des Franzoſen Maneyrolle befindet. Ein anderer
teund des deutſchen Segelflugs überwies dem Aeroklub von
utſchland 100 ſchwediſche Kronen für einen Zweiſitzer-
jilfsmotorpreis. Das um dieſen Preis konkurrierende
gelflugzeug, das mit einem Hilfsmotor von nicht mehr als

h Kubikzentimeter Hubvolumen ausgeſtattet ſein muß, hat
i Perſonen von zuſammen mindeſtens 150 Kilogramm Ge-d mitzuführen. Der Preis wird dem Apparat zuerkannt,

einen Flug von mindeſtens einer Stunde Dauer vollführt.

Kohlennot und Kohlenerſparn is
Die durch Jahre hindurchgehenden Verſuche des Jngenieurs

riga haben es dahin gebracht, daß alle in der Kohle
ithaltenen brennbaren Stoffe reſtlos aus-nützt werden. War es bisher ſo, daß durch die üblichen
werungsmethoden Nutzgaſe mit einer Temperatur von 150

z 8300 Grad durch den Schornſtein gingen und dieſen mit-
wärnten und mit Rauch und Ruß die Atmoſhäre vergifteten

und verunreinigten, ſo iſt nunmehr durch das von Uriga ange ſchichten die Not um die „täaliche Kohle“ vielleicht ſchon im
wandte Feuerungsprinzip erreicht, daß die in den Schornſtein kommenden Winter ein Ende hat. Ganz zu ſchweigen
gelangenden Abgaſe nur unverbrennbare Stoffe ſind, alſo von den weitreichenden Perſpektiven, die ſonſt noch dieſer Erfin-
Kohlenſtoffohoxyd, Schwefelſtoffdyoxyd, überſchüſſige Luft und dung innewohnen und die ſich bis in fernſte wirtſchaftliche und
Waſſerdampf, und daß die Wärmeverluſte auf eine Temperatur politiſche Probleme unſerer ſo ſchweren Zeit erſtrecken.

von 40 bis 60 Grad vermindert ſind. Oswald Zienau.Erreicht wird dieſe Wirkung einfach dadurch, daß der Feue-

rungsraum geteilt wird, und zwar in einen Vergaſer- 9 f fund in einen Verbrennungsraum. Die durch dieſe Teilung er- Sur Betriebsaufnahme des HeimbachKraftwerks
zielte Wirkung iſt folgende: Die im Vergaſerraum befindlichen Mit der Anfang März 1923 erfolgten erſten JnbetriebnahmeBrennſtoffe, die keiner beſonderen Behandlung bedürfen, unter des Kraftwerkes Betten hauſen iſt das für die elektrizi
liegen nicht dem Verbrennungsprozeß, welcher bei den bisher iäts wirtſchaftliche Lage Württembergs bedeutſame Heimbach-
gekonnten Feuerungen durch die Saugwirkung des Schornſteins kraftwerk ſeiner Beſtimmung zugeführt worden. Das Werk,herbeigeführt wird. Die friſchen Brennſtoffe verglühen nur mit deſſen Bau im Mai 1921 begonnen wurde, iſt als Spitzen
langſam; die Flammen und Glut werden nicht durch die friſch werk von rund 5400 PS-Geſamtleiſtung erſtellt. Der Ausbau
zugeführten Brennſtoffe geleitet, ſondern abſeits des Vergaſer- umfaßt die Ausnutzung der Waſſer der Glatt mit ihren
Se o57 Verbrennungsraum zugeführt, in den auch die Nebenflüſſen.

e reſtlos geleite cden. Di elnden Gaſe werdere e en a e e h e ne er gerden Slattt ad O guter dega ſetzn.die weißglühenden Rückſtände der Brennſtoffe geleitet und ver tätige Wehre mit feſt e m Stauſpiegel kurz vor ihrem Zu
brennen in bläulich weißen Stichflammen, welche itrerſeits in ſmmenflußz geſtaut, in einem Verbindungskanal vereinigt und
die bereits verglühten a nicht mehr weiter glühfähigen Aſche eipem Freigefälleſtollen von rund Kilometer gänge der

gut er war gen e Heimbachſperre zugeführt. Unterwegs werden die Waſſer vomrückſtände ſtechen. Sie halten aber die Aſcherückſtände ſo lange

du 5 v 7 le e G i S z b u d Wglühend, bis dieſelben zerfallen, und das ohne jedwede Schlacken- 77 ach und ühlsbach aufgenommen, wie auch alle
bildung. beim Bau angeſchlagenen Waſſeradern gefaßt und in denStollen geleitet wurden. Das Sperrbecken, in das der Heim-

Jſt der volks wirtſchaftliche Nutzeffekt der „allergröß te und bach unmittelbar fließt, hat einen nutzbaren Waſſerinhalt von
hier auch allerbeachtenswerteſte nach Prof. Dr. Fiſcher Berlin 133 000 Kubikmeter. Von dieſem wird das Waſſer in einen
iſt eine Kohleerſparnis von 50 Proz. errechnet worden etwa 2,8 Kilometer langen Druckſtollen geführt, in den der
ſo iſt von ebenſo großem und hygieniſchem Wert, daß die von Türnenbach durch einen 16 Meter tiefen Schacht einfällt. Am
Uriga konſtruierten Oefen rauch- und rußfrei und frei von allen Ende des Druckſtollens befindet ſich der 22 Kilometer hohe Druck
Gaſen brennen! Ein Vielfaches an Fortſchritt iſt hier alſo er ausgleichſchacht, ſowie das in den Felſen geſprengte, mit einem
reicht: Die Heizwirkung iſt auf das Intenſivſte geſteigert, der Aufbau verſehene Waſſerſchloß. Eine eiſerne DruckrohrleitungWärmeverluſt geringſt; damit bed eutende Erſparnis an Koſte von 2,1 Meter Durchmeſſer führt weiter zu den vier Francis-

aufwand für Brennſtoffhe r. ferner geſunde und reine Spiralturbinen im Krafthaus. Die hier ſtehenden großen
Luft ſelbſt im Bereiche größter induſtrieller Anlagen. Jn aller- Stromerzeuger wurden von den Siemens-Schuckert-Werken ge-

höchſtem Maße werden dieſe Vorzüge dadurch ergänzt, daß die liefert.
Anſchaffungs?oſten nur einen geringen Bruchteil der Koſten Bei der Durchörterung des Gebirges fanden ſowohl Ge
ausmachen, die heute die Brennſtoffbeſchaffung verſchlingt und ſteinsbohrmaſchmen von Siemens- Schuckert als auch
daß für den notwendigen Umbau an allen Feuerungsanlagen Flottmann-Preßluftbohrer Verwendung. Die im
keine Schwierigkeiten beſtehen, daß dieſe an Ofen und Herd ent- Mai 1921 von der Ziemens. Vauunion aufgenommenen Bohrar
weder von dem handwerklich Geſchickten ſelbſt bewerkſtelligt wer heiten waren Ende Juli 1922 beendet.
den können, oder, auch bei Großfeuerungsanlagen, nur geringen do TKoſtenaufwand beaznſpruchen. Von ausſchlaggebender Bedeutung für die raſche Fertig-

ſtellung der großen Stollenſtrecken war die Verwendung des Tor-
Die Uriga G. m. b. H., Wittenberge, die die Erfindung der kretbetons an Stelle der ſonſt üblichen Stampfbetonauskleidung.

Volkswi irtſchaft insgeſamt nutzbar machen will, veranſtaltete Aus Die im Mittel 5 Zentimeter ſtarke Torkretſchicht dichtet nich nur
gangs März eine Vorführung ihrer Apparate im preußiſchen den Sollen nach innen und außen, ſondern ſchützt auch den dort
Landtage. Die Anerkennung und Zuſtimmung, die ſie hierbei rurchfahrenen Buntſandſtein gegen Verwitterungsein-
gefunden, werden ihr hoffentlich Veranlaſſung ſein, ihre Erfin- flüſſe. Der zweite Ausbau des Heimbachkraftwerkes ſieht die
dung nach allgemeinintereſſentlichem Wert und nicht von der Ausnutzung der Waſſer aller Zuflüſſe der Glatt bei Hinzuziehung
Warte profitlicher Sonderintereſſen zu beurteilen. Und iſt das des Dießener Baches in einem Krafthaus in Dettingen a. N. vor.
der Fall verſichert wurde es von Erfinder und Geſell- Die Waſſer ſollen vermittels eines Stollens von Bettenhanſen
ſchafter dann beſteht die Hoffnung, daß für weiteſte Volks- nach Dettingen geleitet werden.

Se nene Seie e e 5u r h ää SOtto Mansfeld Co.,
Magdehurg.

Telegramme: Stahlmansfeld, Magdeburg. Fervur. 205, 293

r 7 r ä

Z7weiggeschäfte: Berlin, Frankfurt a. M., Wien,Dresden Skchsisebe Gubstahihandelsgeselischait m. b. H.
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Allein- Verkauf
der Walzstahl-, Sehmiedestahl- und Zieherei-Fabri-
Kkate der Sächsischen GuBSstahlwerke Döhlen A. -G..
Dresden. Gegründet 1855. Zirka 4000 Beamte u. Arbeiter.

Erzeugnisse:
S. M.-Stahl in alen Härtegraden a) gewalzt [7
4775 Von 5--160 mm, geschmiedetc

bis 500 mm, Bessemer-Stahl, Maschinen-Stahl,

on SchmidtLiefevant er ker a

pzigervſtw. 74 Halle C. Telephon 3985

Feder-Stahl, Einsatz-Stahl, Sonder-Stahl.

Werkzeug- und Konstruktions-Stahl,
le giert und unlegiert, für alle Verwendungszwecke,

Tiegelguss-Stahl und Elektro-Stahl.

Silber-Stahl., Presto“ Sehnellarbeitsstahl. Presto““
Sehnellarbeltasöslberstahl. spiralbohrer,. Fräser,

Neuanſertigungen Otto Figohor

x Bücher RevisorModerniſierungen Steuer Beratung
Anhalterstrasse 6 III.Neulgekierungen C ne h

RNeupolſterungen uſw.
von Rutos uncl Kutſchwagen.

ch cPresto Werke ArG.
S löbecherr e

Reibahlen. Werkzeuge.

Sonderheit:
Dahlener Automaten- Material Döshlener Auntomaten-dec

konstruktlonen

jegl. Art wie Behälter. für Vahrrad-, Nähmasehinen- u. Schraubenfabriken,

Aelteste Hallische Zentraſheizungsürma.

Tentralheizungen t wnnn
aller Systeme wie:Warmwasserheizungen, Dampf- und Luſtheizungen, Wie n u. Wenbieghwerke

Bottiehe. Sehutu-Kästen. Rohrleitun-
gen S W.

Automobil- und VlIuzgzeug-Industrie.

Verlangen Sie unsere Prospekte über ein in Kürze in den
Handel gelangendes neues Döhlener Automaten- Material mit
allen Vorzüigen des süddentsechen Weicheisens, ohne dessen

Nachteile zu besitzen, bei günstigerer Preisstellung.

Sstahl, rund, vierkant, sechskant in rohgewalzter. blankge-
walzter und blankgezogener Ausführung zur

Automaten verarbeitung

W'armwasserbereitungs-, Bade- und Lfttungsanlagen, rOampfkoch-, Dampfwasch- und Desinfektionsanlagen, 5 b
VFernheizungen Abwärmeverwertung Elekt romotoren Alle Drueksachen für die noustrie

llen St t dDic ken K Wernehbernrg, h I. r ſiefert in vornehmer Ausstattung preiswert
Materialien verkauft Bueh- und 2Halle a. S. Fernruf 6031 u. 5739. kiehtrouert Carl Vager, Otto Thiele. Kuonstärueokerei,

Beste J Halle a. S. Halle a. S., Leipzigerstrasse 61/62.n Tel. 5735. agäeburget Str. e71

e
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MITTELDEVTSCEIER
INDVUSTRIE-Bezugsquellen für Handel, Incdustrie ung Gewerbe:

Wir mr Btunnenbauer

Banse, Kellnerstr. 1-8.

Armeturen- Fabriken

rer 24

Emi

Hermann Winizer, Halle a. S.,
Langestr. 24 Tel. 6076/77.

Auskunfisbüro

Verein Kredttreform,
Annhalterstr. 9c. Tel. 6396

Auskunſt- u. Petektiv-
Bäro

M. Sommer, Poneſſom. a. D.,
Prinzenstrabe 8. Tel. 3423.

Automohi-Nere u nungen

wartMeye Ehrhch Hate a. S.,
Magdevurgeörstr. 11. T. 4849.

Otto Keſter, Halſe a. S.,
Schillerstr. 45 Tel. 3169.
(EigeneRep alt.)

Ehrhard E mig-ſtraße 71/72

Twowohn zuber

Otto Keller, Halle a. S.
Schillerstr, 45. Tel. 3169.

Autoreiten-
Regaraturwerkstätte

Otto Keller, Halle a. S.,
Schillerstr. 46. Tel. 3169.
Aelteste Reparaturwerk-

stätte am Platze.

Altmann Muschlol,Wielandstr. 11. Tel. 1456.

Bücher-Revisoren

Ed. Heher, VWegscheiderstr. 30.

Büro bedart

Elektrische

fſermams Niemeyer,
Berliner Str. 6. Tel. 6453

Elektromotoren- und
Transformatoren-

Großhandlung

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

häro kinrichinngen

Chr. Lre
Str. 87.Osterwald- w. Poststr. 8.

P Leipziger
2753.

Bürstenwaren

E. Weddy, Halle a. S.
Breitestraße 17.

Jrehrcheſben

Elektromotor G. m. b. H.,
Turmstrabe 4. Tel. 6981.
ſeſlrische Kabel und

lsoliermaterialien

I Walvanisehe Anstalten ſanaſſaſſons Iriſel

Gebr. Klaes, Saalworderstr. 27. Gebr. Koch, Forsterstr. 54.

Gas- und Wasser-
leitungs- Artikel

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.

Gas und Wasger-

Installation
KHuchtemann, Leipziger Str. 48

Glaser

Kavfere u. Musſraſſen

Kartonnagen- Fabrik

Manufakturwaren-
Großhandlung

Roſprodnſen-

Hanchung und

Stempel- Kravier-
Präge- Anstzſt

R. A. Otto Herrmann, Halle,
Magdeburger Str. 9.

Wihelm Tetzner, Häalle,
Zaäpfenstr. 18 II. Tel. 4261.

Erich Schmeit, Halle a. V.
Dessau er Strase 5

Narmorwaren

Reinhold Koch, Halle AltePromenade Ia. Tel. 1199.

Klempnerel ung I
stallation

R. H. Voegt,
R ilstrasse 37.

Tel. 29012. Tel.-Adr. „Energie“.Kabel für Staric- und Schwach-

strom, isdlierte Leitungen,isoſiermaterieſ aus Hoel osit,
Res stan und Haresmatoerial.

Franz Friedrich jr., Halle,
öölißerner Weg Tel. 776.

ſo u. ſchaaren
J. A. Heckert, Halle a. S.,Gr. Uirichstrabe 16.

Flektromotoren- und älas, Talel u. vp egel
Fragen en e Transtormatoren-
Hane a r 5 Reparatur-Werkstätte W. Krause Halle a. 8.,

s 2 Brüderstraße 13. Tafel-,kisenbahn- Elektromotor G. m. b. H., spiege Rohgolashandlg.,
Baugeschäfte Turmstrabe 4. Tel. 6981. Kitt. Diamanten.

Friedrich eck mann. Elektr. Licht- und Getreide und
Halle a S., Tel 5769 u 6060. kraftanlagen Futtermittel

Fisenbahn- biete Se Max vn iig, Kalte, Germarstr.
Bauunternehmen e C el o i 2tein-

Gold- u. Silberwaren
Wienrich Co. G. m. b. H.

tialte a. S.

Fisendahn- Bedarf

Baugeschätte
Wneim Bode, Halle a. S.

Reilstr. 89. Tel. 1229 u. 1230.

Fiecaricn Reckmann,
Halle a. S., Tel. 5769 u. 6080.

Hermann Wintzer, Halle a. S.,
Langestr. 24. Tel. 6078/77.

Bau Material
Albert Rudolf

Augustastr. 17 I.
Müller

Tel. 2485.

Zau- und Nöbel-
Tischlereien

F. Schondort, Ankersr. 13.

Baustofthandiungen

a ernicke, Halle a. S.,
r. Klausstr. 16. Tel. 1900.

Lager: Sophienstr. 41.
ſweerſunesansiaſien

K, Fernitz, Landwehrstr. 8.

Benuain ürobdandieng

Ehrhard Eckert,

Eisen Konstruktionen
Fosig

K. Reißbach, Hordorfer Str. 2

Gebr. Thlielicke, Halle a. S.
Turmnstr. 8. Fernruf 1781.

kisenwaren und
Werkzeuge

Bartels Beck, Inh. K. Schmidt,
Leipziger Str. 82. Tel. 6977.

Korn Zöllner Brüder-
straßse 18. Tel. 8763.

l

Elektro-Notorenbau

P. Bauerstfeld, Steinweg 53.
Alrxander Poto vorm. W. Hempel,

Leipziger Str. 3 am Turm.

iektrotechn Porzellan äroßhändei J

A. H. Vosgt,ingenieur, Roiſstrasso z7.*

Vertreter der h antabekt
Hermsdo f. Tel. 2512.

alle a. S.,
Zimmermannstrabe 1a.

um und ober
A. Ziüiller Co., H

Wilheim Krahnert Co,
Fischerplan 6. Tel. 1058.

Fabrit ſor a
Konstruktion

Feru. Dehne Nehf., Steinstr. 15

0. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Hayimnstr.84. Tel. 3094.

Adolf Böning, Beipziger
Str. 76. Tel. 1172.

Haus u. Küchengeräte

Eigondau, Heiſbut Sehnitzler,
Hun cher. Tel. 4488.

Leonhardt Schlesinger
Halle Gr. Ulrichstr. 13-15.

J Farden und Iacke Hefe Versand

fſeſtr. Apparate ung

Maschinen

A. F. Fosgt,
Reilstrasse 27.

Tel. 2) 12. Tel. Adr. a
Meßinetrumente, Schaltappa
rate, gußeis. Sohaltmaterial,

Maaß Co., Herrenstr. 11.
Max Ott, Stetnweg 28.
Haſſesche latk- und Farben-b. W

J.Geitesackerstr. 10.

Feldbahnen J

M. Knob im Gr. Steinstr. II.
2 ah

„Glüackauf“-

H. Berner, Gr. Klausstr. 18.
an Fobrschot Inuns wateir- 1.

Kllschee Fabriken J

Adolt Müller, nie 17
Tel. 3955.

Kohlen
äroßhandingen

Mitntkum a ws
Mitteldeutsches Kunst-
stein- und-Marmor-Werk,
KAtnmendort.

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.

2 2325

Werkstätten

Gust. Wehite, Boelkestr. 3.

Maschinen-Reparatur-

ſelaſſgleßerefen

Hermann Wintzer, Halle a. 8.,
Langestr. 24. Tel. 6076 77.

MWoöbeſ, Spſegel uns

Polsterwaren

Kom i22

P. Fuchs Gr. Brunnenstr. 689.

Pauly, Thüringer Str, 16. Tel.
6650. M V Briketts Grudekoke

H. Proepper Co., G. m. b.
H. Mandebur ger Straße s

Saächse K Mülter, Hor-
dorferstr. I. Tel, 6059.

Kahlenkenfor, G.
m. b. H., verl. Königstr. (alt.
Tür. Bhf.) T. 3880 3981.

Pfännersehgftl. Aohlengplatz,
Mansfelder Str. 21. Tel. 6123.

Klinkhardt Schreiber
Nachf., G. m. b. H.. Lands-
berger Str. 12. Tel. 6203

Mehnert Müldener,
Privatstr. Zimmermann 10
Telephon 6321.

Joh. Jänicke Brauhaus-
straße 7 Tel. 3965.

Kontor u. Bürobedarf

F. AMüller, Halie a. S.,Leipziger Stt. 29.

Kolonialwaren

Ernst Ochse, Halle a. S.,
Leipziger Str. 96,

Medelle

Ed. Oehlwein Berlinerstr.7.

Mostrich

Wüuhelm Krahnert Co.
er. an 6. Tel. 1058

veſe und Fette

Zaonf Böning, Leipziger
ſtraße 76. Tel. 1173.

Man Co., Herrenstr. 11.
O. Kirschmann, Halle a. S.
Hudolf-Haymstr. 34. Tel. 3094.
C. W. Pabst, Germarstr. 10.

ſarern
rehrstr. 8K. Fernitz, Landwenrstr.

Schaſtinien

M ittkumnawMitteldeutsches Kunst-
stein- und -Marmor- Werk
Ammendortk.

Köhren Teehn.
Adolf Böning,

Wilhelm Schziget Str. baderi T
Tel.

Bedarfsartſte

Str. 76. el in e
LTorfstreu u. Nu

J. Blocher, HaMagdeburger e
Straße g

Transmisslonen

Ernst Karius, T. 1281 u. 465

Cenſenen
Treibriemen

Friedr. Reckmann Halle
Tel. u. 6069.

Fciiorrerei und

Maschinen- Reparatur

Schmelzer, Halie, Triftstr. 6.

Schrauven- Jieten

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.

i Schreid maschinen

Adolf Böning,
Str. 76. Tel. I172

Leipriger

Rob.Schmeiber, HanlGr. Märkerstrase en

O. Kirschmann, Halle a. S.
Rudolf-Haymstr.34 Tel. s

Gustav Vester. Mitel-
wache 17. Tel. 3845.

Vernickelungsanstalten

Ferdinand Haassengier,
Barfübßerstr. 9. Tel 1196

wo Weddy, Leipziger Str. 22. Fersicherineen

Sehudcreme

„Periadin“Gratf, Sehmeersitr. 19

ſchuſvedar er

Papier ärohancimne

C. Knospe, Weinerstr. 85. T. 4768

Patem- u. in. Büro

Heinroth, Kl. Berlin 2.

Pinsel

lacke ung Firnisse
F. O. Beschice, Königstr. 12.

Roalesche lack- und farden-0. m. d. R.,
Gottesackerstr. 10. Tel. 5971.

and. Naschinen
O. Kirschmann, Halle a. S.
Rudolf-Haymstr.84. Tel 8094.

Wienrich Co., G. m b. H.,
Halle a S.

Isolierungen S

Witt Krüger, G. m. d. H., Hale
mit Fiiaie Magdeburg

Quidde Schmitz, Halle a.
Lindenstr. 46. Tel. 6043 u.

Generalvertreter aller erster

Max Streitler. Tel. 4805
Hahesthe Lack- und farben-6. m. b. H.,

Gottesackerstr. 10. Tel. ö97 i.

Woliermſte ma
Dekoration

44 5
Gebr. Srunnert, Anvaſterstr. 13.

S.Knospe, et inerstr. 25. T. a768
Waagen-Fabriken

Schweißereien

Kaiser Co. Steinweg 41
Teſſen

Richard Weidner, UGelist-
straße 32. Fernsopr. 4468.
Seiten f. Hausn u. nai. 1stt.

G Vester, G. m. b. H., amtti
Sped, Rollfuhrw. LagerAnschiusg leise.

Fpemiüon

zillmann orenz,
amtl. on für Eil-u. upreögut Lagerung,
Möbeliransport.

8ohenuer b. Berlin

K. Heinmüſtet, Marthastr. e
Versicherungen jeder Art

Versilberungen

Joh. Däumin, Scharrenstr. h6

gebr. Schöne, Prinzenstr. 19.

Hallesche Brückenwaagen- u,
Windenfab
G. m. h. H., Mansfelder Str. 45,

Friedr. Berger,
ſtraße 15.

rik M. M. Mollnau,

Lessintg-

Tel 2222.

Waffen u. Munition

Herm ann Hans hHunolid,
Gr. Klausstr. 2 Tel. 482

oden- Platten

Wand- und fut-
h

Sohütze, Rich. Wagnerstt. 18,

Wasserglastabriken

zie ioren, to und Kkälteschutt Uieterwerke, Eig. Vertreter in Gebr. Koch, Forsterstr. 64. Zweignieder-ztrade T. Tel. wer ranetormo a p alten maß ebengen Orten des tung Hatle a. 5., Gebr. Baenach. m vs Federn für technische Kaiser Co., Steinweg 41. Ro -Bez. Merseburg u. Anhalt Rechenmaschinen Delitzscher e Jrediüen e. Katre et

2 a 2 d V ic J e onBestattungs-Institute kiektrischebrreugnisse, Zwecke B. Brennecke, Halle, Königsir. i n rErnst Anders, Brunoswarte 4 Mitteldeutsehe feder- u. Mean m e en e T Aug. Weädch, e Str. 22. Lagerung und Inkasso. Weichen
ers, Brunoswarte Hermann NMemeyer, Zweig- utsche feder- u. Meial- anze, Kom.-Ge: afle a. J 4W. 1ahnke, Rudolf Haymstr. 83. viederſassung a eert Dais-wareafabrik, Grünstr. 29. T. 6800 r. dteinetr. 16. fernspr. 1777. F. Noah, Lepriger r 18. J Spe dütion ung Reckmann,

burg Borlineretr. 5. Tel. 6453. Reparaturen u Rötel Haſie a. S. Tel. 5769, 6060.Bohrunternehmen r kFelle and Häute Kalfee ung Tee leim Plektro-Schweisere öteltransport
e 2

Fellhandelsgesellschaft Ernst Ochse, Halte a. S., falesthe lact- nd Farden-6. w. d. K., Co. Stei 41. Otto Kaestner Co. kreu undn cc3àgo rer s m. b. H., Ankerstr. 8 Leipziger Str. 95. engerm 10 ren hört Kaſser Zrunoswarie s el Tacch gen

wenrstr o ifEieictroiyt Hanesasis. (adei, Rohprodukten-Bohnerwachs et en Firnis u. Lacke Kalkhandiungen Maler ärodhanälungen vpeſseöſe a f. er W
ba 8 u an dt rialten, Beſeueht. K hehz- H id Westerhoff, 8. ſh. Woif, Zietenstrabe 6 e Wüneim Krahnert Co. leonnaret Schlesinger.„Portadin“ Graft, Schmeerstr. 19 u. ä- isol.- Rohr asw. a 62 re W r u i I wo wo t el do Pau Mende, Alter Markt I. Fischerplan 6. Tel. 1068. liaiie, är. Oirichstt. 19-16.

Avder twverkestt
For, m unne

r a

ku t
Blechembeliagentabrit, Vähretrabe 12

a nenebocks, Paten

dogen a.

Transport-

Stüilpadechke t

Bon-
bondosen

liefert zu Kkon
nmulosen Preisen Hama-Ges., m. b. E.

Landwirte, schickt Eure Wollen nur zu den Ver-

des Vollverwerfunos verbandes
deutſcher landirtſcheftskammern

Berlin. S

steigerungent Aut der ganzen Welt bewährt, ist und
bieibt sie die beste Verkaufsform.

Nächeste Vorsteigerungen:
21. Juni in Güstrow (Mecklenburg), S
29. Juni in Hannover e13. Juli in Berlin, v24. August in Haile oder Leipzig.

Anmeildungen an

wie Wolgesöſtschaſt m. b. R.
Berlin SW 11, Anhaltstrabe T.

Fernruf: Nollendort 4830 und 8251.

a 35 S V et W m d B.e e e ou

F

e

n

Tal der z lieblie
de Wanderer

um die dunk

zenfrohen Br
mäßiger Tat

den azurnen
ipfelwogen, in
es Sprühen

mmungen, mit

raſtloſen Lau
jlde im

ſiſcher Waſſer
ter der Rul

einem ein
inberührter

Goethes M.
z liebl ichen J
ipfeln 7 Jſt
m einen Ha

jsehes S

z l. Ran
Fär Erholu

Lage. La
bieten herr

zimmer, m

Vorzäglie

Mittwe

Bequemc

Mwarage.

1 8

Tel. 493. Torgau. Veldsz

Ackerschlepgen, Flluge, Kuwatoren,
Ackervalzen, Düngers
Sohroimümen, Zentritugen, bunterſässer,

Mmasehinen, Kartoſtelsorijermaseninen,
Dreschmasehinen, Aokomobilen, Swronpresoen

gowie alle landwirtseh. Haschinen und G
gindegarne, Hart u. Weichaser, Oole,
Oranigeſleght und atte sonstigen Arie

Besondere MHolkeret- Abteilung.Krsatazteiliager für alle landwirtseh. Ansehinen.
irrige LCeühte Hontenre jederzeit zu

znawirtsenats kammer rar die Provinz SachsenGentral- Ankaufstelle
far land wirtsehaftliehe Maschinen und Geraäte
alle Saaie, Merseburgerstr. 17/19. Vel. 7881.
Zweoigat allen Recetrendort, Bahnheoistrabe 5.
Hrfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 421s. tel. 192. Fenüaidens ſeben. Bbahnmefstr. 25. Tel. 36
inausern, Kasselerstraſe 39 e, Tel. 1873. Stendal.

tr. 16, Tet. 42. Aeitrz, Altenbut
1005. Zerbst. Bahnhotfstr.e Hiebertwolku itz her. beipris) häipvitastr. II. el.

Sofort ab Lager leſerbarv:Heker- u. Saaleggen,

al r t

peuer, Drilmascninen, Moiorpiſüge,
Kartdſtelernie

fiäskselmasehinen,

n
für aus und hol
Reiehhbaltiges

90, Tol. 408.

Telephon 2137.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt,Beſorg wngen nur bei ven Jnferenten der „Ballejchen geituns
vornehmen zu wollen.
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Jm Schwarzwald
der Schwarza, du dunkles, heimliches, inmittenS e eheger Landſchaft voll ſchwingender Schönheit, dir

des Wanderers Gruß. Wohnt doch in ſeinen h
hängen die Anmut erſchauern ſeine düſteren Wipfel-

e in Unendlichkeit, wie in den v Felsgebilden
mächtigen Höhen Jahrtauſende der nachfolgenden Ewigkeit

interließen.e n Wipfelmaſſen iſt Rauſchen urewig
Sprache Ernſt klingt das Brauſen ſeiner ſtolzen Baum

die den grauen Wolken nachbarlich nah ſind, übermütig
J fuberhell raunt das gluckſende Sprudeln der Wellen ſeiner
igen Bächlein, die in ungeſtümer Jugendkvraft die Freiheit

Tal führen. ßi adelt ſeiner erhabenen Landſchaft Schönheit.
Unendlich e ſich dem frohſchauenden Wanderer
tauſendfältigen nder. Die heißen: beſeligender Duft,
un die dunklen Höhen ſeiner Berge ſpielt Lichtfülle des

tenfrohen Buchenwaldes neben harzduftenden Fichten und
m äßiger Tannen Dunkelheit wegſperrende Bergeshöhen,
den azurnen Himmelſtreifen Strudl ineinanderbrandender

n, in die der Blick von der Höhe fällt ſilbergiſch
e Sprühen kieſelſchnellender Wellen märchenhafte Waſſer
mungen, mit denen an einſamen Orten verwunſchene Weiher
raſtloſen Lauf die Schwarza ſchafft urzeitlich verwaſchene

ebſlde im flachen Wellenbett, willkommenes Heim phan
e Waſſerweſen Burgen und Ruinen, die ſagenhafte
er der Ruhe des Tales ſind.

einem r ch et unvergleichliche Vielgeſtaltigkeit:
ter Natu nheit.nern Der Kickelhahn. v n

Manen weben unvergänglich um dieſen Berg
Jlmenaus Nähe, dem er in ſeinem „Ueber allen

fein Jſt Ruh'; Jn allen Wipfeln Spüreſt du
einen Hauch Die Vöglein ſchweigen im Walde Warte

u

c u
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hauptſtadt Kopenhagen zum Ziel hat.

h

e

e m

t

nur: Balde Ruheſt du auch“, das verdiente Denkmal ſetzte.
Belauſcht man die Geſpräche der Mitwandernden: „Goethe“ iſt
allüberall das Thema. Und ſo übt denn auch heute noch die ſelt-
ſame Feierlichkeit der hochſtämmigen Fichtenwälder, die den Alt-
meiſter in ihren Bann zog, ihren geheimnisvollen Reig aus. Aus
blicke von halber Bergeshöh' auf Jlmenau und der Jlm grünen-

des Tal laſſen das Herz vor Freude raſcher ſchlagen aber
von kaum erhoffter Schönheit iſt der Turmblick in die Abend-
dämmerwelt der greiſen Bergrieſen, die in erſchütterndem Ernſt
und ſchwermütiger Einſamkeit rundum ſchweigen. Da ſind ſie
alle zu ſchauen, die Fürſten und Edlen des Thüringer Waldes,
Namen von Ruf und Klang, eingewoben in das ergrauende
Dämmerwallen des Abends. Und du, Menſchlein, fühlſt dich ſo
winzig unter all' dieſen Weltenalten, dieſem ſich näherndem
Dämmern, das am „Erſten Tage“ war und des wunderſamen
Adels, der ſich über Wipfeln und Gipfeln breitet über denen
du ſpüreſt kaum einen Hauch.

Mit der Hugvo-Stinnes-Linie zum Nordkap. Als erſte
deutſche Reederei, die nach dem Kriege wieder den Erholungs-

reiſeverkehr nach dem Nordland aufnimmt, tritt die junge und
tatkräftige Reederei, die Hugo-Stinnes-Linie, auf den Plan. Mit

ihrem großen Ueberſee-Paſſagierdampfer „General San Martin“,
der gewöhnlich auf der Route nach Südamerika verkehrt und
dementſprechend luxuriös eingerichtet iſt, veranſtaltet ſie in der
Zeit vom 27. Juni bis 16. Juli eine Nordlandsfahrt, die neben
dem Nordkap die romantiſchſten Fjorde Weſtnorwegens, die
ECotenburger Internationale Ausſtellung und die däniſche Landes-

Die erſte Fahrt beginnt
in Hamburg am 27. Juni und endet im deutſchen Oſtſeehafen
Kiel mit dem 16. Juli. Mindeſtfahrpreis für Beteiligung beträgt
27 Pfd. Sterl. Ein ausführlicher Proſpekt iſt gratis erhältlich
durch: Braſch Rothenſtein, Spediteure, Delitzſcher Straße 6e,

Halle rBad Salzuflen am Teutoburger Walde. Das in der Nähe
Detmolds, unweit des gewaltigen Hermannsdenkmals gelegene

kohlenſäurereiche ThermalSolbad und Jnhalatorium Bad Salgz
uflen hat ſeine Pforten wieder geöffnet. Die zum Teil neu
errichteten 6. Badehäuſer, in denen täglich in der Hochkurzeit
über 3000 Bäder verabreicht werden, ein modern eingerichtetes
Jnhalatorium, große Wandel und Trinkhallen, Zander und
Turnſäle liegen, engumgrenzt von ausgedehnten Gradierwänden,
mitten in einem 110 Morgen großen Kurpark, deſſen See zu
waſſerſportlichen Veranſtaltungen Gelegenheit bietet und der
anſchließt an weithin ſich erſtreckende nen- und Laub-
waldungen.

Bad Nauheim. Die Saiſon läßt ſich trotz aller Mißhellig-
keiten, die uns die heutige Zeit immer wieder beſchert, gut an.
Die Fremdenziffer iſt im beſtändigen Steigen. Der Aufenthalt
in den im erſten Frühlingsgrün prangenden Taunuswaldungen
iſt von beſtechlichem Reig und die Bade- und Kurverwaltung
bietet reichlich Gelegenheit, ihn gründlich auszukoſten. Täglichfahren die modernen Geſellſchaftsautos des Reiſebüros Koch
Lauteren Co. durch die wundervolle Landſchaſt nach der Saal-
burg, nach Braunfels und anderen ſchönen Orten. Das Bad
ſelbſt präſentiert ſich gerade in dieſen Tagen als echte, ſchöne
Gartenſtadt, die Villen und das Kurviertel ſind vom prächtigſten
Blüten- und Blumenſchmuck umſäumt. Die Konzerte des Bad
Nauheimer Kurorcheſters unter der Leitung Hofrat Prof. Winder
ſteins und Muſikdirektor Julius Schröders ſtehen auch in dieſem
Jahre auf der altbewährten Höhe. Am 10. d. M. begann das
Kurtheater mit dem „Tenor der Herzogin“ ſeine diesjährige
Spielzeit. Den Höhepunkt aller künſtleriſchen Darbietungen
wird die „Große Oper“ bilden. Die Frankfurter Oper ſtellt in
dieſem Jahre wiederum ihre erſten Kräfte in den Dienſt der
Bad Nauheimer Oper. Am 8. Juni wird als erſte Oper „Die
Meiſterſinger“ gegeben. P. V.Penſion Haus Ohlſenhof, Garmiſch, Brugſtraße 1 Vor-
nehmes Familien- und Paſſantenhaus in freier Lage. Drei
Minuten vom Bahnhof. Schön behagliche Südzimmer mit Liege-
Balkons. Garten. Prachtvolle birgsausſicht. Bäder im
Hauſe. Erſtklaſſige Verpflegung. Jahresbetrieb.

30D-NAGHIE
aisehes Stantsbad. Ganzjähriger Kurbetrieb. Am Taunus bei Frankfurt a. M.

GelenkrheumatismusM
Herrliehe Park und

Hervovragende Meillerfolge bei z Krankheiten
ieht

SAmtliehe neuwuzeitliehVorzügliche Konzerte Theater Tennis Golf Krocket Wurftaubensehietstand
Waldspaziergäng o.Keine Einreiseschwierigkeiten, dg im unbesetaten Gebiet gelegen.

Man fordere die neueste Auskunftsschrift E 32 von der Kurverwaltung Bad Nauhelm.

Beginnender Arterionverkalkung
Rüäückenmarks-, Frauen- und Nervenleiden

e Kurmitt el
Sehönor, angenehmer Erholungegaufenthalt.

rhaug Lulsenhas
ja Thal bei Eisenach.

Neuzoeitlieh aufgemacht. n
Für Erholungsbedürftige besonders empfehlenswert! Ruhbige
Iage. Laub- und Nadelwälder. Wintergarten und Kurpark
dieton herrlichen Aufenthalt. Freunäliche, sonnige Fremden-

BRaden-Baden: Regina-Hotel.
Besitzer Georg Karch.

Bad Berka: Wilheimsburg, Hotel- Joh. Lehmann.
Pension, herrlich am Walde. Fernr. 3.

Rad Blankenburg Thür. W.) e
Dr. med. K. Schulzes Sanatorium

G. m. b. H.

EMDehlenswert Rurnäuser ung Sommmerfrisohen,

in denen wie in vielen anderen unser Blatt ausliegt die

Halleſche Seitung
Rad Klssingen: Kurhaus Rieger.

Krenth- Dorfe Hotel zur Post. Bes.

Bacil Kudowa: Bade-Verwaltung,

Rad Lauterberg M.

Sport Artikel

Fußball-, Tennis,
HockeySpieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner Leicht
athletit u. Touriſt
empfiehlt in großer Aus

wahl ſehr preiswert

Stolberg (Harx): Hotel Preus.
Hof, M. Elschner.

Bad sadeorode a. H. Hotel-
Restaurant Kurhaus Heen in
schönster Lage, direkt am Walde.
Bes. Rudolf Weigi.

Hotel

ummer, meist mit Balkone nach dem Kurpark gelegen.
Vorzägliche Kuche. Gutgepflegte Biere und Weine.

Mittwwochs und Lonnfags: Reunion.
Bequeme Ausflüge nach Friedriehroda, Insels berg

Groastabarz, Eisennaeh usw.
Direktion L. Knoth.

garage. Fernspr. Amt Ruhla 180. Benzinstation

rauemünde
2 Ainuten von Lüäbaeck, Vorzügliche Badeeinrichtungen.
1 Stunden von Hamburg, Beste Wohnverhältn. Hervor-
h Stunden von Berlin. ragende Sportveranstaltungen.
Pferderennen, Fahr- und Reitturniere, Segelregatten, Tennis-

Am Goldberg.
Nordseebad Bor Kaum Nordsee-

Sanatorium und Familienpension
Dr. Pannenborg. Frau Amtsvogt
Abtmeyer.

Hraunliage: PensionshausFichten-
eck, gut empfohlenes Haus, Bes.
Max Penndorf. Post- Hotel und
Touristenheim.

Cuxhaven: Kurhaus u. Hotel Vier
jJahreszeiten, Bes. W. Maus.

Finstorbergen Thür. Wald)
Hotel Kurhaus Felsenstein“, 653 m

d. M. Herrl. Gebirgsidyll. Prospekt.
Fernruf Amt Friedrichroda 241. Bes,
Albert Hildebrandt.

rriedriehroda ſ. Thür, ZumBrauhaus“. altbekanntes Bier- und
Speiselokal. Sehensw. altdeutsche
Diele. Bes. seit 1885 Carl Stötzer.

Garmktsen: Hotel „Drei Mohren“.
Eroßtabarz: Hotel Deutscher Hof.

Bad Harzburg: Hotel Fürstenhok.
Fremdenheim „Waldtraut. Ent-

zückende Lage, diegene Verpfle-
gung. Bes. Bernh. Müller. Haus
„Manfr. Freiherr von Richthofen“,
Papenbergstr. 7.

Uohegeißs (Harz): Paul Vogel,

Eichenkoptf, Bes. Herm. Hoffmann.
Misdroy (Ostseepad): Kurhaus,

inh. Wilh. Blüggel. Prosp. a. Wunsch.

Rad Orb: Pension Hohemollern,
Bes. W. Graulich.

Ob in Kurhotel „Forsthaus Hayn“.
Herrlichste Lage zental im Zittauer

Gebirge, 600 m. Bes. M. E. Wünsche.

Bad Reinera Frau Luise Lenoch.
Bad Saehgn a. H. Haus Hasen-
BI Gerghotel und Pensionfaffenberg, Aug. Henning.

Bad Ssalzuclen: Parkhotel. Haus
Ingeborg, Fr. Sanitätsrat Heinrich.Parkstr. 23.

Ssass mit a. Rügen: Victoria-Hotel,
Aug. Funk Wwe. Villa Bertha,K. Rauls.

Bad sechandau: Pension Vla
Minerva, Julius Paschen.

Mittel-Senroiberhan i. Rſesem-
gebirge: Pension Haus Wegner,
Talbaude“,
Konow.

Oberscehreſberhan tm Rieoen-
geb. Sanatorium Kurpark, Dr.
oh. Haedicke. „Afrika-Hausrau Fr. Staeck.

Bes. Frau Dr. lt-

Ostseebad Thiessow a. Rügemn:
Kurhaus u. Strand-Hotel, C. Ditt-
mann.

Bad Titſsee (Schwarznwald)
Hotel Titisee, Bes. Reinhard Woitf.

Todtmoos: Sschwarzwaldhaus“,
Gasthof u. Pension. Für längeren
Erholungsaufenthalt besonders ge-
eignet. Bes. Geschwister Schmidt.

Wangeroog a. Nordsoo: Pfarr-
naus.

West-Dſivenow Gustav Röchel.
Westerland a. Sy t Parkhotel,

Familienhotel I. Rgamit allem Kom-
fort. Flies. kaltes u. warmes Wasser
in allen Zimmern. Beste u. reichhal-
tigste Pension. Tafelmusik u. Unter-
haltungsabende. Zivile Preise. Dir,
C. herber u. J. Lang. Pension
Villa Sanssouci. Pensionshaus
„Carmen Sylva“, Frl. Nissen.

Iizana, ernruf 90, Verw. Chr.
aier.

Ostseobad Tingest
Hotel, Otto Lenz.

Ostasebad Zinnowitz: Schwabes
Hotel, Bes. Paul Dilliner. Tel. Nr. 3.
Allererstes Haus am Platze, direkt
am Strand u. Wald gelegen.

Wiechmanns

H. Schneo laehl.
A. F. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinftr.84

J Heiſkräuter und
Bàder-Zusätze

Sommerſproſſen
Ein einfaches, wunder
bares Mittel teile gern
jedem koſtenlos mit.

Pension Tannenh Frau H. Polonf.tarniere u. dergl. Fahrer u. Näheres durch die Kurverwaltung. ension Fannenneim. Hannorer B. I Sehliedt. jos.
IIICCDCD)NNVDVDDDDCDCDCDCCCCDCCCCCCDCCCTCCTCCCECEEECEEIDBDCEEEBCEEBBEEBEBBBBBBBBBBEBBEBEEXEER

Friedriehroda im Thüringen
Hotel bange Hotel Doria
Haus I. Ranges Fernruf 19. Gut bürgerlich. Fernruf 274.

Besitzer: Hermann Lück.
Beide Häuser gründlich renoviert. Geschmackvolle Räume.

Geschlossene Garagen. Hauskapelle.
Küche und Keller anerkannt erstklassig.

IIIIIIIIIIIIIIIIll IIIIIIIIIDSICDMMMMDDCDMCCCCCEcCCCECCGDCCGECCcDbDBHotel Goldener Lowe Hotel Kur haus
Bad Blankenburg (rTruringer Walch.

Groß -Tahbarz.
Staubfreier, schattiger Garten, am Mark

Haus I. Ranges. Direkt am Hochwald.

rkt.
Besitzor: Friedrich Sältzer.

hol b Eigene Konditorei. Autogarage. Bad im Hause.of auenhrat

Bestem Fernsprecher 129. Besitzer: Louis Kunze.
im Bodetal,

hlene Pension u. Touristenhaus. Bad.
Licht.

n
Nerne 10 Min. Bahnfahrt v. Herford.Salzuflen e ebenehigen, urger Wald Altenbeken. 1921: 27 500

iste. 390 000 Kurformen. Kohlenzäurereiches
kte. Wlbad u. Indalatorium; Seit Herz-, Nerren-, Frauen-,

u. Luttwegeerkrank., Rheumatismus, Skrotul. usw.aram, äbesehrift frei duren die Kurverwaltung.

a el.
tig es

S Matorium Am Goldherg
l Blankenburg in Thür.

erkägung

Leit. Arzt: Dr. Wittkugel.

billig dommerfrieho

Villa Waldesruh inRathewalde.
Sächſ. Frwein bequem
in Std. d. d. idylliſchen
Amſelgrund zu erreichen
Penſionspreis t. pro

ag 10-12000 Mk. ohne
erpfl. pro Tag 1000 Mk.

Handgeſtrickte
wollene Socken

immer vorrätig bei
U. Sohnee Nachf.,Gr. Steinſtraße 84.

Blankenburg a. H.
Hotel Stadt Braunschueig

Tränkaestr. 20 Fernsprecher 51
nach vollständiger Neuherrichtung soeben wieder
eröffnet. Allen Geschäfts- und Vergnügungsreisenden

bestens empfohlen.

Gute, bürgerliche KGehe. Gut ge-
pflegte Biere und Weine-

Neuer Besitzer: F. Heinemann,
bisher Inhaber der „Bürgerschänke“.

Hotel Stern, Friedrichroda.
Fernruf 278.

Wiener Küche. Guter Mittagstisch. Schöne sonnige
Zimmer mit Balkon. Sehr mäßige Preise. Likör-und Weindiele. Bes.: Jos. Pleier.

ehsen

Ile
teräte
7881. lankenburg (Har2).

e Kaiser Wilhelm.l. B.
in Familienhaus in nächster Nähe des Bahnhofes und

354 Pension. Autogarage. Tel. 46. Bes. Woitor Ploox.
ti ind ver Sonſer o.

und Pension Waldhönekel.

Ranges Erstklassige Verpflegung PensſonHach Uedereinkunft. n Berfernk 22

ion

Grob Tabarz Thür. Wald)
Hotel Schießhaus m. Dep,
Pensionshäuser J. Ranges, Restaurant, Konzertgarten,
Garage. Prospekte auf Wunsch. Fernruf 137.

m

Elektrisches
stes Haus am Platze, Bes, Schi
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Die Verlobung meiner Tochter
I Wera mit Herrn Referendar

Kurt Brinck in Caxhaven gebe
jeh hierdureh bekannt.

Hasle, Pfngsten 1933.

Dina Mahlendorff
geb. Romberg.

Meine Verlobung mit Fräulein
Wera Mahlendorff, Tochter des
verstorbenen Herrn Rechtsan-
walts u. Notars Mahlendorff und
soiner Frau Gemahlin Dina geb.
Rombersg, zeige ich ergebenst an.

Halle, Pfingsten 1928,

Kurt Brinck, Reſerendar,
Leutnant a. D. im 8. Westpr.

Inf. Regiment Nr. 175.

Empfehle zu

Jimmermanns Bier- I. Weinstube
Kleine Steinstrasse 2. Telephon 3214.

Inhb. M. Zimmermann.

meine guteKnuehe u. Keller.

Aal hlau mit Gurkensalat.
Hiesiges Hell, Kulmbacher Petzbräu. i

den Felertagen

7

Die Verlobung unserer Tochter
Carla mit dem Arzt Dr. med.
Walter Meinhof in Halle a. d. S.
beehren Wir uns anzuzeigen.
Rechtsanwalt Lothar Jordan

und Frau Lucie geb. Tuercke.

Statt Karten

Carla Jordan
Dr. med. Walter Meinhof

Verlobte

Halle a. d. S., Pflngsten 1923.
Empfang Sonntag, den 27. Mai.

III

8

D esI Wein-e ma a Stuben
Leipzigerstrabe 52. W

Kantorowicz-Liköreil
Neue Kapelle 5

III

Die Verlobung ihrer Kinder
zeigen hierdureh an

EUa verw. RheinsMagdeburgerstr. 7,
Frau Friederike verw.Korpsstabsa r Heitse

8STATT KARTEN.
Gerda Rheins
Gustav leise

Pfingsten 1923
Verlobte.

S

Jhre heute vollzogene Vermählung beehren ſich
bekannt zu geben

Wolf Dietrich Freiherr von Schleinitz
hildegard Hreifrau von Schleinitz

geb. von Roques.
Berlin Wilmersdorf, CLandhausſtraße 4,

Mai 1923.

amiliendruckſg chen
aller Art in dotnehmer
und geſchmachdoller Aus
führung lieferk Feinlichſt
prompk und

Okko Thiele
Buchu. Kunſtdruckerei, Verlag d. Halleſchen Ztg.
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62 J Fernruf 7801

wreiswerk

n

9099900060000990 9900000
Suche für meinen Fre ind

(ſelbſtändiger Ar. iekt),
evang., 44 Jahre alt, eine paſſe de Fran
Zuſchriften mit Vermögensangabe un Bild er-
wünſcht unter Z. 3130 an die Geſchuoſt. dieſ. Ztg.

Strengſte Verſchwiegenbeit Ehrenſache.
9000000000000000000000000000000

Gefl.

c

Unsere am heufigen Tage voſſzogene Vermählung
geben wir bekannt.

Paul Michel und Frau
Margarete geb. Wilde.

Gleichzeifig danken wir herzſichst für die uns zu
diesem Tage erwiesenen Aufmerksamkeiten.

Rabatz, 17. Mai 1923.

S

T
Juwelen

Wratzke Steiger,
od.

Hotlieferantem,
Poststr. 9,10.

SiIbep.

lolenmotorräger

irrt fftt2 PS. sofort ab
Lager lieferbar

G. Hathan, Teutschenthal,
Vertreter der D. K. W.-Motorräder.

WHITE STAR b
Bremen New Vor

anlaufend sSonthamptom,

in Hamburg für Fracht und Passage:
Falek Co., Glockenglieberwall 18. Telegramm-Adresse:; „Falkoni,

Vo
m heutgen

als auch d

t e 12267 t 20. M renntDoppelschraubendampfer „Canop Jull 1923 ken.befördern Passagiere in Kajüte und III. Klasse. z men ben

Dampfer löschen in New Vork City (Manhattan).

Bremen--Halifax (Canada) e
Durchconnossemente, Durchfrachten und Parcel Recelpts pire Na

2 r
Regelmaäsige Verbindung ab IAverpool bzw. Southampton nach a S P

anb, nur 8ein Vort, Boslon, PNadelphia und an e
vermittelst der modernsten und gröbten Schnelldampfer der Welt ir Stadtki

Majestic 56551 Tons Olympie 9643 a
e neHomserie 34356 Tons Adriatie 2050 in z en 93

Die Einrichtung der I. und II. Klasse übertrifft die luxuriösesten Hotels: gegierungek
die III. Klasse, in Kammern Pugeeern mit Speisesaal, Rauchzimmer ung rnahmt bi
Damensealon entspricht auf diesen Dampfern der Einrichtung et zagnahmi, 1früheren I. und II. Klasse der älteren Dampfer. Perden w

Die Expedition im Anschiuss an die von Engiand abfahrenden Dame t Die Milch

von Hamburg jeden Dienstag, Donnerstag und sonnadeng, I nchſte a
tſache iſvon Bremen? jeden mittwoen und Sonnabeng, d L Art

Auskunft über Passage: Auskunft über Frachten und An- wraus werd
„Whüäte Star Line““ nahme von Ladung: huche der kün

Bremen, Philosophenweg 1. Herm. Dauelsberg, Bremen, haben es n
Telegr. Adr. „Olympic“. Telegr. Adr. „Dauelsburg“. jlimmern.

regierung
hzugeben.

ukheit. Wir
Erſte St«

Dorotheenstrasse 7, Fernsprecher 4428.,

ſe: Die Milc
größeren T

liner oder
tiahren bedeu

Reichen.

weite S
ſt gegen den

ter exiſtiert
onszwang f
ter zur Ver
der in den V
NRilchaufkon
erſiegbarer
ingt aus den
m Fütterung

Ab Sonntag,

den 20. Mai 1923

stehen circa
30 Stück bester
4- und S jähriger

h weder a
ndeten Arbei

sowie beste 4- und 5 jährige oldenburgische und schwedichte un e

Acker- und Wagenpferde
in allen Farben und mehreren egalen Paaren zum Verkauf. Ruiites Volk.
Darunter befinden sich mehrere beste Zuchtstuten, Die Pferde I dritte S

werden preiswert und zu kulanten Bedingungen verhauft. en den Schn
ſehliche VerpfLouis Stephan, Halle (Saale) e
dern es gehö
gen. Dies i
der aber rei
gens früh

i der Mith

27*

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe und
Beſorg augen nur bei den

vornehmen zu wollen.

à nun, wen
Fabriken ge
ersfrau ſich
ßenung des

ſonſt

Zeitnuſerenten der „Halleſchen

Walther Reineche
Kpotkeker

Perlobte
Njingsken 1925.

C 25Karl Friizweno

geb. Geyer.
Vermkhlte.

Halle a. S. Pfingsten 1923.

Hildegard Fritzsche t

nersfrauen,

enden ſoTuehtige ſlſeeg b
tn dieſe AvAnnoncen e
puliefern,cqullten Landwirtſc
heſtrom in

di o e dtechn., optisch., Indus znd andelstmen r
J eingetünrt, von Le der
Unternehmen sot. berHinüb
10-—-25 9 Prov. Aust. en Markt
mit Altersangabe, trungsmen
Lebenslauf u. Refere

u. A. 115 an Schi pftört, ſo fo
fach 301 Leipzig 13ht auf dem

Wir
ſießung vo
Prieſtern;
zum Aushr

So alſo ſi
t der Erz
einem ande

Suche zum ſofor
Antritt einen an ſtr
Tätigkeit gewöhnter

2. Verwalll

ca. 24 Jahre alt.

herzlicehst

geb. Trautmmann.
Droyssig bei Zwebendork,

Für die vielen Aufmerksamkeiten
Geschenke zu unserer Vermählung danken

Erioh Beutel u. Fran Martha
Strafverfügnng

Ich

keine Ssprechstunde.

habe mich hier als Facharzt
für Ohren-, Nasen- und Halskrankheiten

niedergelassen. Sprechzeit 10- 1 und 6--7 Uhr.
Mittwoch nachmittags und Sonnabend nachmittags

Dr. med. Fritz Zausch, Königstraße 29.

Land A

nom.
rn

Japeten n
Tapete ist in wirtschaftlècher
Beeiehung dem Wandanstrich

Schweine nſtw
verſuches

Be
oſigkeit des Sühne-
enerbücher Ein-nahme- und Ansgabe- Journal

Radfabrerkarten Banſtelle- und
Lageplan-Formulare.

Otto Thiele, Halle g. S.
Buch und Kunfſtdruckeret,

üver die Erfolg
t

Verlag der Halleſchen Zeitnng,
Formnular-Verlag.

Nachſtehende
Formulare ſind vorrätig:

und Strafausferti-
gung Verautwortl. Veruehmungs
formulare Hansbaltsvorauſchläge

Mabnzettel Ladung des Klägers
Ladung des Verklagten Ban-polizeiverordunng für das vlatte

nzeigenſormulare für den
Amtsvorſteber u. Polizeiverwaltung

Hebebuch nud Hebeliſt
z Jagadpachtverträge Pachtontrakte Mehlverbrauchsnach
weiſung für die Bäcker (Saalkreis)
Arbeitsbücher (männl u. weibliche

An n. Abmeldeſcheine
(Saalkreis) Unfallanzeigeformnlare

Verbhandlungsprotokolle
Schlachtſcheine für Rindvieh und

e, Stener-

ſcheinigung

1 Sechalttafel, xotnpie

Entladung
für 6 Millionen Mark.
3 Mill. erhält sofort den

1 Dynamo, 2 KW., 659

1 Akkumulatorenbatterie,halten, 36 El. J 4 108 Amp. St. bei 36 Amp.

Sofort ab Nähe Leipzig zu verkaufen:
1 kompl. elektr. Zentrale,

bestehend
1 Gasmotor, 5 PS., „Otto“, als Rohöl- oder Ben-

zolmotor leieht, umzubauen,
aus t

tt mit allem Zubehör,
sehr gut er-

Erste Anzahlung von
Zuschlag.

Akkumulatoren-Vertrieb, Rüstringen i. O.,
Peterstrabe 68.

danat 2 möbl.
während

mittagstiſch.Geſchüſteſelle d. Ztg.

Vergwerksbeamter, Offizier a. D. kinderlos,
Zimmer ev, mit Küchen

benutzung,
einiger Abendſtunden. Biete:

Miete, freie Heizung, Beleuchtung u. Sonntags
Offerten unter Z. 3135 an die

hohe

Kchtung!
Verpächter!

In allen Pachterhöh-
ungs- u. Jnventarfragen
wende man ſich an die
Nachrichtenſtelle der

Jnventarabteilung des
Reichsſchutzbundes

neter, errV. Rinnigerede-Wollershauren
in Silkerode I b Zwinge
(Südbare).

Edelmetalle
Kold-, Silber- Platin-

ruch,
Brennstifte, Gehbisse,

Sparmann,
Uhrmacher,

Er. Steinstraßbe 47.
S

Stahlmatratzen, Kinderbetten
direkt an Private, Kat. 25B frei
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür).

Metallhetten, Rittergut an

Strümpfe
anſt

Winterstein, Olearius

Tapeten
in Form und Farbe

ſeänstlerisch, vornem, modern,
finden Sie in unseren

Spezialgeschäften
Arnold Tvoitasch, gr. Vlrichstn an
Friedrich Arnold, gr. Virichstr. n
Hermann Bischoff, gr. Klausstr. en gew
Gustav Frauendorf, Schulstr. 8 ehe
Albert Gerstemann, Alter Mark PPingen
Karl Rapsilber, gr. Steinstr. s rn rt
Ridolf Sleussing, yr. Brane

Walter Sommer, Leipeiger Sr.

Frnst m Poststr. 91I0.
Tapete et Xealkurfortsvhrit

Wandanstrich Fulturrilekschri
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